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Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrt. Mitglieder werden hiemif
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zenfralbureau S. H. V.

ß®®03®©®90®®0®9©O®©3&©®9©®90 3"S<90

I Vereinsnachrichten I
ßC3«S®S>©®S>9®S»93«S©3<>©3>S®S6«©S>S®Q>S©3

Plazierungsdiensl.
Der Sfellenvermiltlungsdienst des S. H. V.

verfügt momentan über ein grosses Angebot
von tüchtigen, qualifizierten und gut empfohlenen

Angestellten aus allen Berufsgruppen.
Die Prinzipalschaft wird daher höflidist
gebeten, dem Hotelbureau in Basel den
Personalbedarf für die kommende Wintersaison
jetzt schon bekannt zu geben, damit recht-
zeilig mit dem Versand der Dienslofferten
begonnen werden kann. Erneut machen wir
darauf aufmerksam, dass die von den
Mitgliedern des S. H. V. gemeldeten offenen
Stellen unentgeltlich in der Nummern-
listc des Stellenanzeigers der Hotel-Revue
ausgeschrieben werden.

Wir bitten zu beaditen, dass uns eine
gewissenhafte und sorgfältige Erledigung der
Aufträge nur möglidi ist, wenn wir über die
Anforderungen hinsichtlidi Sprachenkenntnisse,

Eintritt, Alter, Gehalt etc. ganz genau
urilcrriditet sind.

Hotel-Bureau Basel,
Telephon Safran 27.38.

Handelsvertrag
mit Frankreich und

Hotellerie.
linier dem Eindruck des kürzlich abge-

sdilossenen deuisdi-französisdien
Handelsvertrages müssen nun audi unsere sdiweizer.
Unterhändler die Verhandlungen mit Frankreich

beginnen. Deutsdiland ist durdi den
neuen Handelsvertrag die Meisfbegünsti-
gungsklausel zugestanden worden; das hat
eine sofortige Erhöhung der französisdien
Zollansätze gegenüber der Sdnveiz zur Folge
gehabt. Nun ist aber unsere Lage gegenüber
Erankreidi eine wesentlidi andere als
diejenige Deutsdilands, da die Sdnveiz eines der
besten Absatzgebiete Frankrcidis ist. Es
müssen uns daher bessere Konditionen
eingeräumt werden, wenn unsere Volkswirt-

Feuilleton.

Fielsenländische Reise-
eindrücke.

L

(Nachdruck verboten.)
L. K. Was gilt die Wette, dass selbst die besten

Geographen unter unsern Lesern beim Anblick
der llebersdirift stutzen werden, weil sic nodi nie
etwas von einem Fietscnland gehört haben? Tat-
sadilidi ist diese geheimnisvolle Gegend auf keiner

Landkarte zu finden, nidit einmal auf den
Cl\ °Jle durdi die Ericdensverfräge von1919 gesdiaffenen neugebackenen Staaten in

Europa und Asien enthaltenden. Der Grund für dieses
Fehlen ist ein sehr klarer: jenes Land bestehtcinfadi nidit! Dennodi habe idi gegenwärtig das

Vergnügen, dort zu verweilen!
Ilm die Geduld der neugierigen Leser nidit

out eine allzu harte Probe zu stellen, beeile idi
midi, das Geheimnis zu enthüllen: Idi sdireibe
aus und über - Holland! Nun ist's heraus! Des
J^dsels Lösung: dieses schöne Stück Erde ist das
Radfalirerparadies und man nennt dort das Rad
laut hollandisch sonst „rijwiel") seit einigen Jahren
solkstumhdi „fiets" (sprich „fitz"), um sein Flitzen
anzudeuten.

Genau so wie die Kraftfahrzeuge in der denkbar
auffallendsten Weise die Stadt- und Land-

Y9n Yankecland beherrschen, empfangenStadt und Land hier ihr Haupfgepräge seit vielen
Jahren vom Fahrrad. Mit der einzigen Ausnahme
von Kopenhagen gibt es sonst nirgends eine sogewaltige Eul e von Radern: das war mir schon
ut meinen liollandischcn Vorkriegsstreifzügen

sdiaft nidit schwer geschädigt und unsere Ex-
porlindustrien überhaupt noch sollen arbeiten
können. Die Handelvertragsverhandlungen
mit Erankreidi dürften demnach voraussichtlich

harte Kämpfe bringen. Hoffenllidi kommt
es zu keinem Zollkrieg, der ja allerdings von
einem Grossteil der schweizer. Wirischafts-
kreise mit Ruhe erwartet werden kann.

Weniger vorteilhaft wäre dagegen ein
solcher Zollkrieg für unsere Hotellerie. Vielleicht
nicht so sehr im Hinblick auf den Personenverkehr,

als auf den Waren- und Güterimport,

bezieht doch das schweizer. Gastgewerbe

einen Grossteil der notwendigen
Bedarfsartikel im Betrage von jährlich vielen
Millionen aus Frankreidi, dessen Ausfuhr nadi
der Sdiweiz den Import aus unserem Lande
überhaupt mehr als das Dreifadie übersfeigt.
Pro 1926 stunden diese Zahlen im Verhältnis
von rund 500 zu 150 Millionen Sdiweizer Franken.

Der Zollkrieg hälfe, wenn auch nicht den
Handelsboykoit, so doch auf alle Fälle scharf
erhöhte Kampfzölle zur Folge, die den Bezug

widitigster Bedarfsartikel für die Hotellerie

sozusagen verunmöglichen würden. Unser

Gastgewerbe, das auf möglichst niedrige
Zollansäize hinarbeiten muss, ist daher in
besonderem Masse daran interessiert, dass
die Zolltarifverhandlungen einen Ausgang im
Sinne der Ermässigung der Zölle finden, an-
sonst eine Uebersfeigerung der Ansätze
unabsehbar und damit eine erneute Teuerungswelle

zu befürditen wären.

Internationaler
Personalaustausch.
Die stete Aufwärtsentwicklung des

Gastgewerbes, der erneute Anstieg des
internationalen Reiseverkehrs drängt mehr und mehr
auch die Frage des internationalen
Personalaustausches in den Vordergrund des
allgemeinen Inleresses der Fachkreise. Der
steigende Verkehr stellt höhere Ansprüche an die
Hotellerie und ihr Personal, und diese erhöhten

Anforderungen bedingen wiederum die
vermehrte Heranbildung gut geschulter
Arbeitskräfte, die zweckmässigere fachliche
Ausbildung des jungen Nachwuchses, namentlich

im Hinblick auf Spradikennlnisse und
internationale Umgangsformen.

Aus dieser Erkenntnis heraus hal denn
audi die Alliance Internationale de I'Hölellerie
diese Angelegenheit auf ihr Arbeitsprogramm
genommen und an der Sitzung des Comite
execulif vom Mona! Juni in Zermall beschlos-
sen, die Organisation des interna f. Stelle

n v e r m i i 11 u n g s b u r e a u in Basel

aufgefallen. Was mir ferner sdion früher auffiel
und jetzt nodi mehr auffällt, das ist die fast un-
glaüblidie Gewandtheit, mit der die holländisdien
Radler Unfälle zu vermeiden wissen. Mit aufridi-
iiger Bewunderung beobachte idi immer wieder
die Ruhe und Sidierheit, mit der sie auf- oder
absteigen (es ist mehr ein leidites Gleiten) und
selbst bei starkem Verkehr sidi elegant durchwinden.

Fast alle Sdiulkinder haben eigne Räder,
sogar audi sdion viele nodi jüngere Kinder. Offenbar

sind die Bewohner dieses interessanten Landes

gebornc Radler. Zahlreidie Fussgänger sieht
man ihre Räder mit sich schleppen, manchmal
stundenlang, nur um es für den Bedarfsfall zur
Hand zu haben. Und nidit selten sieht man in den
Sjrassen ganze Gruppen von Leuten neben ihren
Rädern in sdiier endlosen Gesprädien beisammen

stehen.

Während die Radler ihr Flitzen mit erstaunlicher

Geräusdilosigkeit besorgen, machen die
übrigen Verkehrsmittel (Trams, Eisenbahnen, Autos.

Motorräder usw.) grössern Lärm als in
andern Ländern. Dieser Umstand, ferner die an
England erinnernden Strassenrufe — in beiden
Ländern ebenso lauf wie unverständlich — der
..fliegenden" Verkäufer vieler Dinge (vor allem
Gemüse und Obst), sodann die vielfältige Stras-
senmusik, z. B. die der deutschen „Orchester" und
der ungeheuren „Orgeln", ergeben einen Lärm,
der midi durdinus nidit an das von Jules Verne
so köstlidi geschilderte holländische Phlegma
gemannt, welches man der Eintönigkeit und Flachheit

der heimischen Landschaft zuzuschreiben
pflegt.

_
Leider glänzen" die Strassen der Städteabends und nachts durch elende Beleuchtung, be-dcnkhdierweise sogar an den verkehrsreichsten

Punkten. Ware dos Rechtsgehen und Rechtsfahren
bei den Holländern nidit so überrasdiend unfehlbar

eingewurzelt, so müssfen an gewissen Stellenviele Unfälle vorkommen. Während des Krieges

nach den Vorschlägen des S. H. V. durchzuführen.

Der Beschluss wurde gefasst, weil
man von der absoluten Notwendigkeit überzeugt

war, dass trotz der bestehenden
Schwierigkeiten (erschwerende Einreisevor-
schriften der verschiedenen Staaten) Miflel
und Wege gefunden werden müssen, die
frühere Freizügigkeit der Arbeitskräfte nach und
nach wieder herzustellen, die im Hinblick auf
die Heranbildung eines tüchtigen Personalslabes

ein unbedingtes Erfordernis ist und
daher im Gesamfinteresse der internationalen
Hotellerie allseitig angestrebt werden muss.

Welch grosse Bedeutung man dieser wichtigen

Fachfrage auch im Ausland beimisst,
erhellt am besten aus der Tatsache, dass z. B.
in Deutschland staatliche und kommunale
Arbeitsämter sich besondere Abteilungen:
„Internat. Austausch, von Hotelpersonal"
angegliedert haben, desgleichen der öffentliche
Arbeitsnachweis für das Hotel-, Gast- und
Kaffeehausgewerbe in Wien, der mit seinen
Offerten auch an die Hotels des Auslandes
gelangt.

Nun sind die Erfahrungen, die speziell
die Hotellerie mit den Leistungen der öffentlichen

Arbeitsnachweise gemacht, in keinem
einzigen Lande ermuiigend. Wie in diesem
Blatte schon früher dargelegt wurde, sind die
amilichen Stellen nicht in der Lage, dem
Gastgewerbe zweckmässig vorgebildete Arbeitskräfte

in ausreichendem Masse zur Verfügung

zu halfen, wohl aus dem Grunde, weil
sich das tüchtige, geschulte Personal gar
nicht um Arbeitsvermittlung an diese Stellen
wendet. Der amtliche Arbeitsnachweis hat,
soweit die Hotellerie in Betracht fällt, bisher
meist versagt, obschon er eigentlich nur den
innern Arbeilsmarki zu bedienen, d. h. lediglich

die Nachfrage des eigenen Landes zu
befriedigen halte. Umsomehr muss man sich
daher wundern, dass nun öffentliche Arbeiis-
nachweissfellen (dazu in einem Moment, wo
bei uns amtliche Oberstellen den einschlägigen

Bestrebungen der Hofellerie kein
Interesse entgegenbringen, sie gegenfeils eher
erschweren) ihren Aktionsradius weiter stekken

und zum internationalen Plazierungsdienst

für Hotelpersonal übergehen, auf
welchem Gebieie ihnen die erforderliche

Sachkenntnis erst recht abgeht.
Mit uns hat wohl die gesamte Hotellerie

für derartige Zersplitterungstendenzen, die
der Sache mehr schaden als nülzen, jedenfalls

weder Verständnis noch Interesse. Nachdem

die Alliance Internationale de I'Hölellerie

die Organisation des internat.
Plazierungsdienstes an die Hand genommen und
den S. H. V. mit dem Vollzug ihres Beschlus-

und nodi eine Zeitlang nach ihm zwang der Mangel

an Kohle in Holland wie in der Sdiweiz zur
Einschränkung der öffentlichen Beleuchtung, letzt
gibt es seit Jahren Kohle genug, aber die Behörden

haben wenig Geld und so ist d e schlechte Be-
leuditung noch immer Trumpf.

Dagegen ist der Strassenverkehr in den Stadien
vorzüglich geregelt durch ein offenbar einfaches,
für den Fremden freilich rätselhaftes System von
Elandbewegungen einerseits der Polizisten,
anderseits der Autolenker. Noch etwas anderes
zeichnet das heutige Strassenwesen aus: die
weitgehende Staublosigkeit. Während in der Schweiz
die Kraftfahrzeuge auf gewissen Strassenzügen
audi nach mehrtägigem Regen oft sdion nach
einigen wenigen Stunden Staub machen,
habe ich hierzulande nicht einmal nach vielen

regenlosen Tagen Staub zu sehen bekommen.
Und da die Strassen auch sonst rein gehalten
werden, wurde es möglich, dass idi meine
Schuhe durchschnittlich nur jeden zwölften Tag
reinigen zu lassen brauchte!

ses beauftragt hat, ist es vielmehr
moralische Pflicht jedes Einzelhotels, die
zentrale Verm i f 11ungssie11 e in
Basel in ihrer nicht leichten
Tätigkeit zu unterstützen und ihr den
Bedarf an fremder Arbeitskraft
z u m e 1 d e n, um dadurch den Personalaustausch

von Land zu Land zweckentsprechend
zu fördern.

Auch hier wie auf andern wichiigen
Arbeitsgebieten der Berufsorganisation kann nür
strikles Zusammenwirken aller zum erhofften

Ziele führen. Zentralisation — nicht
Dezentralisation — muss auch hier die Parole
lauten!

„Typ and Run".
Wie hier bereits kurz mitgeteilt wurde,

beschäftigte sich der Vorstand der britischen
Hotels and Restaurants Association unlängst
erneut mit der Trinkgeldfrage; es scheint
aber, dass der Vorschlag auf Einführung der
Trinkgeldablösung in England nicht
durchdringen wird.

In der „Times" ist nun seit Ende August
die Frage ebenfalls erörtert worden, indem
während zirka 14 Tagen fast in jeder Nummer
interessante Beiträge über das „Für und
wider" der Ablösung gebracht wurden.
Bemerkenswert sind dabei vor allem die mit voller
Namensunterschrift gezeichneten Ausführungen

von Reisenden, die den Kontinent
regelmässig besuchen, über ihre persönlichen
Erfahrungen in der Sache. Im grossen und ganzen

tritt auch hierin die bekannte englische
Charaktereigenschaft des Festhaltens am
Althergebrachten, an den nun einmal einge-
lebien Sitten, Gebräudren und Gewohnheilen
zutage. Man will sich auch hinsichtlich des
Trinkgeldes keine Vorschriften machen
lassen, sondern nach eigenem Ermessen
handeln; man will sein Trinkgeld geben, wann es
einem'beliebt und wo man es dank guter
Bedienung als angezeigt erachtet, aber ohne
feste Reglementierung. Unter anderm wird
namentlich auch erklärt, dass vielerorts auf
dem Kontinent trotz Trinkgeldablösung dennodi

ein eigentliches Trinkgeldunwesen
fortbestehe, indem nach wie vor bei der Abreise
von Gästen Portiers, Zimmermädchen etc. wie
zufällig, d. h. ohne eigentliche Arbeit auf
Korridoren und Treppen herumlungern. Es werden

in der „Times" für diese Behauptung
drastische Beispiele aus Belgien und Frankreidi

angeführt, die nicht achtlos übersehen
werden können. Anderseils machen sich aber
audi interessante Stimmen geltend, die in
entschiedener Weise für die Trinkgeldablösung

eintreten.

Um nodi etwas günstiges vom Strassenbild zu
sagen, will ich erwähnen, dass ein hübscher
Zug, der mir sdion vor einem Vierteliahrhundert
angenehm aufgefallen war, sich immer mehr
geltend macht: die vielen öffentlichen Tafeln mit
Tiersdiutzinsdiriften: „Behandelt alle Tiere mit
Freundlichkeit! Sdionet die, Vögel!" Aehnlidie
Aufforderungen — allerdings in geringerer Zahl
— richten sich gegen den Alkoholmissbraudi

seitens der Bevölkerung, deren Schnapsverbraudi ein
sehr grosser ist, wenngleich immer nodi minder
gross als der der Eidgenossen. Geradezu reizend
finde ich die in den öffentlichen Parks und Wäldern

an das Publikum gerichteten Bitten um
Vermeidung von Feuersbrünsten durch Nichiweg-
werfen brennender Zündhölzer oder Stummeln;
der in sehr hübsdie und einprägsame Reime ge-
fassle Text ist mit guten, die Aufmerksamkeit er¬

regenden Abbildungen von Zigaretten, Pfeifen
und Streichhölzchen illustriert, also wirksam.

Von den öffentlichen Parks und Wäldern
sprechend, möchte ich betonen, dass sie in manchen
Gegenden von köstlicher Schönheit und grosser
Ausdehnung sind. Besonders entzückt bin ich von
Zonsbeek und Zijpendal bei Arnheim. Sowohl sie
wie die ungezählten tausende von privaten
Anlagen, die zu den stattlichen und prächtigen Villen

der Reichen gehören (und bekanntlich ist
Holland eines der reichsten Länder Europas!),
tragen entschieden ein englisches Gepräge.
Ueberhaupt ähnelt das' niederländische
Landschaftsbild in hohem Masse dem englischen (in
nidits dagegen dem schweizerischen), soweit die
Natur in Betracht kommt; diese Aehnlichkeit
verschwindet jedoch gänzlich, wenn man die ungeheure

Ausdehnung der Blumenzucht und des so
ungemein bezeichnenden Wasserbauwesens ins
Auge fasst. Die Tulpen- und Hyazintenfelder,
besonders die der Gegend von Haarlem, stehen einzig

da und die Unmasse von Kanälen in den
Städten stellt sogar Venedig in den Schatten.
Welch verblüffende Menge von „Singeis" und
„Grachten" manchenorts! Nebenbei bemerkt,
öffnen viele reiche Grundbesizer ihre Anlagen
dem Publikum; der Lohn derer, die es tun,
bestellt in Sfeuerermässigungen.

Seit Jahrhunderten gehört eine gewaltige
Entwicklung des Garten- und des Wasserbaues zu
den hervorstechendsten Kennzeichen der
holländisdien Kultur. Die niederländischen
„Gartenarchitekten" und „Kulturingenieure" geniessen
längst Weltruf. Seit einigen Jahren arbeitet der
Staat an dem grossartigsfen Wasserbauwerk
aller Zeiten: an der Entwässerung des „Holländischen

Meeres" (Zuidersee genannt); dadurch wird
einerseits Grund und Boden für ca. 15,000 Men-
sdien, anderseits die Möglidikeif eines grossen
Seehafens für das vorderhand noch nicht am
Meere liegende Amsterdam qewonnen.

(Schluss folgt.)



Ein schlechter Witz!
Der « Fribourgeois », dessen Redaktion für

die Hotellerie noch nie besonders viel
Verständnis zeigte, brachte am 5. September
nachstehende Ausführungen:

M. Motia ei Thotelier.
Dernierement, M. le President de la Confederation

Motta se presentait en habit de touriste,
tres confortable, mais peut-etre sans elegance,
devant un hotelier, auquel il demanda poliment
une chambre. Toise des pieds ä la tete, il ne
fuf pas juge digne de penetrer dans le sanc-
tuaire de cet hotel de premier ordre.

— Tres bien, repondit le voyageur, mais
n'auriez-vous quelques correspondances ä
l'adressc de M. Motta?

— Si fait, repondit l'hötelier, d'autant plus
que nous l'attendons d'un moment ä l'autre.
— Dans ce cas, vous ne l'attendrez plus. Je
suis M. Motfa. Donnez-moi ma correspondance.
Je vais loger ailleurs 1

— Excusez, Monsieur le President...
— Pas d'excuses 1 Mes lettres 1

Et le touriste, nanti d'un volumineux courrier
officiel, laissa l'hötelier, le chapeau ä la main,
sous le hall de son hotel — Honteux comme un
renard qu'une poule aurait pris.

Moralite : Ne jugez jamais les gens sur la
mine

Da dieses Geschichlchen schon in früheren
Jahren in ähnlicher Form, nur mit andern
Namen (das eine Mal war der Held des
Vorfalles M. Briand, dann wieder Lloyd Georges
oder ein deulscher Siaaismann) die Runde
durch die Presse madite, hielten wir es als
angezeigt, der Sache auf den Grund zu gehen
und wandten uns daher an das politische
Departement in Bern mit der Bitte um nähere
Präzision hinsichtlich Zeit, Ort und Hotel, wo
unserm allverehrten Bundespräsidenten eine
derartige Behandlung sollte zuteil, geworden
sein. Darauf ging uns von Herrn Bundesrat
Motfa, der sich gegenwärtig an der
Völkerbundsversammlung in Genf befindet, folgende
Antwort zu:

Geneve, Hotel des Bergues, le 15 sept. 1927.

Monsieur le Directeur,
J'ai eu 1'honneuT de recevoir vofre lettre du

9 de ce mpis, et je vous en remercie, ainsi que
la coupüre de presse que voüs y aviez jointe.

L'information parue dans « Le Fribourgeois »
du 5 septembre est de la pure faniaisie.

Agreez, Monsieur le Directeur, l'assurance de
ma consideration tres distinguee.

(sig.) Motta.
Also eine rein phantastische Erfindung des

« Fribourgeois» Wir hatten das zum vorneherein

erwartet und fragen uns nur, welche
Gründe das Blatt zu der Publikation veranlassen

konnten. Soll es ein schlechter Witz
sein, um das Ansehen der Hotellerie
herabzusetzen? — Wer weiss; auf alle Fälle ist
aber das Vorgehen des « Fribourgeois » weder

originell noch überhaupt geschmackvoll!

Autorrechte.
Schutzfrist 30 oder 50 Jahre.

In einer ebenso interessanten wie wohl
dokumentierten Studie erörtert ein Mitarbeiter
des „Bund" diese für die breite Oeffentlich-
keit (Musikliebhaber und Literaturfreunde)
aller Länder besonders wichtige Angelegenheit,

die an der internationalen Konferenz
für geistiges Eigentum vom Monat Oktober
in Rom erneut zur Diskussion gestellt werden
soll. Der Verfasser untersucht das Problem
anhand der Stellungnahme und Betrachtungsweisen

der verschiedenen Interessentenkreise
(Verleger, Schriftsteller, Musiker und ihrer
Erben einerseits, der Konsumenten anderseits)
und schliesst mit einem Hinweis auf Wilhelm
Raabe, der zu der Streitfrage der
Schutzfristverlängerung folgendes verständigesWort
fand: „Wer dafür wirkt, die Schutzfrist von 30
auf 50 Jahre zu verlängern, macht sich einer
schweren Versündigung an seinem Volke
schuldig!'*

Die Hotellerie aller Länder wird dieser
Einstellung eines berühmten Autoren nur
zustimmen können. Als Grosskonsument von
Musikwerken ist sie an der kürzern Schutzfrist
von 30 Jahren in weseftichem Masse interessiert,

während die Verlängerung der Frist für
sie eine vermehrte Betastung und zugleidi
eine grössere Macht der Aütorgesellschaften
bedeuten würde. Wir sehen den Verhandlungen

der internationalen Konferenz in Rom
mit besonderem Interesse entgegen und werden

über deren Beschlüsse hier s. Zt.
berichten.

Fischerei
und Fremdenverkehr.

(Korresp.)

Die grosse wirtschaftliche Bedeutung der
Fischzucht für die Schweiz verpflichtet uns,
diesem Wirtschaftszweig vermehrte Aufmerksamkeit

zu schenken. In unserem Lande, das
zahlreiche für die Fischzucht trefflich geeignete

Gewässer aufweist, herrscht hiefür je¬

doch immer noch viel zu wenig Interesse, was
tief bedauerlich ist. Die Hebung der Fischerei
und des Angelsportes bedarf vor allem audi
im Interesse der Hotelindustrie der Förderung.

Die heutige Sachlage.
Wiederholte Aufrufe von Interessenten

haben bisher kaum nennenswerte Erfolge
gezeitigt, obschon es sich nidit leugnen lässt,
dass hie und da ernste Bestrebungen in
Fluss gekommen sind. Wo aber da oder dort
an Fremdenplätzen von Fischzüditern bessere

Resultate erzielt werden konnten, ist
es wiederum bedauerlidi, dass sie nicht
in vollem Einklang mit den Interessen
der Hoteliers und Gäste stehen. Denn
ebenso sehr wie am Fischertrag selbst
interessiert sich die Hotellerie am Sportlichen und
vor allem audi die Gäste, die sich mitunter
in unsern Bade- und Kurorten doch etwas
langweilen und daher mit der Sportangelei
gerne ihre Mussestunden ausfüllen würden.
Der verwöhnte Engländer und andere
leidenschaftliche Liebhaber des Angelsportes
finden jedoch bei uns im allgemeinen zu wenig
Verständnis und nicht die nötige Rücksichtnahme,

obschon sidi unsere Gäste gerade
dort leicht akklimatisieren, wo ihnen
Sportgelegenheiten aller Art geboten werden.

Eine voll befriedigende Realisierung des
Angelsportes kann jedoch nur da in Betracht
kommen, wo Privatgewässer zur Verfügung
stehen. Es müssen dem Hotelier, der den
Ortsgästen Gelegenheit zum Fischen bieten
will, zwei Möglichkeiten eröffnet werden;
einmal sollte er die bezüglichen Gewässer
in Schutz halten können, zum andern aber
sollen dem weidgerechten Sportsmanne alle
Vorteile richtiger Sportausübung geboten
werden. — Eine Frage scheint mir dabei wichtig

zu sein: ob der Gast die gefangenen Fische
für sich zu behalten berechtigt ist oder nicht?
Nach den Begriffen des reellen Sportsmannes

muss es als selbstverständlich gelten,
dass er seine Beute abzuliefern hat und sich
einzig damit begnügt, gut gepflegte Gewäs-

Soldien Grundbesitzern kann aber nicht
ernstlidi genug empfohlen werden, sidi
eventuellen Unternehmungslustigen entgegenkommend

zu erweisen, da der Hauptwert nicht
in einem vernachlässigten Gewässer mit
einem kleinen Zinsertrag besteht, sondern in
der Förderung des Fisdibestandes selbst. Der
Fisdiertrag ist gewöhnlich nicht genügend,
um grosse Auslagen zu reditfertigen, weshalb

zur Rentabilität ein zweites bedingt
ist, nämlich die Schaffung der Sportgelegenheit

für unsere Gäste. Wenn bisher bei derlei
Unlernehmen an Kur- und Fremdenplätzen
keine zielbewusste Arbeit geleistet werden

konnte, so ist dies aus den Schwächen der
Einzelaktion erwachsen, während nur
energische Kräftevereinigungen hier erfolgversprechend

vorgehen können. Die uneigennützige
Zusammenarbeit von Verkehrsvereinen, Hoteliers,

Fischzüchtern, Gästen und Gewässerbesitzern

sollte zu einer festen Organisation
führen, welche die angestrebte Aufgabe zu
lösen imstande wäre. Da die Sache volks-
wirtsdiaftlidi von so grosser Widitigkeif ist,
sollte das bisherige, in zu vielen Arten geübte
Herumtasten endlidi ein Ende nehmen,
um zielbewusster Organisation, unter
fachmännischer Beratung stehender Zusammenarbeit

Platz zu machen. In Anbetracht
des wirtschaftlichen Nutzens verdient die
Frage der Schaffung von Fisdierei- und
Angelsportgelegenheiten an den Fremdenplätzen

jedenfalls allseitige Beachtung.
Man erinnere sich zur Beurteilung nur daran,
was der Skisport der Hotellerie in kurzer
Zeit gebracht hat! — Es ist aber ebenso
vorauszusehen, dass die Förderung der Fischzucht

und die Schaffung von Angelsportgele-
genheiten eine ähnliche Auswirkung wie der
Wintersport zur Folge hätte, wenn audi nicht
im gleichen Ausmass und Umfang.

Um unsern Lesern über schon bestehende
Linternehmen des Angelsports nähere
Informationen zu bieten, sei erwähnt, dass als
Musteranlagen solcher Art u. a. bereits bekannt

Stillstand heissf Rückschritt! Nur diejenigen Geschäftsunternehmen, deren Leistungsfähigkeit

den Anforderungen der Kundschaft entspricht, vermögen den stets schärfer
werdenden Wettbewerb erfolgreich zu bestehen.

Mehr denn je muss heute das Hotel punkto Komfort, technische Installationen,
sanitäre Einrichtungen, Innenausstattung usw., aber audi bezüglich moderner Betriebsführung,

Service, Küche und Keller mit der Entwicklung, den Zeitansprüchen Schritt halten
und Neuerungen seinen Zielen dienstbar machen.

Bestes Orientierungsmittel über Bezugsquellen der versdiieden-
sfen Bedarfsgebiete ist der Anzeigenteil unseres Blattes. Man schenke ihm daher im
eigenen Interesse fortgesetzte Beachtung und berücksichtige bei Einkäufen
vorzugsweise unsere Inserenten.

ser nach Wunsdi zu befischen, ohne sich einen
materiellen Vorteil verschaffen zu wollen.
Zudem müssen die Egoisten ferngehalten werden,

die hier ebenso zu vermeiden sind wie
der Aasjäger auf der Jagd.

Wenn nun aber in der Schweiz die
Privatgewässer nicht sehr zahlreich zur Verfügung

stehen, so besteht immerhin eine
gewisse Möglichkeit, da und dort Fischereigele-
genheiten zu schaffen, welche bald als Muster

und als Richtschnur für die Ausbeutung
der öffentlichen Gewässef dienen könnten. —
Da sind namentlich die zahlreichen' Alpenseen,

die, wenn sie heute auch nicht ganz
brach liegen, so doch allgemein in einem
Zustande sich befinden, der nicht als befriedigend

bezeichnet werden kann. Zahlreiche
Forellenbäche weisen einen zu kläglichen
Fischbesland auf. — Die fliessenden Gewässer,
welche sidi zur Forellenzucht eignen, sind
ganz verschiedener Art. Man untersdieidet
Forellenbäche des Gebirges und des Fladi-
Iandes. Es gibt natürlich auch im Gebirge
solche Bäche, die im grossen und ganzen
den Charakter des Flachlandes aufweisen und
umgekehrt. Bekanntlich weisen die Gebirgs-
bäche sämtliche Eigenschaften für eine
gedeihliche Entwicklung der Fische auf, da sich
naturgemäss aus ihrem starken Gefälle alle
übrigen Notwendigkeiten entwickeln, während

die Flachlandsbäche nur die Bedingungen

zu einer teilweisen Entwicklung darbieten,

da sie die Mannigfaltigkeit und Vielseitigkeit

der Gebirgsbäche entbehren. Die
Lebensbedingungen sind dort somit enger
begrenzt; aber trotzdem eignen sie sidi zur
Fischzucht, wenn der Mensdi die Natur unterstützt

und dem natürlichen Gedeihen nadi-
hilft.

Zweckmässige Zusammenarbeit.
Aus dem Gesagten ersehen wir. dass die

Schaffung geeigneter Fischereigelegenheiten
keine leichte Sache ist. Dabei ist es nidit
allein die finanzielle Frage, die eine ernste
Rolle spielt, sondern vielmehr die möglichst
enge Zusammenarbeit, das gute Einvernehmen
der Interessenten. Liegt irgendwo ein Gewässer

brach, so weiss der Besitzer heute
gewöhnlich nicht, was er eventuellen Mietern

(Hoteliers, fremde Gäste) verlangen will.

sind: der Fruttsee, die Seen von Montana,
die Stockenseen, der Lenzerheidsee, die Seen
des Engadins, von Arosa, der Engstlensee und
namentlich der Engstlenbach. Wenn auch der
Fischbestand nicht durchwegs dem entspridit,
was er sein könnte, muss doch betont werden,
dass insbesondere die Gewässer von Montana

und der Engstlenbach selbst von den
besten schottischen Gewässern nicht übertroffen

werden. Mehr oder weniger hat aber
jeder Sportplatz Gelegenheit, sich in nächster
Nähe oder in der Umgebung ein geeignetes
Gewässer zu sichern. Und wenn der Gast
auch genötigt wäre, mit einem Maultier sein
Ziel zu erreichen, so ist das kaum ein Hindernis

für die Rentabilität des Unternehmens;
denn der eifrige Angler unterlässt es nicht,
gepflegte Gewässer aufzusuchen, liegen sie
nun, wo sie wollen.

Zusammenfassung.
Es kann nicht Aufgabe dieses Artikels

sein, nähere Details über die Anlage,
Organisation und den Betrieb solcher Fisdierei-
und Sportgelegenheiten zu bieten. WirwolIJen
lediglich auf die Bedeutung der Frage für
Hotellerie und Fremdenverkehr hinweisen,
da selten ein Land für die Betätigung dieser
Sportart so günstige Vorbedingungen
aufweist wie die Schweiz und hier noch ein
Gebiet brachzulegen scheint, das sich zum
Wohl eines der wichtigsten Zweige der
Nationalökonomie wirischaftlich besser fruktifi-
zieren Hesse. Voraussetzung ist aber eine
zweckmässige Organisation und Mitarbeit
aller interessierten Kreise; sodann die Sorge
dafür, dass der fremde Gast und Sportfreund
auch wirklidi auf seine Rechnung kommt.
Letzteres ist aber heute nur in wenigen
Kurgebieten der Fall, ist doch kürzlich in der
englischen Zeitschrift „Field" gesagt worden,
wenn der Engländer sidi während der Ferien
dem Angelsport hingeben wolle, dürfe er
nicht nach der Sdnveiz gehen. Um daher wieder

gut zu machen, was diesbezüglich gefehlt
wurde, sollten die schweizer. Fremdenverkehrs-

und Hotelkreise sich für die Sache
mehr als bisher interessieren, um in naher
Zeit schon mit Empfehlungen von nur
ausgewählten Angelsportgelegenheiten nach
englischem Muster auf den Plan treten zu können.

Einige Dutzend zufriedener Gäsle werden unser
Land weiter empfehlen und damit an der

Förderung des Angelsports ihrerseif mitarbeiten.
Es dürfte sidi also auch hier die

bekannte Tatsadie bewahrheiten, dass die
direkte Weiierempfehlung der Gäste die beste
Reklame darstellt. .Auf alle Fälle bedarf
aber der Angelsport und die Fisdierei sowohl
aus Gründen der Volkswirtsdiaft wie der
Verkehrspropaganda entsdiieden vermehrter
Pflege und Förderung, weshalb eine cinläss-
liche Diskussion über die wichtige Angelegenheit

in der „Hotel-Revue" sehr angezeigt
wäre. e. B.

* *
NB. der Redaktion. Zur Ausspradie über

das vorstellend erörterte Thema stellen wir
die Spalten unseres Blattes selbstverständlich

gerne zur Verfügung. Die Anregungen
des Einsenders, eines eifrigen Angelsportlers,
seien namentlidi den Kur- und Verkehrsvereinen

in den Gebirgsgegenden zur Stellungnahme

bestens empfohlen.

Der Krug geht zum Brunnen
bis er bricht!

Zu der Frage, wie man möglidist hillige llotel-
unterlcunft finden kann, wird den Dnnziger
„Neuesten Nachrichten" von einem Mitarbeiter
in Paris folgendes ulkiges Gesdiiditlcin erzählt:

Desiderius Bonet, Handelsreisender aus dem
spnnigen Süden Fronkreidis, hatte sidi ein
originelles System ausgeheckt, um billig in den
verschiedenen Hotels seines Vaterlandes zu wohnen
und dadurdi an Vertrauensspesen zu sparen.
Ehe er in einer fremden Stadt ein Gastzimmer
mietete, sudite er sidi in dem Adressbudi des
Ortes einen nidit gerade häufig vorkommenden
Namen eines Hotelwirfes aus. Kurz darauf sprach
er in dessen Hause vor und trug sidi unter dem
Namen des Besitzers in das Fremdenbuch ein.
Fast immer erfolgte dann nadistehende
Unterhaltung zwisdien dem Wirt und dem gleichnamigen

Gast: „Sind Sie nidit etwa aus X.?" Mit
leichtem Kopfnicken wurde dies bejaht. Herr
Bonet verhielt sidi aber sehr reserviert, sagte zu
allem ja und amen und in einer Viertelstunde war
der Hotelier davon überzeugt, dass er einen
Freundessohn oder entfernten Verwandten aus
seiner Heimat vor sidi habe. Diese Tatsache
wurde feudit-fröhlidi gefeiert und bei der
Abreise erhielt Desiderius einen erheblidien Rabatt
auf die Hotelredinung und verliess unter
herzlichen Freundsctiaftsbeteucrungen die gastliche
Statte.

Mit der Zeit erlangte der Rabattreisende eine
soldie Uebung im Auffinden verwandtsdiaftlidier
Beziehungen, dass er fast stets mit seinem Trick
Glück hatte. Er gab alles zu, versteifte sidi nicht
auf Widerreden und entsdiuldigie in Zweifelsfällen

seine Unwissenheit mit jahrelanger
Abwesenheit vom Heimafsort. Bei verzwickten Fragen
schützte er dringende Geschäfte vor, um nidit in
Verlegenheit zu geraten. Da er Land und Leute
durch seine vielen Reisen kannte und ein
vortreffliches Gedächtnis besass, war es ihm nicht
sdnvcr, mittels seines Systems grosse Ersparnisse

zu machen. Lange Zeit bewährte sich dieses

Lügengewebe.
Eines Tages aber fand auch Desiderius ein

Haar darin. In Meaux bei Paris wohnte er in
einem kleinen Hotel bei einem Wirt, der einen
selten fremdländischen Namen trug, den wohl
nicht viele Personen führen. Als der Hotelier
seinen eigenen Namen in der Fremdcnliste sali,
wediselte er die Farbe und fragte den Commis-
Voyageur: „Bist du wirklidi Desiderius Rambcr-
tonelli? Stammst du etwa aus St. Rafael im
Departement Var?" Als ferner die Frage bejaht
wurde, dass er der Sohn des gleichnamigen Ma-
nufakturisten am Orte wäre, der sein Geschäft
neben der Domkirchc habe, nahm das Gespräch
für unsern Helden eine unerwartete Wendung.
Anstatt die Arme zu öffnen und den lieben
Verwandten, wie üblidi, zu einem guten Frühstück
zu laden, erhielt der Herr Vetter aus dem
sonnigen Süden eine fürditerlidie Tracht Prügel.
Das Geheimnis dieses ungewollten Empfanges
bestand darin, dass der angeblidie Vater des
Handelsreisenden den Hotelier, der sein eigener
Schwager war, bei einer Erbschaftsregulierung
gründlich übers Ohr gehauen hatte. Da aber ein
Unglück selten allein kommt, so kam bei der
Unterredung alles nach und nach heraus, und die
Behörden begannen sidi für den „Allcrwelts-
vetter" näher zu interessieren. Desiderius Bonet
wurde wegen Führung von falsdien Namen zu
einer hohen Geldstrafe verurteilt, die alle durdi
seine jahrelange Arbeit ersparten „Familienrabatte"

verschlang.
Zum Schluss verblieb dem guten Desiderius

als bleibende Erinnerung an die Grosstaten seines

Genius demnadi lediglidi eine wohl
ausgemessene Tracht Prügel. Auch eine gesunde Lehre!

Plauderei über das Kochen.
Gibt es Freude beim Kochen?

Ein Kochbeflisscner im grossen Aargauer
Fremdenort Baden sendet uns den nadiste-
henden kleinen Aufsatz, dem wir als
Stimmungsbild aus Personalkreisen gerne
Aufnahme gewähren. Redaktion.
Kochen ist eine Kunst, eine Wissenschaft, die

edler ist als manche andere Wissensdiaff, denn
sie birgt in sich eine halbe Welt. 1st es dodi
leichter, eine Abhandlung über Redifs- und
Naturwissenschaft zu schreiben, als mit den
einfachsten Mitteln ein sdimackhafies, appetitlidies
Mahl zu bereiten. Auch das ist eine Kunst, eine
Wissenschaft, jeder, der dies fertig bringt, ist
ein Künslter, denn es braucht einen denkenden
und zugleidi strebsamen Kopf dazu, um diese
Kunst zu betreiben. Ein weites Feld ist
demjenigen offen, der diese Wissensdiaff betreibt;
er muss die Ernährungslehre verstehen, muss die
Bedürfnisse des Körpers kennen, den Nährwert
und die Ausnützung der Nahrungsmittel. Die
Kodikünstler lernen Chemie, Botanik, Zoologie.
Warum sollte man nidit in der Küche Freude
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und Garn» cn der Arbeil finden, ha! man dodi
«irr graue kleine Well beisammen? Die Kochkunst

ist und bleibt eine der grössten, vor ellem
iebemwkhligslen Wissenschaften, denn durch
roecXentsprechende Ernährung erreicht man besser«

Gesundheitszustände. 1st die Gesundheit
des Menschen gut. dann kenn er sich erst recht
ruf Hingabe einer Aulgabe widmen.

Also widmen wir uns mit Liebe und Geduld
diesem so achtbaren und doch von vielen so
von oben herabgesehenen Berufe des Kochens!
Die Zeit wird kommen, wo man auf die Inhaber
des Kodibenifes mit Hochschätzung sieht. Jeder,
der sich mit diesem schönen Berufe abgibt, wird
mit Genugtuung konstatieren, dass er sich hier
geistig und körperlich zu seiner Zufriedenheit
betätigen kann. Hoffen wir, doss audi in unserem
Lande des Verständnis immer mehr zunehme,
dass die Kochwissenschaft etwas Hohes und
Würdevolles ist, auch wenn den Köchen keine Titel

und Orden verliehen werden.
Oscar S. Haller, Baden.

Grosse
Delegiertenversammlung

des Genferverbandes.
Der Internationale Genfer Verband, die in

Hotclkrcisen bekannte und über die ganze Welt
verbreitete Organisation der Hotel- und
Restaurant-Angestellten, hält in den Tagen vom 11. bis
14 Oktober 1927 in Genf seine XII. Grosse Dele-
gierfenversammlung ab. Diese Delegierten-
Versammlung wird als Jubiläums-Tagung anlässlich

der vor 50 Jahren in Genf erfolgten Gründung
des Internationalen Genfer Verbandes festlich
ausgestaltet werden.

Im Vordergrund der sachlichen Beratungen
stehen der Ausbau der internationalen Alters-
untcrstützungskassc des Verbandes, die Fragen
der Wiederherstellung der internationalen
Freizügigkeit für das Hotelpersonal und der Beseitigung

der Trinkgcldentlohnung in allen Kultur-
staoten, ferner Bildungs- und Arbeifszeitfragen,
in internationalem Licfitc befrachtet.

Zu dieser bedeutungsvollen Tagung sind
zahlreiche Vertreter aus den wichtigsten Staaten
Europas und Amerikas angemeldet und man
sieht in Fachkreisen der Stellungnahme dieses
internationalen Gremiums der Hotel- und
Restaurant-Angestellten zu den schwebenden
Fachfragen mit Interesse entgegen.

Internationale Reklame-
Union.

Dem Schweizer. Reklameverband, der sich an
der kürzlich in London veranstalteten British
Advertising Exhibition and
Convention durdi Delegierte vertreten Hess, ist
das provisorische Sekretariat der im Entstehen
begriffenen Union Continentale de la
P u b I i c i t e anvertraut worden. Diese Union
stellt den Distrikt 17 der International Advertising

Association dar und wird die Vereinigungen
aller europäischen Länder umfassen, die bestrebt
sind ,die Devise „Truth in Advertising" („Wahrheit

in der Reklame") zu verwirklichen und alle
Auswiidise auf diesem Gebiete zu bekämpfen.
Im Jahre 1928 wird in Frankreidi eine europäisdie
Rcklamctngung stattfinden, die die von der
Londoner Tagung aufgestellten Ridiilinien bestätigen
soll.

Das Polnische Museum
in Rapperswil.

O.T. In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
machte Polen wiederholt den Versuch, sidi vom
Jodi der grossen Nadibarstaaten Russland,
Ocstcrreidi und Prcussen zu befreien. Der letzte
Aufstand fand unter der Führung des Generals
Kosciuszko statt, mit der Proklamation vom 24.
März 1794. In der Sdilacht bei Maciejowicc vom
10. Oktober 1794 wurden die Polen blutig gesdila-
gen und Kosciuszko gefangen genommen. Im
Jahr darauf fand die dritte und definitive Teilung
Polens unter den genannten Nachbarstaaten statt
und wurde es als Staat sozusagen auf der Karte
Europas ausgestridicn. Die Anhänger des Staais-
gedankens gingen ins Exil; audi der aus der Ge-
fangensdiaft entlassene General Kosciuszko, wel-
dier in Solothurn sidi niederlicss und 1817 auch
dort gestorben ist. Seine Leiche wurde in Zuchwil
bei Solothurn beigesetzt, wo sein Grabmal nodi
heute zu sehen ist.

Im Jahre 1868 wurde von Professor Jules Stadler
am Polytedinikum in Zürich eine Säule zum

Andenken an die Confederation in Bar (1768 bis
1772) und an die wiederholten Kämpfe um die pol-
nisdic Unabhängigkeit gesdiaffen, im Sdilosshof
in Rapperswil aufgestellt und am 16. August 1868
eingeweiht. Im Jahr darauf sdiloss Graf Lanislas
von Broel Plater, der Gründer des Museums, mit
der Stadt Rapperswil, der Eigentümerin des
Sdilosses Herrenberg in Rapperswil, einen
Mietvertrag für das ganze Sdiloss auf die Dauer von
100 Jahren, resp. bis zum 30. Juli 1970. Der Mietzins

wurde auf bloss 100 Franken pro Jahr
festgesetzt, jedodi mit der gleidizeitigen Verpflidi-
tung des Mieters, das Sdiloss gehörig zu restaurieren

und instand zu halten. Schon am 23. Oktober
1870 konnte das Museum eröffnet werden

und im Laufe der Zeit wurden alle Schlossloka-
likiten für Gegenstände historischen, wissen-
sdiaftlidien, liternrisdien und künstlerischen
Charakters polnisdier Provenienz in Anspruch
genommen. Die Bibliothek allein umfasst mehr als
55,000 Bände. Das Herz des Nationalheldcn
General Kosciuszko wurde in der Folge in einer
Metallkapsel im Museum deponiert, wofür das Erd-
gesdioss des Eingangsturmes zu einem kleinen
Mausoleum umgestaltet wurde. Das Museum
bildete tatsädilidi eine Sehenswürdigkeit von
Rapperswil. deren Besudi zur Selbstverstandlidikeit
gehörte.

Mit dem 1. August d. ]. wurde nun das
Museum geschlossen, um die Bibliothek und die
meisten Gegenstände nach Warschau überzuführen.

Polen verzichtet aber nicht auf den
Mietvertrag des Schlosses, der bis zum 30. Juni 1970

dauert, und beabsichtigt, in den Schlossräumen
eine permanente Ausstellung des modernen
Polens in ökonomischer und kultureller Beziehung
einzurichten.

Wir haben das Museum vor Torschluss noch
einmal besucht und fühlten uns von dieser
Kundgebung einer nach Unabhängigkeit ringenden
Nation, welche die Beute ihrer grossen Nadibarstaaten

wurde, geradezu gehoben.
Die Erinnerungssäule im Vorhof des Schlosses

trägt die widitigsfen Daten der Unabhängigkeitsbewegungen

und in vier Sprachen folgende
Inschrift:

«L'äme invincible de Ia Pologne, Protestant
contre la force injuste qui l'opprime, de la terre
libre d'Helvetie en appelle ä la justice de Dicu
et du monde.»
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Antwort zu Frage Nr. 9: Telegramme
mit bezahlter Antwort.

Zu dieser Frage hat sich aus unserer Leser-
sdiaft niemand zum Wort gemeldet, dagegen
wird uns in Sadien von der Kontrollabtcilung der
Obertelegraphendirektion folgende Information
erteilt;

„An der im Jahre 1912 in London tagenden
ersten internationalen Radiotelegraphenkonferenz

wurde aus Gründen der Vereinfachung des
Abrechnungsverfahrens beschlossen, dass bei
Bezahlung der Antwort in allen Radiotelegram-
men nicht die Anzahl der vorbezahlten Wörter,
sondern der für die Antwort vorbezahlte Betrag
anzugeben sei. Da sich diese Neuerung in der
Praxis bewährte, und eine unterschiedliche
Behandlung der gewöhnlichen Telegramme und der
Radiotelegramme nicht notwendig erschien, ist
an der letzten internationalen Telegraphenkonferenz

in Paris (1925) vereinbart worden, die
erwähnte Vorsdirift auch auf die gewöhnlichen

Telegramme auszudehnen.
In Anwendung dieser zu Redit bestehenden

Vorschrift ist seit deren Inkrafttreten am 1.
November 1926 in allen internationalen Telegrammen

die Wortzahlangabe weggefallen.
Zu der Aenderung hat audi der Umstand

beigetragen, dass nadi der gleidien Vorsdirift der
Empfänger berechtigt ist, den Antwortgutsdiein
für die Absendung eines Telegramms nach einer
beliebigen Bestimmung zu verwenden. Wird
von diesem Redde Gebrauch gemacht, so kann
dem Empfänger für den Umfang der Antwort
ohnehin nidit die Anzahl der vorbezahllen Wörter,

sondern einzig der vorbezahlte Betrag
massgebend sein, da die Worttaxe für eine andere
Bestimmung als jene, von der das Aufgabetelegramm

herstammt, eine andere sein kann.,
Klagen über die neue Vorschrift sind der

Verwaltung seit dem Inkrafttreten des neuen
internationalen Telegraphenreglements bis jetzt
nicht zugekommen, und zwar auch aus jenen
Kreisen nicht, die den Telegraphen am meisten
benutzen, wie z. B. die Fabrikanten, Geschäftsleute

und Banken. Der Grund liegt darin, dass
den Firmen und Personen mit einigermassen
lebhaftem Telegraphenverkehr die geläufigsten
Taxen bekannt sind, was nach unsern bisherigen
Erfahrungen gerade audi beim Gastwirtsgewerbe
zutrifft. Selbstverständlich wird in besondern
Fällen jede Telegraphenstelle gerne Aufschluss
geben."

Danadi hat sich also die Neuerung in der
Praxis bewährt, zumal sie dem Telegrammempfänger

die Freiheit lässt, das Anhvortformular
nach Belieben im In- oder Auslandsverkehr zu
verwenden. Das sdieint uns ein Vorteil zu sein,
dessen Wert die in Frage Nr. 9 erwähnten Nachteile

aufwiegt. Bei Antworttelegrammen von
Hotelgästen wird ja in der Regel audi rasdi ein
„dienstbarer Geist" zu erreichen sein, der über
die Worttaxe und anderes ersdiöpfende
Auskunft geben kann.
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Falsch angewandte Gesundheitstechnik.
Die Einführung des freistehenden Wasserklosetts

mit Geruchverschluss, aus einem Stück
sanitären Material (Steingut und dergleichen)
hergestellt, fällt ungefähr in das Jahr 1894, also
vor zirka 33 Jahren.

Die sanitären Ingenieure jener Zeit waren von
Anfang an bemüht, diesem Apparat dadurch
Eingang zu verschaffen, dass sie ihn zu einer
wirklichen hygienischen Einrichtung gestalteten.
Sie legten deshalb vor allen Dingen Wert darauf,

dass, um Ansteckungsgefahren vorzubeugen,
bei der Benutzung eine Verunreinigung der

klosettschale — die nicht durch die darauffolgende

Spülung wieder gründlich entfernt wurde
— nicht Platz greifen konnte.

Aus diesem Grunde waren bei den meisten
derartigen Apparaten die Sitzgelegenheiten
(polierter Deckel) so eingerichtet, dass sie nach
Benutzung selbständig in die Höhe klappten, um
bei Verwendung der Kloseftschüssel als Urinal
oder Ausguss eine Verunreinigung des Sitzes
zu verhüten.

Diese etwas unbequeme Einrichtung, die es
notwendig machte, den Sitz bei der Benutzung
festzuhalten, hat sich nicht lange erhalten
und wurde in öffentlichen Anstalten durch
eine Vorschrift ersetzt, die dahin lautete, dass
man gebeten sei, nach der Benutzung den
Sitzdeckcl aufzuklappen.
Auf der englischen Gesundheits-Ausstellung

im Jahre 1884 in London erhielt die führende
sanitäre Ingenieurfirma Jennings die goldene
Medaille für ein freistehendes Wasserklosett

aus einem Stück, dessen Voi teile wie nachstehend

beschrieben wurden (Abbildung 1):

„Der bewegliche Sitz gestattet eine
vollständige Freilegung des Klosettkörpers und
erleichtert dadurch den Gebrauch desselben
als Urinal oder Ausguss. Andere Holzieile
ausser diesem Sitz sind vermieden, und be-

Abb. I. Beweglicher Sitz an der
Wand befestigt.

sitzt diese Anordnung den Vorteil, dass sich
Schmutzteile irgendwelcher Art an dem
Klosettkörper nicht ansammeln können. Der
bewegliche Sitz verhindert die Beschmutzung
des Sitzes und ermöglicht, den ganzen Apparat

einwandfrei reinzuhalten."
Es ist bekannt, dass dieser bewegliche Sitz,

der mit seinem Rückteil an der Wand des
Klosettraumes befestigt war, verschiedene
Abänderungen erlebt hat, und dass in der neueren
Zeit die Befestigung des Klosettsitzes direkt
auf dem freistehenden Kloseftkörper stattfindet
(siehe Abbildung 2).

Dieser bewegliche polierte Holzsitz hat
natürlich auch manche Nachteile, namentlich bei
einer unsachgemässen (rauhen) Behandlung in
öffentlichen Gebäuden. — Auch die Vorschrift,
dass der Sitz nach Beanspruchung aufgeklappt
wird, wird nicht nicht in allen Fällen befolgt,
sodass diese Aufklappbarkeit zum Teil illusorisch
gemacht wird.

Aus diesem Grunde sind Fabrikanten dazu
übergegangen, den Sitz wieder fest auf dem
Klosettkörper zu befestigen (Abbildung 3) und,
um einer Verunreinigung nach Möglichkeit
vorzubeugen, wurden anstatt des vollen Sitzes
Sitzbacken gewählt, die den grösseren Teil des
Klosettspülrandes freilassen. — Auch das
Material dieser Sitzbacken wurde so gewählt, dass
es eine leichte Reinhaltung ermöglichte, und die

Abb. 2. Beweglicher Ringsitz am Klosettkörper
befestigt.

Befestigung so vorgesehen, dass eine fast
fugenlose Verbindung dieser Sitzbacken mit dem
Steingutkörper stattfand.

Man kann nicht bestreiten, dass die
sogenannten Sitzbacken aus fugenlosem Material
einen gewissen Vorzug gegenüber dem
geschlossenen Sitz bedeuten. Dieser Vorzug
besteht jedoch nur so lange, als eine Verunreinigung

dieser Sitzgelegenheit selbst nicht
stattfindet. — Der Vorteil verschwindet sofort,
wenn die Klosetteinrichtung als Urinal oder
Ausguss benutzt wird, und eine gründliche
desinfizierende Reinigung nicht vorgenomen
wird. Eine vollkommene Reinigung — wie bei
dem aufklappbaren Sitz — kann natürlich
niemals vorgenommen werden. Die Verbindung
zwischen Sitzbacken und Steingutkörper kann
nie so innig sein, dass nicht Fugen bestehen,
die naturgemäss die geeignetste Aufnahmestelle

für Unredlichkeiten bilden. Nicht allein
Schmutz, sondern die unsichtbaren Bakterien
und Krankheitskeime setzen sich zwischen den
Wülsten und dem eigentlichen Klosettkörper
fest, und können selbst bei gründlichster Reinigung

nicht entfernt werden. Namentlich in Zeiten
von Epidemien ist der aufmontierte Sitzbacken
als Krankheitsträger anzusprechen. Es ist nicht
von der Hand zu weisen, dass sehr viele
Ansteckungen auf diese unhygienische Einrichtung
zurückzuführen sind. Die Gesundheitsbehörde
in Berlin hat deswegen vorgesehen, die Anwendung

von direkt aufmontierten Sitzbacken auf
Klosettkörpern generell zu verbieten und
aufklappbare Sitze vorzuschreiben.

Die beste Lösung eines derartigen aufklappbaren

Sitzes ist die in Abbildung 4 veranschaulichte,

bei welcher sich der vorne und hinten
geöffnete Ringsitz vollständig aufklappt und
dadurch ermöglicht, alle durch die Benutzung
beanspruchten Teile gründlich reinzuhalten.

(Dieser interessante Artikel wurde uns von
der Spezialfirma Bamberger, Leroi & Cie.
Zürich A. G., Zürich, zur Verfügung gestellt.)

Abb. 4. Beweglicher Sitzbacken.
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Hotelier-Verein vom Glarnerland und Wallensee.

Einladung
zur

Herbst-Hauptversammlung
Freitag, den 23. September, 10 Uhr im Hotel

Kurhaus Elm.

Abb. 3. Festmontierte Sitzbadccn.

Trakianden:
1. Begrüssung und Appell;
2. Protokoll;
3. Jahresrechnung pro 1926;
4. Konlrollbericht;
5. Mineralwasserverkauf pro 1927;
6. Einzug der Jahresbeiträge pro 1927;
7. Eremdenstatistik pro 1927;
8. Minimalpreise pro 1928;
9. Hotelpreisverzeichnis;

10. Frühjahrshauptversammlung;
11. Varia.

Damen und weitere Familienangehörige sind
bestens willkommen. Anmeldungen für das
Mittagessen an Kurhaus Elm direkt. Die Teilnehmer

von Amden und Weesen suchen am besten
per Automobil Anschluss an den Zug 8.25 ab
Näfels, und melden sidi hiefür bei Herrn Ziltener,
Hotel Du Lac, Weesen.

Mit Vereinsgruss
Der Vorstand.
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Schweizer Alpenklub.
Der S. A. C. hält seine diesjährige

Delegiertenversammlung am 19./20. November in Zug ab.
Dem Klub gehören rund 26,000 Mitglieder an.

MCCALLUM
ESTABLISHED

1807

CHAMPAGNE POL ROGER
BY APPOINTMENT

TO HIS MAJESTY THE KING
SCOTS

WHISKY
® ^ ^ ® RHEDE FRIBOURG, TELEPHONE: MON T-BLANC 53.14, G ENEVE

NICHOLSON'S dry GIN
THE PUREST
SPIRIT MADE
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Zürich. Wie uns mitgeteilt wird, tritt Herr
E. Egger, langjähriger Mitarbeiter des Restaurant

Singerhaus in Basel, als Restaurant-Direktor
in die Dienste des Carlfon-Ehte-Hotel in

Züridi.
Zürich. Das Hotel Baur en ville hat verschiedene

Veränderungen der Innenausstattung
getroffen. So ist kürzlidi die gründliche Renovation

des grossen Saales beendigt worden, der
sich jetzt als Salle rouge sehr vorteilhaft
präsentiert.

St. Moritz. Das Hotel Caspar Badrutt in St.
Moritz erhält auf kommende Wintersaison die
Fliessend-Wasser-Einrichtung in allen Zimmern
sowie adit neue Privatbadezimmer. Bereits im
vergangenen Sommer wurde ein Teil des Hauses
renoviert und es sind die Neueinrichtungen und
Verbesserungen von der alten Kundschaft freudig

begrüsst worden.
Schweizer. Studienreise nach Nordamerika.

Auf den Monat Mai nächsten Jahres wird eine 5.
schweizer. Studienreise nach den Vereinigten
Staaten projektiert. Der Aufenthalt in der Union
ist — ohne Besuch Kaliforniens — auf drei
Wochen bemessen. Die Reise soll laut
Programm den Teilnehmern Einblick verschaffen in
die amerikanischen Industrie- und Gewerbezweige,

deren Wirischaftsmethoden,
Verkaufsorganisationen, Wohlfahrtseinrichtungen usw.,
sowie Gelegenheit bieten zum Besuch typischer
amerikanischer Städte und landwirtschaftlicher
Grossbetrieb. Die Reiseleitung liegt wie früher
in den Händen von Rechtsanwalt Dr. Robert
Welti in Zürich, eines Kenners der amerikanischen

Verhältnisse, an den als Geschäftsstelle
Anfragen und Anmeldungen zur Teilnahme zu
richten sind.

75 Jahre Ahlbeck.
Das Ostseebad Ahlbeck kann in diesem Jahre

auf sein 75jähriges Bestehen als Seebad zurückblicken.

Im Sommer 1852 kamen die ersten Fremden

und von da an ging es in steter Entwicklung
aufwärts, bis sich das Bad vor dem Kriege eines
Besuches von jährlich 20,000 Gästen rühmen
konnte. Die Kriegsfolgen hat Ahlbeck verhältnismässig

rasch überwunden.

Keine modernen Hotels in Holländisch-Indien.
Die ostindische Insel Bali bildet mit ihren

reichen Kunstschätzen und der interessanten
Kulturentwicklung der malaiischen Bevölkerung
ein beliebtes Ziel vieler Touristen und1 anderer
Globetrotter. Es mehrt sich daher das Bedürfnis
nach guten Unterkunftsgelegenheiten im europäischen

Sinne, während anderseits in Holland
Stimmen laut werden, die aus Bali einen Natur-
und Kulturschutzpark machen möchten. So tritt
das Amsterdamer „Handelsblad" dafür ein, dass
auf der Insel keine modernen Hotels eingerichtet
werden. Die Fremden sollen sich mit den alten
Unterkunftsstätten der Regierung zufriedengeben.
Dagegen erhebt sich jedoch starker Widerspruch
aus Hotelierskreisen.

Autotourismus

Ausländische Tourenwagen in der Schweiz.
Im Monat Juli wies der internat. Aufofourismus

wiederum recht erfreuliche Zahlen auf. Es haben
die Schweizer Grenze insgesamt 13,663 Tourenwagen

passiert, davon 7409 mit fünftägiger
Eintrittskarte, 767 mit Freipass und 5487 mit Triptyk

oder Grenzpassierscheinheft.
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Eine Holelmesse in Wien.
Eine Neuheit von ausserordentlicher Bedeutung

ist soeben in Wien ins Leben gerufen worden.

Zum erstenmal fand hier eine Hotelbedarfsmesse
statt. Neben Oesterreich und Deutschland

war auch die Sdiweiz stark vertreten. Schon auf
den früheren Internationalen Messen in Wien war
manches für die Hotellerie Beachtenswertes zu
sehen. Diesmal aber vereinigten sich alle
einschlägigen Industrien und Gewerbe zu einer
grosszügigen Hotelmusterschau, wie sie Wien
und wohl audi die meisten andern Grossstädte
der Welt noch nicht gesehen haben. Ganz im
Gegensatz zu den bösen Voraussagen, die sich
an die Wiener Revolte vom 15. Juli geknüpft
hatten, entwickelte sich der Hotel- und
Reiseverkehr in Wien und Oesterreidi während der
jetzt zu Ende gehenden Saison ausserordentlich
gut. Für eine grosse Zahl von Hotels ergab sich
daraus das zwingende Bedürfnis, ihre Anlagen zu
vergrössern und zu modernisieren. Die Hotel-
bedarfsmesse, welche vom 4. bis Ii. September
abgehalten wurde, kam daher wirklidi zur
redden Zeit.

Aber nidit nur inländische Hotels zeigten für
das Ausgestellte Interesse, sondern auch Häuser
in der Tschechoslowakei, in Ungarn, Rumänien,
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Jugoslawien, sowie Einkäufer aus Uebersee, hl
erster Linie aus Amerika.

Ein komplettes Hotelfoyer und vollständig ein-
geriddete Hotelmusterzimmer bildeten Glanzpunkte

der Messe. Hotelwäsche, Tafelgesdiirr,
Essbesleck und Kücheneinriddungen aller Art,
in- und auslandisdier Erzeugung, waren in denkbar

grössier Reidihaltigkeit zu finden. Die
Abteilung für Kältemaschinen enthielt modernste
Gross- und Kleinanlagen, die von österreichischen,

deutschen und Schweizer Fabriken ausgestellt

waren. Hotel- und Reiseverkehrspropaganda
war durch Plakate, Karten, Brosdiüren etc.

vertreten; die Schweizer Fremdenverkehr
swerbung wurde in diesem Zusammenhang

zum erstenmal grosszügig in
Oesterreich gezeigt und erfreute
sich besonderen Interesses der
Besucher. Einen grossen Raum nahm die
italienische Sonderausstellung ein. Ihr kam sdion aus
dem Grund wesentliche Bedeutung zu, weil sie
die erste Musterschau bildete, welche Italien im
Ausland veranstaltete. Fremdenverkehrswerbung
und Landesprodukte bildeten das Wesentliche
dieser Sonderausstellung. Auch Belgien, Japan
und in gewaltigem Umfang Sowjetrussland beteiligten

sich mit eigenen Sonderausstellungen.
Schweizer Käse und Kondensmilch fanden in der
Abteilung für Nahrungs- und Genussmitfel regen
Zuspruch.

Der Erfolg der ersten Hotelbedarfsmesse in
Wien ist im Hinblick auf die allgemeine Lage als
derart günstig zu werten, dass diesem ersten
grosszügigen Versuche zweifellos weitere folgen
werden. Auch vom Schweizer Standpunkt muss
diese Neuerung unbedingt begrüsst werden. W.
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Die Weinernteaussichteri in der deutschen
Schweiz.

Die „Schweizerische Zeitschrift für Obst- und
Weinbau" teilt über die diesjährigen Weinernteaussichten

in der deutschen Sdiweiz mit, dass
die Erhebungen im Vergleich zu früheren Jahren
eine dem geringen Traubenschuss entsprechende
kleine Quantität ergeben. Diese sei beim blauen
Burgunder etwas grösser als beim weissen
Gewächs, beim Riesling-Sylvaner besser als beim
Räuschling. Von 2013,1 Hektar werden erwartet
16,420 Hektoliter Rotwein und Schiller und 19,552
Hektoliter Weisswein oder im Durchschnitt auf
die Hektare 17,9 Hektoliter. Im Jahre 1926 betrug
die durchschnittliche Schätzung pro Hektare 16,4
Hektoliter, im Durchschnitt der letzten 15 Jahre
26,9 Hektoliter per Hektare. Die diesjährige
Weinernte der deutschen Schweiz wird somit
quantitativ weit unter dem Jahresdurchschnitt
ausfallen.
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Ein Hotel für „Fünfziger".
Wie gross die Schwierigkeiten sind, es allen

Leuten recht zu machen, davon wissen namentlich
die Hoteliers ein besonderes Liedchen zu singen.
In der heutigen, sehr geräuschvollen Zeit ist es
z. B. nicht immer leicht, älteren Personen einen
ruhigen Aufenthalt zu schaffen, wo sie sich
wohl fühlen, vom Lärm der Umwelt nicht
belästigt werden. In England ist deshalb in letzter
Zeit, besonders in den grossen Bädern, eine neue
Klasse von Hotels entstanden, in denen ältere
Leute eine friedliche Unterkunft finden. In diesen
„Hotels für Fünfziger" ist der Tanzsaal gegen
alle Geräusche vollständig abgedichtet, so dass
die Musik in den Gastzimmern nichf gehört werden

kann. Die Zimmer für die älteren Gäste
liegen in demjenigen Teil des Hauses, der von
dem Konzertraum und Tanzsaal am weitesten
entfernt ist. Hier befinden sich auch Lese- und
Schreibzimmer, sowie der Spielsaal.
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Schweizer Hehn-Kalender. Verlag Arnold
Bopp & Co., Zürich. Schriffieiiung Wa. Ka. Buchmann.

— Der 21. Jahrgang dieses beliebten
Kalenders für das Jahr 1928 darf wohl gleich
seinen Vorgängern den Anspruch erheben, einer
der vielseitigsten aller schweizerischen
Volkskalender zu sein. — Vor allem möchte dieser
Kalender dem Schweizervolk ein Mittler sein von
Schweizer Art und Kunst, und es ist ihm auch
in diesem Jahre gelungen, eine Reihe
hervorragender Schriftsteller zur Mitarbeit heranzuziehen.

Auch auf die Illustration ist besondere
Sorgfalt gelegt worden. Der Preis dieses wirklidi

gediegenen und volkstümlichen Kalenders
beträgt nur Fr. 1.50.
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Organisation von Gesellschaftsreisen durch

die Schweiz. Bundesbahnen.
Zur Förderung des Reiseverkehrs und

Bekämpfung der Automobilkonkurrenz sind die
wichtigeren Stationen der Schweizerischen
Bundesbahnen beauftragt worden, sich, allen¬

falls unfer Zuziehung von Privatpersonen mit
der Organisation von
Gesellschaftsreisen zu befassen. Die an den
Gesellschafts- und Schulfahrtentarifen
beteiligten Verwaltungen haben ferner auf
Antrag der Schweizerischen Bundesbahnen und
Zustimmung des eidgenössisdien
Eisenbahndepartements besdilossen, der Automobilkonkurrenz

gegebenenfalls durdi Gewährung
eines Nachlasses auf den tarifmässigen Taxen
dieses Tarifes entgegenzutreten. Audi mit
den widitigeren sdnveizerisdien Reisebu-
reaux haben sich die Bundesbahnen wegen
der Förderung des Gesellschaftsreiseverkehrs
ins Einvernehmen gesetzt.

Neue Saisonschnellzüge.
CMr.) Wie in der „Schweizer Hotel-Revue"

bereits bekannt gegeben worden ist, haben die
beteiligten Verwaltungen beschlossen, den
Luxuszug „Engadin-Express" während seiner
ganzen Verkehrsdauer, d. h. vom 15. Dezember
bis 28. Februar, wieder täglich zu fuhren. Damit
ist nadi einem Uebergangsstadium, das die
tägliche Führung nur während des „Stossverkehrs"
vorsah, der vorkriegszeiiliche Zustand mit dem
Untersdiicd wieder hergestellt, dass damals die
Verkehrsdauer bis einsdiliesslidi dem 10. März
ausgedehnt war. Nadi den Erfahrungen der letzten

Jahre erscheint es als zweifelhaft, dass man
hierauf zurückkommen wird; eher wäre daran
zu denken, die Veikehrsduuer der hochsommerlichen

Saisonzüge, die auf den 10. September
vereinheitlidit worden ist, wieder wie vorkriegszeitlich

auf den 15. September auszudehnen, wie
das die Deutsdie Reichsbahn im internen Verkehr

längst getan hat. Für den Fremdenverkehr
wäre es freilidi widitiger, wenn der Beginn des
Sommerfahrplans wieder auf den 1. Mai
vorgelegt werden könnte, nachdem das 1924 bereits
vom 1. Juni auf den 15. Mai erfolgte; hier dürfte
man jedoch auf starken Widerstand stossen.

Eine weitere Verbesserung im Saisonverkehr
liegt in der neuen Verbindung Lindau - Chur und
St. Margrethen - Lindau, die eine neue direkte
Verbindung Berlin - Graubünden ermöglicht, die
sowohl nach dem Engadin als auch nadi Arosa
abgenommen wird; ihr Wert ist durdi die
Beigabe von „Mitropa"-Schlafwagen Berlin - Chur
wesentlich erhöht. Für die Bundesbahnen stellt
die neue Verbindung eine wesentliche Belastung
dar, da sie ausser der Mehrleistung St. Margrethen

- Chur audi noch für die Traktionskosten
St. Margrethen - Lindau aufzukommen haben.
Hoffentlich werden sie durch eine gute Frequenz
angemessen entschädigt!

Die dritte Neuerung, die noch bekannt
gegeben worden ist, betrifft wiederum Graubünden.

Die „Mitropa" hat im Winter 1926/27 mit
ihren Churer Schlafwagenkursen derart gute
Erfolge erzielt, dass sie sidi entsdilossen hat,
dieselben auszubauen und über die Zeit des gröss-
ten Verkehrsandranges zu einem selbständigen
Schlafwagenkurs auszugestalten, der voraussichtlich

wieder bis zu 3 oder nodi mehr Wagen
auf sidi vereinigen wird.

Die Engelberger Verkehrskreise streben zur
Hebung ihrer Wintersaison, unterstützt von der
Zenfralsdiweizerischen Fahrplankommission, die
Führung von Schlafwagen Boulogne - Luzern in
der Zeit vom 15. Dezember bis zum 28. Februar
an; die Bundesbahnen stehen dem Begehren
wohlwollend gegenüber und haben ihm ihre
Unterstützung für die bevorstehende Europäisdie
Wagcnbestellungskonferenz zugesagt. Die
voraussichtlich ganzjährige Führung der „Mitropa"-
Schlafwagen ,die bis anhin im Sommer nur bis
Luzern, im Frühling und Herbst aber bis Lugano
verkehren, kommt auch dem Wintersportverkehr
der Zentralschweiz, — Rigi und Engelberg in
Luzern, Andermatt in Göschenen — zugute. Ob
sich der Schlafwagenkurs Berlin- oder wenigstens

Frankfurt - I n te r I a k e n schon diesen
Winter wird verwirklichen lassen, bleibt
abzuwarten; auf alle Fälle ist seine Führung nur eine
Zeit-, Fahrplan- und Zugsbelasiungsfrage.

Im Sommerdienst 1927 haben die sämtlichen
eingesetzten Schlafwagenkurse mit alleiniger
Ausnahme des notorisch schwachen Kurses
Paris - lnierlaken, der zeitlich ungünstig liegt,
gut gearbeitet.

Befriebsergebnisse von Saisonbahnen.
Die Territet - Glion - Bahn beförderte

im Monat August 38,800 Personen (August 1926:
31,800) und erzielte eine Betriebseinnahme von
Fr. 26,127.- (21,649).

In ähnlicher Proportion stieg der Verkehr auf
der Glion - Rochers de Naye - Bahn.
Die Zahl der Reisenden beträgt im Monat August
71,200 (60,800), die Betriebseinnahme Fr. 74,700.—
gegenüber 62,600 im August 1926.

Nachlfahrverbot für Grossaulos.
Eine kürzlich in Bern abgehaltene

Interessentenversammlung wurde von behördlicher Seite
über die projektierte Abänderung des interkantonalen

Konkordates, über den Verkehr mit
Motorfahrzeugen und Fahrrädern orientiert. Der
neue Konkordatsentwurf sieht die Einführung des
Nachtfahrverbotes für Personenwagen mit mehr
als acht Sitzplatzen, für Lastwagen und
Motorfahrräder vor. — Der Schweizer Spiessbürger
wird also bald wieder ungestört durch „Ver-
lcehrs"-lärm schlafen können!

Benzinzoll und Kantone.
Nach der dem Absdiluss nahen Botschaft des

Bundesrates soll die Verteilung eines Teils der
Benzinzölle an die Kantone unter Berücksichtigung

der Länge des Strassennetz.es, der Zahl
der verkehrenden Automobile, der Summe der
von den Kantonen erhobenen Automobilgebühren,

Aufwendungen fur Verbcsserungen und
Unterhalt der Automobilstrassen und der
Aufwendungen fur Beseitigung von Bahnnueau-
übergangen erfolgen. Die Vorlage enthalt auch
Bestimmungen über die Oeffnung der Durch-
gangsstrassen für den Automobilverkehr. In der
laufenden Session der Rate gelangt das
Geschäft noch nidit zur Behandlung.

Verkehr im Surblal.
Die „Sesa" nimmt am 1. November den

Güterverkehr im Surbtal auf, nachdem der Bau
der Surbtalbchn von den eidgen. Räten um 10
Jahre verschoben wurde. Der Personenveikehr
mit 40platzigen Cannons soll erst nadi dem Ausbau

der Strasse aufgenommen werden, über
deren Erweiterungsprojekt zurzeit nodi Verhandlungen

sdiweben.

Alpenpostverkehr.
Die Frequenz der Alpenposten übersteigt bisher

die Zahl von 200,000 Passagieren. In der
Woche vom 5. bis 11. September sind nodi 13,130
Reisende befördert worden. Gegenüber dem
Vorjahie betrügt die Steigerung 2000 Personen.
Der Rückgang gegenüber der von präditigein
Wetter begünstigten Vorwodie (5500 Personen
weniger) ist auf den Abfall der Reisesaison und
auf die teilweise sdiledite Wittelung zui urk/ii-
fuhren.

Werbelileralur.
„Bündner Jahreszeiten". Unter diesem Titel

gelangt soeben mit Unterstützung des leant.
Verkehrsvereins Graubünden eine von Erwin Poesdiel
verfasste, mit 72 Bildern nadi Naturaufnahmen
bester Photographen gcsdimiickte Werbcsdirift
zur Herausgabe, die zum Hervorragendsten
gehört, was auf diesem Gebiete bisher in die
Oeffentlichkeit ging. Das ist nun einmal etwas
ganz anderes als die üblichen Empfehlungen der
Kurorte, da wird versudit, in Worten auszudr'uk-
ken, was Segantini in seinen grandiosen Tripty-
dions dargestellt: den Wandel der Jahreszeiten
im rätisdien Alpenland. Im Gebirge sind die
Jahreszeiten, wie nirgends, scharf von einander
unterschieden, jede hat ihren besonderen
Charakter, jede bietet eine Fülle neuer Reize und
lässt die Höhen und Tiefen in immer neuem
Glanz aufleuchten. Poeschel ist ein stiller
Beobachter, begabt mit einem feinen Empfinden
für all das Grosse und Kleine, das ihm aus der
rätisclien Landschaft entgegenstrahlt und ein
Meister der Sdiilderung. An der Illustration des
Werkes, die sidi natürlidi nidit sklavisdi dem
Text anpassen konnte, sind die besten
Photographen des Kantons beteiligt, die farbiqe Um-
sdilagseite mit dem grossen „roten Fleck" ist
ein typischer Augusto Giacometti. Die
Reproduktionen sind fast durdiwegs sauber und klar
Die Werbesdirift Poesdiels gelangt durdi das
Propagandabureau des Verkehrsvereins fur
Graubunden in einer grösseren Auflage zur
Verteilung. Sie wird zweifellos beim Reisepublikum
grossen Anklang finden.

Fremdenfreguenz.
Davos. Der Kurort Davos zählte vom 3. auf

den 4. September 3205 Fremde gegen 2990 im
Voriahre.

Thusis. Wie der « Freie Räticr » meldet, hatten
die Hotels der Ucbergangsstation Thusis im
Laufe der diesjährigen Sommersaison 6850
Logiernächte zu verzeidinen gegen 3450 in der
Saison 1926. Gezählt wurden 1762 Sdiweizer-
gäste, 1578 Deutsche, 172 Niederländer, 75 Amerikaner

etc.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Malfi. Ch. Magne (absent)

Foods with this name
have the finest flavour

Specialities:
Ananas

Asparagus
Peaches

Oxtongues
Salmon

Catchup

Corned Beef

Famous Lfbby'S Fancy Santa Clara Dried Prunes

Quality Foods mean Prestige

Fachausstellung für das Schweiz. Gastwirts-Gewerbe Zürich
(6oldene Medaille)

Perse r
Teppiche
für alle Zwecke
liefern Ihnen
direkt ab den von
uns beschäftigten

Stühlen zu
Vorzugspreisen

Schuster & C9
StGallen Täbris Zürich

Tüchtiger

Chef-Garde-
manger

sucht Jahres- oder Saisonen :a-
gement. Prima Zeugnisse vor-
h inden. Offerten unter Chiffre
H. N. 2673 an die „Hotel«

Revue". Basel 2.

Importantc affaire de tout pre¬
mier ordre a Nice:

Hotel
ä remettre de suite

Adr. offres sous chiffre D 23809
X a Publlcltas Gea&ve. 5703

Ich suche Stellung als

Elektriker, Heizer
und Reparateur

Offerten erbeten unter Chiffre
B. R. 2663 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Welche
Pension oder ähnlicher Betrieb

sucht einen jungen

KOCH
zur sorgfältigen Führung ihrer
Ktiche? Bin sehr soliJ und
gewissenhaft. — Offerten erbeten
an K. Beckmann. Hotel IJ-i
Horn a. Bodcusee. — Frei ab

5. Oktober. (2047k)

Netter, seriöser, einf. Herr,
mit schönem Vermögen, sucht
ehrbare, herzensgute, nette,
intelligente Tochter, esent mit
Sprachenkenn'nissen vom Hotel
oder Wirtefjch. Ausfuhr lieh"
Offerten mit Bild unter Chiffre
L. J. 2648 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.
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Medailles de merite
pour les employes dTiölel.

Les membres de la Societe sont pries
de nous Iransmeiire ä iemps les commandes
dont ils desirent l'execulion pour la fin de
la saison.

Bureau central de la S. S. H.

Remarques
de iourisfes etrangers.

M. A. de Oobarf a reproduil il y a quelque
fcmps dans 1'« Intransigeant», de Paris, un
certain nombre de remarques faites par des
fouristes etrangers, et notamment par des
Amcricains de relour d'Europe. Bien que ces
observations concernent plus specialement
la France, plusieurs peuvent etre appliquees
ä noire pays et nous pouvons en faire notre
profit.

En ce qui concerne plus specialement les
hotels, les recriminations sont relativement
pcu nombreuses, si l'on en excepte les

«coups de fusil» essuyes ä droite et ä
gauche. Beaucoup de voyageurs etrangers
demandent l'affichage des prix dans les
chambres d'hötel. Les guides-tarifs manquent
dans certains pays ; lä oü ils existent, les
hotels ne se conforment pas toujours aux prix in-
diquees et les majoren! sous de multiples
ipretextes. Les « extras» sont souvent trop
coüteux. On se plaint aussi des omnibus
d'hotels, dont les tarifs sont freguemment
supericurs ä ceux des taxis pour le parcours
de la gare a l'hötel. On aimerait une regie-
mentation sur Ie taux du change, afin que les
hotels ne'prennent pas au delä d'un certain
faux pour changer des lettres de credit oil les
«cheques de voyages» (travellers checks).

Les plus nombreuses reclamations
concernent les chemins de fer. Dans les gares
de moyenne importance il est difficile, entre
lies arrivees ef les departs des principaux
drains, de decouvrir quelqu'un qui soit
capable de fournir des renseignements sürs et
un peu complets. L'affichage de grands
tableaux horaires n'a pas lieu dans les gares
de divers pays, ou bien ces affiches ne sont
pas dclairees. Dans les grandes gares, on
devrait partout trouver des interpretes sa-
chant vraiment parier la langue qu'ils sont
charges de traduire et pouvant donner en
outre des renseignements precis et exacts
sur ta ville et la region, et non pas seulement
des renseignements ä moilie faux ou meme
invenles de foutes pieces. Des «guichets
d'informations» rendraient les plus grands
services. Les bureaux de renseignements ne
donncnt pas toujours des informations im-
partiales, surtout en ce qui concerne les
stations ou les regions concurrentes. Les
bureaux de change des gares devraient afficher
les cours. Des telephones publics devraient
Gtre installes dans toutes les gares de quelque

importance, afin que les touristes voya-
geant seuls aient la possibility, des leurs ar-
rivee, de telephoner ä des hotels de la locality

pour reserver des chambres. De nom-
brcux etrangers se plaignent des prix
reclames .par les porteurs et les commission-
naires pour le Iransport des petits bagages
dans les gares ; les larifs devraient etre unities

et regularises dans le sens de la mode-
ralion.

Des Americains critiquent certaines agen-
ces de voyages, qui demandent des pour-
centages trop eleves sur les billets de chemin
de fer qu'elles procurent, notamment sur les
billets combines. Pour remedier ä cet
inconvenient, toutes les entreprises de transports

publics devraient afficher leurs tarifs
bien en vuc des voyageurs.

Beaucoup d'observafions concernent la
route, non pas iant en ce qui a trait ä I'etat
de la chaussec qua ce qui louche a la sig-
nalisation. Meme s'ils son! munis d'une
bonne carte, les aufomobilistes etrangers ont
souvent beaucoup de peine ä s'orientcr,
parce qu'ils peuvent faire erreur sur le nom
de la petite ville ou du village qu'ils traver-
sent. Ce nom devrait etre inscrit en grandes
leilres, qu'on puisse facilement lire de l'auto
en marche, sur des ecriteaux places ä 1'enfree
et ä la sortie des localites. Le nom de l'en-
droit devrait figurer aussi tres visiblement,
avec celui de la region ou du canton, sur les
bdtiments officiels, les bureaux de poste et
les ecoles. II serail fort utile egalemenf, pour
faciliter aux automobilistes la consultation de
leur carte, d'indiquer sur des ecriteaux places
ä l'enlree et ä la sortie des ponfs, du cöle
de la circulation, le nom du cours d'eau
traverse. Les poteaux indicateurs places ä la

bifurcation des routes, suffisants autrefois
pour les pietons et les voitures, sont aujour-
d'hui beaucoup trop petits pour pouvoir etre
dechiffres par des automobilistes sans ar-
reter leur voiture. Dans certaines regions,
tous les carrefours, tous les virages, toutes les
entrees de localites sont tellement encombres
d'affiches diverses et de panneaux-reclames
qu'on a mille peines ä decouvrir, parmi cette
laide bigarrure, une signalisation officielle.
Les ecritaux donnant des indications officiel-
les devraient avoir un format et une couleur
qu'il serail interdit ä la publicity d'imiter.

Nous livrons ces observations ä nos lec-
teurs sans y ajouter des commentaires. Les
interesses divers sauront parfaitement y
decouvrir ce qui les concerne et faire en sorte
d'en tenir compte dans la mesure du possible.
Donner satisfaction ä l'etranger, c'est le re-
ienir, ou du moins l'engager ä revenir. Ce
resultat vaut bien quelques legers sacrifices.

Les agences
de voyages.

Leurs relations avec Thole
et l'hötel.

Notre confrere « L'Höiellerie », de Paris,
avail reproduit dans son numero du 16 juin
un article de la revue « Hotel », de Cologne,
au sujet des agences de voyages. Au nom de
ces dernieres, M. Junot, president de la Federation

internationale des agences de voyages,
a demande ä « L'Hötellerie » de publier la re-
ponse suivante :

* * *

L'article paru dans « L'Hötellerie » du 16

juin dernier et traitant la question des relations

entre l'höte, l'hötel et les agences de
voyages nous parait redige par une per-
sonne sans doute fort bien intentionnee, mais
ne connaissant pas la question qu'elle traite.

II eüt ete preferable qu'elle se renseignät
auparavant aupres de personnes autorisees
ä lui donner des renseignements serieux,
c'est-a-dire documentes.

II est en effet absolument inexact de dire
et surtout d'affirmer comme le fait l'auteur
de l'article en question :

1. Que les agences de voyages prelevent
une surtaxe sur les prix fails par les hoteliers

;

2. Que les agences de voyages, par le
canal de leur Union internationale, aient, ä
un moment quelconque, demande que les
hoteliers leur consentent une provision de
15 % ou au-dessus.

Sur ce dernier point en particulier, ce sont
au contraire les agences de voyages qui se
sont efforcees, d'accord avec les represen-
tants de I'Union internationale des hotels, d'e-
tablir un arrangement de principe, reglant
dans la mesure du possible les rapports entre
les hotels et les bureaux de voyages. Les
termes de cet accord furent officiellement
presentes et acceptes par l'ensemble des
agences de voyages au cours du congres
qu'elles tinrent ä Paris en 1924.

Non seulement les provisions dues par les
hoteliers d'apres cet accord officiel n'ont rien
d'excessif, au contraire ; mais encore les rai-
sons pour lesquelles les provisions sont dues
par les hotels sont determinees et elles prou-
vent que les touristes qui leur sont adresses
par les bureaux de voyages sont pour eux
une source de benefices plus certains et plus
importants.

Si quelques hoteliers, mal informes par
des articles du genre de ceux dont nous cher-
chons ä faire la mise au point, se montrent
les adversaires des bureaux de voyages, ce
sont generalement ceux qui n'ont avec eux
que des relations accidentelles.

Le plus grand nombre des hoteliers, parti-
culierement ceux des pays aufres que la
France oil l'on connait mieux la question,
recherchent l'appui des principaux bureaux
de voyages auxquels, disent-ils, ils doivent
ieur prosperity.

L'hötelier sort de sa competence quand il
veut analyser les prix de voyages compleis
elablis par les agences de voyages ; n'ayant
pas les elements pour le faire, ce qu'il con-
clut ne peut avoir qu'une valeur tres relative.

Les operations des agences de voyages
sont loin de laisser les benefices dont parle
gratuitement l'auteur de l'article. Aucune
affaire de fourisme n'a le bonheur de pouvoir
presenter des bilans aussi fructueux que ceux
des entreprises hötelieres, ä beaucoup pres
(M. Junot fait ici allusion sans doute aux
entreprises hötelieres frangaises au cours des
dernieres annees. Red.) A

Le public ne peut s'y tromper.
De tout ceci il resulte que des articles ten-

dancieux ou mal etudies ne peuvent qu'ap-
porter une gene dans les relations entre les
hoteliers el les bureaux de voyages.

C'esl mal servir l'hötellerie.
Ce n'est ni le role d'un important journal,

ni le desir des agences de voyages.
Pretendre que les hoteliers doivent

augmenter leurs prix du montant de la provision
qu'ils font est ä la fois un raisonnement anti-
commercial et la marque d'un esprit d'etroit
mercantilisme, ce qui ne pourrait qu'etre
facheux pour I'avenir du tourisme. C'est
contre cet esprit de mercantilisme que lutlent
les agences de voyages, lesquelles deplorent
que dans certains hotels le client soit taillable
et corveable ä merci, livre sans defense au
portier qui, lui, pergoif sans vergogne des
surprimes pour les taxis qu'il fournit, les billets

de diemin de fer qu'il procure apres les
avoir achetes ä prix normal aux bureaux de
voyages, etc.

Contre tous les exces nous devons surtout

unir nos efforts, pour Ie plus grand bien
du tourisme.

Cela seul peut etre utile.

Junot,
President de l'Association syndicate frangaise
et de la Federation internationale des agen¬

ces de voyages.

En Valais.
Nous avons regu dernieremenf Ie Xme rapport

annuel de la Federation valaisanne du
commerce, de l'industrie et de l'agriculture,
etabli par la Chambre de commerce du Valais

pour l'annee 1926. C'est une instructive
brochure de 112 pages, contenant une co-
pieuse documentation et d'utiles renseignements

de toute nature.
L'ouvrage debute par un rapport de M. J.

Dufour, president de la Chambre valaisanne
de commerce, presente ä l'assemblee des
delegues de cette institution ä Martigny, ie
ler mai 1927. M. Dufour y expose, en resume
mais tres clairement, les progres et l'activile
de la Chambre valaisanne durant l'annee der-
niere. Elle a dignement rempli son
programme : « Servir au developpement du canton

».

Vient ensuite le rapport de gestion du
Secretariat de la Chambre valaisanne de
commerce. La Chambre compte actueilement
17 groupements et 175 membres individueis,
soit au total 192 societaires. Le rapport traite
successivement des relations avec le Vorort
de I'Union suisse du commerce et de
l'industrie et avec I'Union suisse des arts et
metiers, du tourisme en Valais, des efforts de la
Commission ferroviaire cantonale, du mou-
vement des cheques postaux ä Sion, du
marche des fruits et des vins, de la Semaine
suisse, de la Foire de Bale, du Comptoir de
Lausanne, de l'initialive pour le maintien des
kursaals, etc.

Dans le chapitre relatif au tourisme, M. le
Dr Walther Perrig, l'aciif secretaire de la
Chambre valaisanne de commerce, releve
que celle-ci a continue ä fonctionner comme
Bureau central de renseignements hoteliers
et s'est occupee des questions tourisiiques
interessant Ie canton, notamment de l'ouver-
lure des routes alpestres au printemps. Alors
que l'industrie höteliere fait tout son possible
pour allonger la saison d'ete, le deblaiement
trop tardif des neiges retarde l'ouverture de
la saison et le deficit ainsi cause pour le mois
de juin ne peut pas etre compense par l'af-
fluence des mois de juillet et d'aoüt. Les
demarches de la Chambre de commerce n'ont
pas ete couronnees de succes l'annee der-
niere, mais on se rappelle qu'il en a ete
autrement cette annee.

L'industrie du tourisme, dit le rappori, n'in-
teresse pas seulement nos stations d'etrangers
et nos hoteliers. L'argent que cette industrid
amene dans notre canton se repand, par d'in-
nombrables canaux, dans l'agriculture, les
metiers et les industries. Si le tourisme chöme,
c'est l'agriculteur et l'ouvrier qui en patissent
aussi bien que l'hötelier; s'il prospere, il
remplit le tresor public et le campagnard
ainsi que l'ouvrier sont des premiers ä en
beneficier.

C'est la Chambre de commerce qui, en
Valais, dresse les staiistiques de la frequen-
tation des hotels, pensions et chalets. Elle
fonctionne egalement comme Office central
pour la repartition et la diffusion du materiel
de reclame aux offices tourisiiques de la
Suisse et de l'etranger. Elle a expedie en
1926, de ce fait, 11,000 guides el 10,000
brochures dans les differentes langues. De plus,

elle a distribue 13,000 cartes pliantes et autres
reclames hötelieres. Ces expeditions, quelque
peu interieures ä Celles des annees prece-
dentes, ont ete adressees a 56 bureaux de
renseignements et organes de voyages en
Suisse et 35 ä l'etranger.

Depuis 1923, c'est la Chambre de
commerce qui assume le travail du Secretariat
de l'Association pour le developpement et la
sauvegarde de l'industrie höteliere en Valais,
ce qui lui occasionne un important supplement
d'occupations. Elle a requ en 1926, ä ce titre,
638 lettres et 147 colis ; elle a expedie 4957
lettres ou circulaires et 100 colis.

Les pages eonsacrees au tourisme se ter-
minent par une serie d'interessants tableaux
sur les staiistiques hötelieres.

Suivent les differents chapitres que nous
avons dejä enumeres au debut de notre
article.

Les rapports des sections de la Chambre
valaisanne de commerce occupent une bonne
partie du compte rendu. Citons ceux de
l'Association agricole du Valais, de l'Association
höteliere valaisanne, de l'Association valaisanne

des banques, de la Federation
valaisanne des producteurs de lait, de diverses
associations d'arts et metiers, d'agrieulteurs,
d'horlogers, d'epiciers, de commenpants, d'in-
dustriels. On est vraiment surpris de consta-
ter l'extension considerable prise dans Ie
canton du Valais, au cours des dernieres
annees, dans tous les domaines d'aclivite eco-
nomique.

L'ouvrage se termine par les statisliques
des apprentissages, des inscriptions au re-
gistre du commerce, des poursuifes, du trafic
postal, y compris les courses postales
alpestres ; par un tableau des differents
districts consulaires dont releve le canton du
Valais ; par le bilan de la fortune cantonale
et un tableau du rendement des impöts ; par
Ie bilan et l'expose des operations de la
Banque cantonale et des caisses d'epargne ;

par un compte rendu de l'activiie du service
cantonal des automobiles, des motocycletles
et des cycles ; par le bilan et I'etat des membres

de la Federation valaisanne du
commerce, de l'industrie et de l'agriculture.

Cette analyse, forcement rapide et seche,
suffit h demonirer la haute utility d'une pa-
reille publication pour tous ceux qui s'occu-
pent, non seulement en Vaiais, mais dans
tous les cantons, des grandes questions iou-
chant l'economie nationale. Le rapport cons-
iitue en effet un expose complet et fortement
documente de I'intense activity deployee dans
tous les domaines par les laborieuses
populations de la vallee du Rhone et des vallees
iaterales, en tirant intelligemment parti de
tous les avantages speciaux de chaque
region, mais aussi en surmontant de tres serieu-
ses difficultes qui n'existent pas ailleurs.

Mg.
j

La propagande
iouristigue beige.

Elle est effectuee par le Conseil superieur
du tourisme, dont le siege est ä Bruxelles, 2(j,
rue de Loxum et qui fut institue par arrete
royal du 30 decembre 1925. L'organisation
de cette propagande est assez pareille ä celle
de notre propagande suisse, avec cette
difference que le Conseil superieur beige,
Organe unique et central, la dirige en entier,
aide seulement dans ses efforts par les
chemins de fer, tandis qu'en Suisse nous avons
en somme deux organes principaux de
propagande, independanis Fun de l'autre, sans
compter diverses institutions regionales.

Tout dernierement encore, le Conseil
superieur beige du tourisme s'est Signale direc-
tement a l'attention du public par l'envoi de
differentes brochures de propagande touris-
tique. L'une est un guide concernant les
stations balneaires beiges. La seconde est un
ouvrage intitule : « Excursions en Belgique »

oü, apres de nombreux details sur les plages
beiges, on trouve des renseignements sur
Bruxelles, Anvers, Malines., Fumes, Ypres,
Courtrai, Bruges, Gand, Audenarde, Louvain,
Tournai, Liege, Verviers, Möns, Namur, Di-
nant, Huy, Spa, Chaudfontaine et les Ardennes.

Une troisieme brochurette, sous forme de
tract illustre en couleurs, vante en resume les
memes points interessants. Toutes ces
invitations ä voyager et ä sejourner en Belgique
sont rydigees en franqais, en anglais et en

flamand.
C'est surtout ä I'elranger que ces divers

documents sont distribues: en France, en
Angleterre, en Italie, en Suisse, en Allemagne,



en Auiriche, en Hongrie, en L..nemark, en
Suede, en Espagne, en Hollande, en Ame-
rigue, eic. Cedte diffusion s'opere avec le
concours des represeniants des Chemins de
fer beiges eiablis dans ces divers pays, des
agences fonddes ä l'eiranger par le Conseil
superieur du tourisme, des representanfs di-
plomaiigues et,consulates beiges, de mulli-
pies agences de voyages, de compagnies de
navigation, de socieles exploitantes de
chemins de fer, de touring-clubs.

Cette excellenie propagande sera encore
developpee el iniensifiee ä l'avenir, car il ne
faut pas oublier que le Conseil superieur,
n'ayant qu'une annee et demie d'existence, est
encore pour ainsi dire dans la periode de
debut et d'organisation.

Le Conseil superieur beige du tourisme se
charge d'auire part de grouper, pour l'ex-
pedition et la distribution ä l'efranger, les
envois de documentation de propagande
editee par les stations balneaires, les villes
d'art et tous les centres beiges de villegia-.
lure et de tourisme. II accomplit toutes les
formalites en douane et autres necessities
par ces envois et il ne surveille la diffusion
avec des moyens qui ne pourraient pas etre
obtenus par des organismes non centralises.

Le Conseil participe aux foires coram er-
ciales. II y expose des vues de Belgigue;
il y distribue des publications et y donne des
renseignements.

II fait inserer des articles redactionnels
et des annonces dans la presse etrangere
pour vanter les curiosites et les beaules de
la Belgigue. II favorise la visile du pays par
des journalistes etrangers.

II conclut des contrats avec des
compagnies etrangeres de chemins de fer pour
la publicite reciproque par voie d'affiches
et il dispose dans les gares, grace ä la So-
ciete nationale des Chemins de fer beiges,
de plusieurs centaines d'emplacemenls
d'affiches touristiques.

La publicite par documents photogra-
phiques et films de propagande est egale-
ment entreprise ; elle sera developpee et
iniensifiee aussi rapidement que possible.

Ajoutons que le Conseil superieur beige
du tourisme comprend des represeniants des
differents ministeres, des villes importantes,
des centres balneaires, des regions pitfores-
ques et des grandes associations touristiques.
II est administre par un conseil permanent
de neuf membres.

Un congres
du vin vaudois.

Dernieremeni a eu lieu ä Lausanne, sous la
presidence du dief du departement cantonal de
l'agriculture, de l'industrie et du commerce, M.
le conseiller d'Eiat Pordiet, une importante as-
semblee convoquee par le Conseil d'Eiat vaudois

en vue d'etudier une question capitale pour
l'avenir economique du canton de Vaud: Comment

taciliter l'ecoulement des vins du pays?
L'assisiance etait nombreuse. Elle compre-

nait des representants des vignerons, du
commerce des vins et des consommateurs, des de-
legues des principales communes viticoles, de
la Federation romande des vignerons, des
hoteliers, restaurateurs et cafetiers, des societes
cooperatives, de la Societe des epiciers et de-
taillants, des chimisles, du Secretariat Suisse
des paysans et des stations d'essais viticoles.
C'etait done, comme on l'a dit dans la presse,
une assemblee constituant de veriiables Etats
generaux du vin vaudois.

La conference dura toute une journee et Ton
n'entendit pas moins de 21 orateurs. Comme
on pouvait s'y attendre dans une reunion de
represeniants d'interets contradictoires, la
discussion fut parfois assez vive,mais elle ne sortit
heureusement pas des limites de la courtoisie.

Le departement cantonal de l'agriculture avait
lui-meme elabore le programme des deliberations.

La premiere question posee etait la suivanie :

La consommation des vins vaudois diminue-
t-elle dans les families, les cafes, les restaurants

et les hotels?
La consommation du vin en Suisse, conside-

ree dans son ensemble, parait ne pas avoir
change ; seulement on consomme beaucoup plus
de vins rouges et de vins etrangers, que l'on
peut se procurer ä meilleur compte et qui font
un tort considerable ä la viticulture suisse. Le
public s'habitue de plus en plus ä ces vins, sur-
iout dans la Suisse allemande. D'autre part, la
jeunesse delaisse le cafe pour le sport. L'abs-
tinence joue egalement son role. Enfin les aperitifs

ef la biere font au vin une forte concurrence.

Pour remedier ä ces phenomenes de la
transformation de la consommation, le
commerce recommande une propagande active en
faveur des vins vaudois, ä l'instar de ce que l'on
a fait en France, oil l'on a reussi ä relever la
consommation d'une dizaine de millions d'hecio-
litres. La propagande se ferait par l'affiche il-
lustree, les cartes postales, des brochures, des
tracts et des feuilletons, la radiophonie, le film,
les reclames lumineuses, des conferences avec
projections, des seances de degustaiion, etc.

La deuxieme question etait plus epineuse, car
eile louchaii au Probleme toujours delicat des
intermediaires entre le producteur et le consom-
mateur. Les representants des cafetiers, sta-
tisfiques en mains, demonirerent que le prix des
patentes, les loyers couteux, les lois sociales sur
la duree du travail et l'assurance des employes
leur occasionnent de tels frais qu'ils se trouvent
dans 1'obligation d'etablir des tarifs relativement
eleves. Les cafetiers ont en outre ä subir la
lourde concurrence des debits ä l'emporter.

En ce qui concerne la vinificaftion, les
orateurs emirent unanimement t'avis .qu'elle est sa-
fisifaisante .dans les vignobles vaudois, ati sou-
vent les viticutteurs d'autres cantons viennent
chercher de bons exemples et des instructions
utiles Mais ici un fait nouveau est constate.
Alors que la profonde honnetete du vieux vigne-
ron vaudois demande que le vin continue ä etre
consomme tel que la vigne l'a produit, une ecole
dont les tendances se manifesient depuis quelques

annees et qui s'inspire de methodes etrangeres

declare qu'il est indispensable de boni-
fier les vins trop acides ou mediocres et de con-
server aux diverses « annees » une certaine
uniformity de bouquet. On peut differer d'avis sur
ce point; en tout cas il ne faut pas que sous
prefexte de bonification on fabrique des melanges

qui precisement deplaisent aux consommateurs
et qui n'ont pas d'autre but que d'augmen-

ter les benefices de certains intermediaires peu
scrupuleux.

L'idee fut emise d'organiser la vente directe
du producteur au consommateur, pour eviter
l'augmentation de prix resultant du travail des
intermediaires. Mais les vignerons eux-memes
ne semblent pas etre partisans de cette solution,
car il leur manque soit les capitaux indispensables,

soit la capacite de logement des vins
parfois pendant plusieurs annees. Les profes-
sionnels du commerce, disposant d'une abon-
dante futaille ä prefer ou stable en cave, sont
evidemment mieux outilles sous ce rapport.

De vives discussions se sont elevees egalement

au sujet du mode de fixation des prix.
L'essai d'une Bourse des vins tente il y a quelques

annees et la fameuse mise de Morges ont
essuye des critiques qui n'etaient pas precisement

tendres 1

On a souligne au cours des deliberations que
les vins de Neuchätel et du Valais souffrent
beaucoup moins que les vins vaudois de la
crise de mevente.

Les participants ä l'assemblee se sont rendus
pour finir ä la Station federate d'essais viticoles
de Montagibert, oil M. le professeur Dr. Tonduz
leur a fait goüter les produits issus de ses nou-
velles methodes de vinification. Les produeteurs
ont ete emerveilles et confus des- rdsuliais
obtenus. Un Pully de la Partie superieure, par
exemple, peu eloigne de la zone des forets,
avait Failure d'un vin de bonne marque. Si ces
methodes finissent par se propager, la « bonification

» effectuee dans les caves du commerce
n'aura plus la moindre raison d'etre.

Le Credit national hotelier
en France.

Le « Credit national hotelier », une institution
fran<;aise dont nous avons dejä maintes fois
entretenu nos lecteurs, a encaisse en 1926 une
nouvelle avance de l'Etat de quatre millions, ce
qui porte le montant des avances reservees aux
operations de credit ä long terme ä 30,172,473.22
fr., ef le total des avances de l'Etat ä
35,172,473.22 fr.

D'autre p-art, le montant des comptes credi-
teurs a aiteint 20 millions de francs, en augmentation

de 6% millions sur l'annee precedente.
La direction s'est efforcee d'employer les res-

sources nouvellcs provenant des comptes credi-

ieurs au developpement de I'esoompfte du .papier
de commerce «sur hßtels-». C'est ainsi que le
Portefeuille commeroial s'inscrrt au biian pour
8,868,874.70 fr., en augmentation de 3,600,000 Sr.
sur les chiffres de l'exercice precedent. Le montant

des effets enires Portefeuille s'est eleve ä
55,184,114.77 fr, conlre 34,696,877.05 fr en 1925.

Le montant des sommes dues par les hoteliers
emprunteurs ä court terme s'elevait au 31 de-
cembre 1926 a 6,688,975.20 fr., au lieu de
4,782,157 fr. le 31 decembrc 1925. Ce chiffre ne
represente qu'un solde de comptes toujours eu
mouvement. Les remboursements effectues tri-
mestriellement, suivant les stipulations des
contrats, permettent constammenl de nouvellcs avances

ä de nouveaux beneficiaires. C'est environ
neuf millions de francs qui ont ete mis sous cette
forme, au cours de l'annee 1926, ä la disposition
de l'industrie hötehere frangaise.

Le mouvement de la caisse s'est eleve ü
807,916,940.96 fr., au lieu de 448,315,878.18 fr. pendant

l'exercice precedent. Le mouvement des
comptes-courants a passe de 238,173,151.31 fr. en
1925 ä 421,836,589.06 fr. en 1926.

La progression considerable de tous ces chiffres,

bien qu'elle soit encore fort au-dessous des
possibilites auxquelles peut preiendre le Credit
national hotelier, marque neanmoins l'immense
etape parcourue vers la realisation du programme
assigne ä cette si utile institution.

Au total, le bilan, en y comprenant les
operations du departement ä long terme, se traduit,
ä l'actif comme au passif, par 68,897,7/1.15 fr. Les
disponibilites immediafes du departement ban-
caire atteignent 8,862,404.82 fr., cc qui assure une
large aisonce ü la tresoiene.

Jusqu'au 31 decembrc 1926, le conseil d'admi-
nistration a autorise 121 preis ä long terme, re-
presentant une somme globale de 14,348,000 fr.

Les circonstances ont encore etc, pendanf
l'annee 1926, peu favorables au developpement
rationnel de ces operations ä long terme. Les
oscillations considerables des changes d'une
part, et d'autre part l'elevation des iaux d'inte-
ret ne pouvaient qu'engager ä la prudence.
Neanmoins le Credit national hotelier a agrandi
le champ de ses experiences. 11 a prete son
concours ä 11 creations nouvelles comprenant
ensemble 324 chambres modernes; ä 41
operations comportant ä la fois agrandissement et
modernisation, ayant entraine la creation de 637
chambres ; enfin ä 30 operations ne comportant
que des ameliorations sans agrandissements.
On obtient ainsi un total de 82 prets, ayant
procure 961 chambres conforiables nouvellcs et la
modernisation d'environ 2,000 autres diambres.

Ces chiffres montrenf bien clairement les
services rendus, maintenanf dejä, ä l'hötellerie fran-
9aise par la creation et la mise en fonetionnement
du Credit national hotelier. Une institution simi-
laire ne seraif-elle pas la bienvenue en Suisse

(D'apres « Hötellerie », Paris.)

Jugemeni
concernant la fabrication
clandestine de l'absinthe.

La Cour de cassation penale du Tribunal
föderal vient de rendre un jugement rclatif ä la
question de l'absinthe.

Die Teilnahme der Aussteller bezeugt ihr Interesse für die
nationale Wohlfahrt.

1Te sCHWEIZER WOCHE
EMAINE SUISSE
ETTIMANA SVIZZERA

15. — 29. Oktober 1927

Beachtet die Schweizerwoche-Schaufensterl Kaufet Schweizer¬
waren 1 Fordert nationale Wohlfahrt 1

Wäsche-
Rechnungen

(Billet de linge)

gebunden und lose
Text deutsch und französisch

liefern

KOCH & UTINGER, CHUR

1563

Express'
Akten- und Brief-

Aufzüge
für Banken,

Geschäftshauser etc.

Speisen-Aufzüge
erstellen in tadelloser Ausführung- und mit leichtem,

geräuschlosem Gang

Gebr. GYSI & Cie., Baar-Zug
Konstruktions-Werkstätte

fs IS
das vorteilhafteste und billigste Putzmittel für den

Hotel-Bedarf. — In Zubern von 50 kg an franko.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)

Qoldene Medaillen. Basel 1921. Luzern 1923.

„Hors Concours" Burgdorf 1924.

wamzm

Bestecke und ffilberwaren

Spezial-Artikel für Hotels, Restaurants,
Bars, etc. Reparatur und Wiederversil¬

berung auf allen Marken
Usines in

Paris - St-Denis - Milan - PeseUX (Neuchätel)
Auf Wunsch kostenlose Berechnungen durch:
Hrn. Hans Herzog, Perglistrasse 5, Luzern

Generalvertreter für die Schweiz.

Bestbekanntes Kurhaus
mit 60 Betten. 7 Bäder. Remise, schönen Garten und Anlagen^
eigenen Quellen etc. (auch als Erziehungs- oder Ferienheim),
an schönster und verkehrsreicher Lage der Ostschweiz

(St. Oallen) gelegen, ist z Zt. wegen Firmaauflösung
äusserst billig und preiswiirdig

zu verkaufen
unter Schatzungswert. Mobiliar nicht verrechnet. — Offerten
unter Chiffre OF. 2241 Ch. an Orell Füssli Annoncen. Cbur.
(OF. 2241 Ch.) (4189)

„Die flussige, hygieni¬
sche Seife

„LISO"
ist neutral, greift die
Haut nicht an und bleibt

immer flüssig.

„Liso" ist ein Gemisch
von Rohprodukten aller-
feinster Natur, das die
Haut erfrischt und

geschmeidig macht,"

„Le Mf i.i Mm, MI
Goldene Medaille der Fachausstellung Zürich

Gratis!
und franko senden wir Ihnen auf Wunsch

unsere neue, illustrierte Broschüre über

moderne Verkaufs-Organisation. Höchst

interessant und von grosstem Werte für
jedes grössere Detail-Verkaufsgeschäft!

Erste Schweizer

Blocksfabrik Lichtensteig
(ICt. St. Gallen)

feine Qualitäten für
Flaschen und offenen
Ausschank empfiehlt

das Spezlalhaus

R. CHltM S fit.
Ch ur.

Schenkt unsern Inserenten alle Beachtung

Regime
Pour avoir des vöritubles et bon9 longuets et Zwiebacks ninsl

que des fluettes au sei, adressez-votis ä la mnisoii
A. Hepp-Parisod ä Ouchy.

Demandez aussi les biscuits melange d'Hötel au mcllJeurs
conditions. (40s)

Preis würdige, behagliche
Peddig-Rohrmöbel

naturweiss oder gebeizt.
Wetterfeste

Boondoot Rohrmöbel
Weidenmöbel

Gestäbte- Rohrmöbel
in allen Farben

Liegeitühle.
Krankemtühle.

Strandhutten, Strandkörbe

CUENIN-HONI & Cie.
Rohrmöbclfabrik Kircbbcry (Bern)

Kauft bei den Inserenten dieses Blattes!

GEBR. HEPP
PFORZHEIM

Fabriken schwerversilberter
Bestecke und Tafelgeräte

Filiaifabrik in der Schweiz:

LANGE BIEL

Tafelgeschirr für Hotels,
Schiffe,Sanatorien,
Krankenhäuser, Restaurants,

Cafes, Confiserien

Reparatur undWiederversilberang
auch fremder Fabrikate



Un eifoycn da Val-dc-Travers avail cncouru
une amende, que lui avail infligee le Tribunal du

„Vai-de-Trcivcrs, «pour avoir fqbrique une
liqueur qui etuit une imilalion de l'absinlhe».
T.c condamnc u forme un rccours en cassation
au tribunal federal aux fins d'oblenir I'annu-
lafion du jugcmcnt atfaque el sa liberation de
loulc peine. 11 ne constestc pas les fails mis
A sä charge, mais souticnt que 1'instancc canto-
nalc a fait une fausse application de la loi.
D'apres lui, la fabrication de l'absinlhe et de ses
imitations n'est punissable que si la liqueur ob-
tcnue est destinee A la vente ; or, il n'a inmais
vendu 1'imifation dc l'absinlhe, qu'il a fabriquee
cxclusivcment pour son usage personnel^ ainsi
que lc Tribunal dc police l'a reconnu. C est a

tort, en consequence, qu'il ourait ete condamne
pour infraction ä la loi de 1910. Dans sa re-
ponsc, lc Procureur general du canton de Neu-
diritcl conclut au rejet du recours.

I a Cour dc cassation federate a ecarte le
recours. Dons ses considerants, eile dit entre
autres :

(.'interpretation que le recourant veut donner
dc 1'art 1, ol. 1 de la loi föderale du 24 juin 1910,
est certaincmcnt insoutenablc, car elle est con-
trairc A la lettre et A l'esprit du texte legal.
Cclui-ci dispose que « la fabrication, 1'importa-
tion, le transport, la vente et la detention, pour
la vcritc, dc la boisson connue sous le nom
d'absinthe ct dc foutcs les boissons qui
constituent une imitation dc I'absirilhe sont infcrdifs
dons toute l'ctcnduc de lu Confederation ». Or,
il est indubitable que les termcs de «pour la
vente » no. concernent et ne pcuvent concerner
que la detention. Cela ressort tout d'abord de
la redaction meme de 1'art 1, soil du fait que la
restriction « pour la vente » suit immediatement
lc mot « detention » et qu'il ne peut se rapporter
A tons les termcs qui precedent, car l'on ne
saurait parier de «vente pour la vente». En

.outre, l'adionction des mots «pour la vente»
„apres la « detention » a sa raison d'etre dans le
fait que la loi interdit la fabrication, l'importa-
lion, lc transport et la vente mais qu'elle ne vise
|pas l'emploi ct la consommation de l'absinihe
(cf. RO 41 I, p. 223). Comme il est licite de faire
de ccttc liqueur un usage personnel, la detention
dc 1'absinthc n'est pas punissable en soi; elle
ne devient reprehensible que si la boisson dete-
nue est destinee ä la vente. En revanche, la
fabrication, l'importation et le transport sont in-
tcrdits d'une maniere absolue, quelle que soil la
destination dc l'obsinthe fabriquee, importee ou
iransportee. II s'ensuit que quiconque fabrique
de l'absinthe est possible des sanctions pre-
vues ä 1'art. 3 dc la loi, quand bien meme il n'en
ourait point vendue et n'aurait aucunement le
dessein d'en vcndrc. Sur ce point, l'intention du
legislateur ne saurait faire l'objct d'aucun doute.
L'intcrdiction de l'absinthe vise ö supprimer aussi
completement que possible la consommation de
ccttc liqueur en Suisse. Ce but ne pourrait cer-
iaincment pas etre atteint s'il ctait loisible A

clinquc citoyen dc fabriquer A domicile de
l'absinthe pour son usage personnel. C'est en vain
que le recourant voudrait arguer du fait que la
boisson preparee par lui l'aurait ete uniquement
A cause de ses vertus therapeutiques et ne de-
vait etre ufilisec que comme medicament. S'il
est vrai qu'A tencur de 1'art. 1, al. 3 de la loi,
l'emploi dc la plante d'absinthe comme remede
est licite, il n'en demeure pas moins qu'en l'es-

pece le recourant n'a pas pröparö un simple
remede tire de la plante d'absinthe et tombant
sous le coup de 1'interdiction legale. D'ailleurs,
ainsi que X. l'a reconnu lui-meme, aucunc plante
d'absinthe n'entrait dans la composition de cetfe
liqueur.

Dans ces conditions, c'est a bon droit que le
Tribunal de Val-de-Travers a declare le recourant

coupable d'infraction A la loi de 1910 et
l'a condamne A une amende de ce chef.

Par ces motifs, la Cour de cassation pro-
nonce : Le recours est reiete.
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* Informations economiques |
Marchands de vins et vignerons. L'assemblee

generale des negociants en vins de la Suisse
romande fVaud, Valais, Fnbourg) s'est reunie le
15 septembre au Comptoir Suisse A Lausanne,
sous la presidence de M. Emile Obrist, de Vevey.
Elle a pris la decision suivante : «Considerant
la crise aigue qui menace les vignerons romands;
par esprit de conciliation et de bonne entente,
eile aeeepte l'invitation de la Federation romande
des vignerons en vue d'un rapprochement entre
le commerce et la production et des mesures A

prendre, d'un commun accord, pour l'ecoulement
de la prochaine recolte. »
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Nouvelles sportives
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Le 2eme Concours Hippique International de
Geneve.

Cet evenemeni sportif et mondain, organise
pour la deuxieme fois par l'Association des In-
terets de Geneve, en collaboration avec la So-
ciete Hippique de l'Etrier, aura lieu du samedi
5 au dimanche 13 novembre au Palais des
Expositions. — Le grand succes du concours de 1'a.n-

nee derniere fait augurer une brillante reussiie
A la nouvelle manifestation, qui est assuree d'une
ires nombreuse participation de concurrents
suisses et etrangers.
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NouveOBes diverses |
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Le fard el les serviettes de table. Les restaurateurs

de Budapest se sont concertes au sujei
de l'habitude que prennent les femmes de se
farder les levres et des inconvements qui en
resultent pour l'entretien des serviettes de table,
lis ont constate que les traces de fard laissees
par les chentes sur les serviettes rendent ce
linge presque mutihsable par la suite, les ladies
ainsi produites ne disparaissant pas au lavage.
Deux solutions ont ete proposees : ou bien rele-
ver le prix des repas pour compenser la mise
hors de service du linge de table, ou bien revbnir
A Tusage des serviettes de table en papier,
comme pendant la guerre. C'est cefte derniere
solution qui a ete adoptee.

Recettes pratiques
Pour rendre frais le beurre ranee. On peut

rendre au beurre ranee toute sa fraicheur en le
petrissant avec soin dans l'eau fraiche ad-
ditionnee de quelques gouttes de chlorurc de
chaux. Trenie gouttes suffisent pour un kilo
de beurre; on lave ensuite le beurre A l'eau
fraiche. Vous trouverez le chlorure de chaux
dans toutes les pharmacies.
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I Traffic et Tourisme |
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Les retards des trams.
Nous avons Signale dans un de nos derniers

numeros les plaintes formulees contre les
retards survenant si frequemment dans la marche
des trains. Avec la « Revue des C. F. F », nous
en avons indique la principale cause, A savoir
les retards qui se produisent dans l'arnvee des
trains internationaux aux gares de notre fron-
tiere. Nos trains suisses, obliges de ce fait A

differer leur depart, se frouvent A leur tour dans
l'impossibihte de se conformer A l'horaire et les
correspondances dans les gares de l'interieur
s'en trouvent forcement desorganisees.

Mais, comme le fait lustement observer la
« Revue des C. F. F. », le public qui se plaint est
lui-meme responsable, dans une certaine mesure,
des retards des trains. Avec de la bonne
volonte, il pourrait largement contribuer au succes
des mesures prises par l'administration pour
ameliorer la regularde du trafic.

Aux termes du reglement de transports suisse,
les voyageurs qui, cinq minutes avant le depart
d'un train, n'ont pas encore pris de billet, ne
peuvent plus exiger qu'il leur en soit delivre un
au guichet. Dans les stations A trafic important,
l'acceptation des bagages peut etre refusee si
ceux-ci n'ont pas ete consignes au moins dix
minutes A l'avance. Ces dispositions sont bien
connues du personnel d'hötel charge de preparer

le depart de la clientele.
Mais qu'arrive-t-il dans la pratique? De nom-

breux voyageurs, et surtout de nombreuses vo-
yageuses, ont la facheuse habitude de ne se
presenter au guichet qu'au dernier moment, soit
pour demander un billet, soit pour faire enregis-
trer leurs bagages. II se produit ainsi mevitable-
ment des encombremenfs qui nuisent A la rapi-
dite du service. Voyageurs ef employes s'im-
patientent, s'enervent et tout se fait plus lente-
ment. Chacun ne peut etre servi qu'A tour de
role, meme au risque dc devoir retenir les trains
au delA de l'heure normale du depart Si le
public contractait la sage coutume de prendre
ses billets et de faire enregistrer ses bagages
le plus tot possible, le service serait grandement
facihie dans les gares.

II y auraif un autre progres A realiser. Trop
de voyageurs considerent les guichets des gares
comme des bureaux de change, oil ils peuvent
se munir de petite monnaie. Au lieu de tenir
preie la monnaie de leur ticket, ils presentent
A l'employe des billets de banque plus ou moins
gros, de sorte que meme si le fonctionnaire du
guichet a une tres grande routine, son travail
s'en trouve necessairement allonge.

Et que dire de ces voyageuses — les voyageurs

sont en general mieux au courant des
choses — qui rehennent l'employe de service,
quelques minutes avant le depart du train et
alors qu'un grand nombre de personnes atten-
dent impatiemment leur tour de defiler au
guichet, par des demandes de renseignements par-
fois plus ou moins saugrenues et ridicules?

Approchons-nous maintenant du train pret
A partir. Voyons-nous les voyageurs se con-
former foujours et promptement aux indications
du personnel au moment de prendre place dans
un wagon? Voyons-nous les descentes ef les
entrees s'effecfuer avec ordre et rapidiie? Com-
bien de fois des voyageurs s'obstinent-ils A
chercher une place dans une voiture qui leur
est cependant indiquee comme remplie et d'oii
d'autres personnes, n'y trouvant pas de place,
sont obligees de ressortir 1 II est clair que ce
desordre dans l'embarquement des voyageurs
occasionne des perfes de temps.

L'administration releve encore que les voyageurs

ne descendent pas de voiture aussi rapi-
dement qu'il serait desirable. II est absolument
necessaire de se preparer A quitter le train, et
cette preparation doit s'effectuer avant l'arrivee
A destination, afin de pouvoir descendre de
wagon avec tous ses bagages immediatement
apres l'arret du convoi. II faudrait signaler ega-
lement ici l'encombrement souvent occasionne
par des bagages trop volumineux.

Comme on le voit, il y aurait A faire toute
une education du public lui-meme pour accelerer
la preparation du depart des trains, comme
pour abreger autant que possible les arrets du
parcours. Quand il aura fait ce qui depend de
lui, le public sera mieux fonde A reclamer contre
les defauts qu'il croif pouvoir reprocher A
l'administration et au personnel.

Les C. F. F. et la Sf-Barthelemy. A deux
reprises en moins d'une annee, la ligne du Sim-
plon a ete coupee par les debordements du Si-
Bathelemy. Chaque fois durant plusieurs jours
le trafic international a du etre detourne par le
Loetschberg. II faut done, de toute necessite,
remedier A cet etat de dioses intenable. On
apprend que les instances competenfes exami-
neront actuellement quatre solutions: 1. La
ligne passerait A l'endroit dangereux sur un
grand viaduc, sous lequel le torrent pourrait
continuer A couleur impunement desormais ; 2.
La ligne passerait dans un tunnel sur la rive
droite du Rhone ; 3. On construirait un tunnel en
forme d'arc dans le rocher, derriere les eboulis ;
4. Correction du torrent

On ne sait encore auquel de ces projets on
accordera la preference, mais la Delegation
internationale du Simplon, qui s'est reunie ces
jours, a pris connaissance avec une grande
satisfaction des projets elabores par les C. F. F. en
vue d'assurer la securife du trafic sur cetfe par-
tie de la ligne du Simplon.

Glaris et les aulos. La Socieie des arts et
metiers de Glans a decide de s'entendre avec
d'autres associations interessees au trafic en
vu de reclamer une reduction encore plus ac-
ceniuee de la circulation des automobiles, le
dimanche, dans le canton de Glaris. — Esperons
que ce mouvement autophobe ne s'efendra pas
A d'autres cantons oil, cet ete, une grande partie
des automobilistes en excursion le dimanche
ont semble prendre un malin plaisir A mecon-
tenter les promeneurs et la population.

MARTELL
possede dans ses chais plus de

20,000,000 DE LITRES

de Cognacs de tous ages
choisis avec le plus grand soin
- afin de pouvoir toujours -
maintenir la qualite de ses co¬

gnacs ä la hauteur de leur
reputation.

CE STOCK IMMENSE

est encore une des raisons de
la renommee mondiale du

COGNAC

MARTELL
Barman oder Chef d'Etage
strebsamer Mann. 32 Jahre, jregcnwartic Ausland. 4 Haupt-
sorachcn Kclflufitc sprechend, sucht Stelle für sofort oder nach
yicbcrcinkunft JahresstcIIc bevorzugt. Prunn Referenzen zu
Diensten. — Qcfl Offerttn unter Chtffro G. S« 2619 an die

Schweizer Hotel-Revue« Basel 2.

immentaler
Dosen-Saftschinken

kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

H. Stalder, Rüegsbach i. E.
Bitte Offerte verlangen.

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 47$

lOOOde von Liebtiatiein tur Rytz-Käse-Waffeln
J. P. Rytz A.-G.. Laupen4

Die „HONGKONG und SHANGHAI
HOTELS, LTD." sucht zwei oder drei

Assistant Managers
Bewerber sind ernstlich darauf aufmerksam gemacht, dass nur sehr seriöse, ledige,
nicht über 30 Jahre alte, best empfohlene, in allen Teilen des Hotclfaches erfahrene,
tüchtige, gut präsentierende Schweizer m Frage kommen Bewerber müssen unbedingt
fliessend und tadellos englisch sprechen, gewandt sein im Verkehr mit Gästen und
Personal, und die Bedingung eingehen, wahrend den ersten 3 Dienstjahren nicht /u
heiraten Den Offerten ist cm ärztliches Zeugnis beizulegen, woraus ersichtlich ist,
dass der Bewerber erstens gesund ist und zweitens, dass seine Konstitution den
Anforderungen des Klimas im fernen Osten (Hongkong und Shanghai) gewachsen ist. so dass
die Gesundheit des Bewerbeis \on den Inesigen klimatischen Verhältnissen nicht nachteilig

becinflusst wird Uebnge Bedingungen sind kurz folgende Reise zweite Klasse
hin und zurück bezahlt Acrztliche Behandlung sowie Kost und Logis frei Bei voller
Zufriedenheit, nach 3 Dienstjahren 6 Monate Ferien mit vollem Gehalt Gehalt monatlich.

im ersten Jahr Mcx. Doli. 225.—. im zweiten Jahr Mex. Doli 250.—. im dritten
Jahr Mex Doli 275 — (Mex. Doll. 1.— gleich durchschnittlich ungefähr Schweizerfranken

2 50) Ausfuhrliche, in deutscher und in englischer Sprache geschriebene Offerten

mit Zeugniskouicn, Photographien, und Angabe von Referenzen erbeten Deutsch
abgefasste Offerten sind zu nebten an' Herrn Heinrich Waser. Direktor. Astor House
Hotel, Shanghai. China. Englisch abgefasste Offerten sind zu richten an. R. Weeding
Skinner Esq Shanghai Manager. The Hongkong & Shanghai Hotels. Ltd.. Hongkong

»5t Shanghai Bank Building, The Bund, Shanghai China. (2578s)

Thoma
Textil - Manufactur
Torgasse 2 Zürich (Odeon)

Tisch-,
Bett- u.Wirtschafts-Wäsche

Bade-Wäsche
Waschbare Bade- und

Lavabo-Vorlagen

Verlangen Sie
unverbindlichen Vertreterbesuch

Les insertions
dans la Revue Suisse des HGtels ont toujours du succGsl

Ein Inserat in der

Schweizer Hotel - Revue

ist eine Empfehlung!

.00

Cy- jy
v»

# „o* -J

Zu vermieten
an bester Lage in Klosters-Dorfli. in unmittelbarer Nähe
der Bahnstation, anstossend an Automobilstrasse Land-

quart-Davos.

1011111 Heini
mit grossem Inventar. 16 Betten und übriges Mobiliar,
sowie Wäsche, an langjährigen, fachkundigen, soliden
Mieter, zur Eröffnung der Wintersaison 1927. — Gefl.
Offerten und Anfragen unter O. F. 1902 Z. an Orel!
Fussll-Annoncen. Zürich, Zürcherhof. (O. F. 33258 Z.)

Zu verkaufen:
Aus Privathaus sehr gut cr-i

haltene

Louis XV.
bestehend aus Kanance. 2 Fau-
teuils. 6 Stühlen und rundem
Tisch. Anfragen unter Chifirc
L. L. 2654 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Jakob Filler & Co.
Zürich 2
Tödistrasse 61

Unsere Firma
ist ausschliesslich für den

Hotel-Bedarf
in Teppichen spezialisiert

Lieferungen
direkt ab Engros-Lager ohne
Zwischenhandel



AlfgerneineUnfall-u.Haffpflichf-
Vepsichepungs-A:G;in Zürich

Myfhenquäi 2 ,:v;

Vergünstigungen laut Vertrag

mit dem Schweizer Hotelier-Verein

beim Abschluss von

Unfall- U. Haftpflicht-
Versicherungen

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

Lebensversicherungs-AzGJurich
(Gegr. von der Gesellschaft »Zürich")

Alfred Eschenpfatz 4

Was kostet sie
die tägliche Addition des Journals, der Bons und endlos

langer Zahlenreihen Wissen Sie, dass Sie diese
Arbeiten billiger, rascher und besser machen mit einer

Burroughs Portable
schreibende Additionsmaschine zu Fr. 775.—

Sie können das selbst praktisch

erproben. Wir senden
Ihnen die Maschine zwei
Wochen kostenlos und
unverbindlich zur Probe. Auf
Wunsch gerne erleichterte

Zahlungsbedingungen.
Ueber 5000 Burroughs in
der Schweiz in Benutzung.
Erste Schweizer Referenzen.

Verlangen Sie kostenlosen

Prospekt X 64 oder
unverbindliche Probestellung.

Brignoni A.-G., Zürich, Gerbergasse 2
Telephon Selnau 10.32

gilt nichts in seinem Vaterland

Es gibt aber erfahrene

Leute, die behaupten, dass
der »aeue, verbesserte

Apparat, dieser gewaltige Sparer.

sich mit der Zeit die
Sympathien selbst der konservativsten

Elemente im gesamten
Gastwirtsgewerbe erobern wird.
Und diese dürf.en recht
behalten. (378)

Wollen Sie ihn einmal
probieren?

Mit zwei Griffen, auf verblüffend
bequeme Art und Weise,

liefert er in wenigen Sekunden
einen Ia. Siphon zu 1 Rp. per
Liter. Limonade zu 5—6 Rp.
per Flasche, Mineralwasser zu

2 Rp. per Flasche.
Zahlreiche Referenzen.

Verlangen Sie heute noch
Offerte von

FÜRST & C9
ZÜRICH

Telephon: Hottingen 50.30.

Fachausstellung Zürich 1927:
Goldene Medaille.

-CUMULUS."
(part Strorn und Geld

FR.SAUIER AG.BASEL

ZENTRAL
HEIZUNGEN

2}cntüatiottö,-<3ro#
uunaö-&2Darmnjai]ec
jKmtun^cuuagcn,/

MOERI&CIE
LUZERN

Wir empfehlen uns den Herren Hoteliers zur
Installation der Warmwa3ser-Versorgung in Ihren
Etablissements mit Bädern, Toiletten und den
übrigen sanitären Einrichtungen nach modernsten,
technischen Prinzipien, zu mässigen Preisen und

bei gewissenhafter, solider Ausführung

CENTRALHEIZUNGEN, NEUANLAGEN,
ERWEITERUNGEN, REVISIONEN UND ABÄNDERUNGEN

OELFEUERUNG

Wäscherei- und Tröckne-Einrichtungen
Lüftungs-Anlagen

Telephon Bern 48,14; Biel 315

29

PAERLI & C?

Unser neues

Economat- oder
Tagesaussabenbuch

1563

bildet
die Basis der Pensions-Preis-Berechnung!

Schema mit Erläuterungen durch den Verlag

KOCH & UTINGER, CHUR

ENGLAND
HERNE BAYECOLE INTERNATIONALE

— Gegr. 1900 —

Englisch in 3 Munaten. Garantiere durch Einzelunterricht die
genügende Erlernung der Sprache für das Hote.fach etc. Prima
Pension und Familienleben zugesichert Nächster Kursbegimi
ab 1. Dezember. Prospekte und beste Referenzen auf Verlangen

durch
A. H. Cutler. Principal, 18. Downs Park, Herne Bay.

Hotelsekretär-Kurse
begin

©
u-jent-oCO *""•

hu
v

O "3
H

mit 3- und ömonatl. Dauer
nen am 26. September u. 24. Oktober

Handelsschule Rüedy
Bern, Bollwerk 35
Hotel-Buchführ., Sprachen,
Masch.-Schr., Menukunde,
Weinkunde, Hotelbetriebslehre.

Prosp. gratis. Erfolgreiche

Stellenvermittlung.

J. VERON, GRAUER & CIE.
GENEVE

transports internationaux

tt

;;
a

Services speciaux. acceleres, de bagages, sur jj
Marseille, Londres et I'Amerique. Demenage-

ments. Renseignements gratuits.

Boden- u.Wandplatten
Fertige Beläge, Küchen, Kühlräume, Bäder, Toiletten,
Wandbrunnen, Entrees, Kunstkeramik. Geschmackvolle

Arbeiten in Farbe, Form und Anordnung.

Erstklassige Referenzen.

Baustoffe Bern Kommandit A.G.

Dr. Schauwecker, Blatter & Cie.
Telephon Bollwerk 29 34 Bern-Weissenbühl

limri« bringt Erlolg!

Concierge oder
Concierge-Conducteur

Schweizer, deutsch, französisch,
englisch und italienisch
sprechend. mit prima Zeugnissen,
sucht Winterstelle. Gefl. Offerten

unter Chiffre* C. C. 2577 an
die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

Man sucht
Kapitalist

wenn möglich der Hote!branche,
für grosses Hotelunternehmen.
ohne Konkurrenz, in der
Umgebung von Athen, in
ausgezeichneter Lage. — Offerten
unter D. 56234 X. an Publlci-
tas Genf. (P. D. 56234 X.) (5696)

Für die bessere
Kundschaft

brauchen Sie heutzutage

eine moderne Au-
togarage mit solidem,
leicht zu bedienenden
praktischem Verschluss
Wir empfehlen Ihnen:
Rolladen und Bascule-

Tore (34s)

Hartmann & Co.. Biel.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten

Gegenden der Schweiz

zu ve rka ufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahiliste. — Preiswürdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vieljäh¬

rige Erfahrung.
Liegcnschaftenburcau

A. Macek-ICösslcr. Luzcin.
Pilatusstrassc 3a

(vormals in Oltcn.)

Das ist sie die perfekte Sllberpollermaschlne
zu einem vernünftigen Preis:

Fr. Leopold & Cie., Thun

La voici.. Ia maschfne ä brunlr i'arsenterie par-
faite et ä prix raisonnable.

Fr. Leopold & Cie, Thun

giiiiiiiinüiiiiiiiiiiiiiiiiiinijiiiiiiiiiiiniiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiii^

| Champagnes 1
I Hulnarf Pere & Fils, Reims §
~ La plus ancienne maison de Champagne, fondee en 1729 EE

Demandez tarif aux agents generaux pour Suisse

Lambert Picard & Cie. 1
Lausanne

Ods Vins Bordeaux et
Bourgogne

Le plus grand choix aux meilleurs prix.
Demandez echantillons et conditions.

fktftriecett bringt ©cwinn

Uehllnger & Seinet, Lucerne
oooooooooooooooooooooooooooooooo Comestibles OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Volaille - Gibier - Poissons d'eau douce - Maree
Grand assortiment des meilleures Conserves suisses et etrangeres de

Legumes - Fruits - Viandes - Poissons et autres -

LANGUES de BOEUF salees chez nous, de qualite extra.

I "Telephone
298 I Expeditions promptes et soignees dans toute la Suisse ] Telephone

298

i
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Achtuns Briefportos
zur Weiterbeförderuns der ein-
segangenen Offerten sdl< nicht
vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

9
Ohe Stellen Emplois vatanfs

Fur
Chlffrc-lnscratc Mitglieder Nichtimtghedcr
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

worden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede ununterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzciicn werden oro Insertion mit le 50 Cts. Zuschlag
berechnet. — Delcgnumntcrn werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre-Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel
Ruffctdarao gesucht ncr sofort. Jahresstelle. Offerten mit

Bild und Zeugniskopien sind zu richten an Hotel Ter-
nnnus. Frlbourg. (1568)

foncicrgc-Conductcur, jüngerer, gut prüsent., sprachenkund
gesucht auf 1. Okt. in Passantenhotel der Westschweiz.

Offertenjind Photo Chiffre 1576

foncicrgc, parlant les langues principales, est demandö pour^ place it l'annöc. Inutile de soumettre des offres sans ex-
cullcntcs röförcnccs de premlöres maisons internationales. Offres

dötailldcs avcc age, photo, etc. ä adresser ä i'Hötel
Continental, Montreux. (1574)

Qlrcktor gesucht für grosses, erstkl. Haus in Sommerkurort
Graubündens. Jnhresstellc. Jüngerer, strebsamer Mann

ohne Anhang bevorzugt Offerten mit Referenzen und Lebenslauf

an Chiffre 1575

/Sosucht für Balinhof-Buffct' 2 Küchen- und Hausmadehen,^ 1 Ofllccburscho. Zcugniskopicn und Photo. Chiffre 1570

gesucht für feines Sanatoriuni in Davos (40 Betten) eine^ tüchtige Gouvernante für Etagen und Office oder für
Lingerie und Etngcn Offerten mit Qehaltsanspriichen. Altcrs-
angabo und Bild. Chiffre 1572

gesucht in grosseres, erstklassiges Hotel im Engadin (Som-^ mer- und Wintersaison): 1 sprachenkundige, tüchtige
Etaccngouvcrnontc. 1 Aide de röccptlon, 1 Chcf-Patlssler,
1 Warenkontrolleur-Kcllcrmclstor. Offerten mit Gchaltsan-
snrlichcn von nur bcstemnfohlcnen Bcwerbcin. Chiffre 1561

gesucht per Dezember: Guter Allelnportlcr. sprachenkundig.
gutes Allelnzimmcrmädchcn. sprachenkundig (kein

Ehepaar). 1 Saaltochter, 1 Saallchrtochter. 1 Kochlehrtochter
neben Chef Eigenhändig geschriebene Offerten mit Altcrs-
nngnbe. Photo und Zeugniskopien erbeten an Postfacli 15075,
St. Morltz-l)orl, (1564)

gosucht tüchtige, im Maschinenstopfen geübte Lingörc. in
gutes Pass.intenhotel nach Bern. Jahresstelle Eintritt

Ende September Chiffre 1573

gesucht von erstkl. Hotel für die Wintersaison Chef de
Cuisine, Pfltissler, Kaffeeköchln und I. Llngüre (gelernte

Wcissnähcrin). Off. m. Zeugnisabschriften. Aftersangabe und
Kctourmnrkc an Postfach 21413, Adelboden. (1577)

^^(flcc-Gouvcrnantc, franz. u. deutsch sprechend, erfahren
und tüchtig, wird für erstklassiges Hotel der franz

Schweiz, für dieses Spätjahr gesucht, Jahrcsstelle Off. mit
Photo. Zeugnisabschriften und Ochaltsansprüche. Chiffre 1491

Cckrctar. Grand Hötel der Schweiz sucht einen guten
** Sekretär Derselbe soll Bureau-Arbeiten gründlich
verstehen. Mithilfe in der Röccption. Sprachenkenntnisse. Nur
tüchtige Kraft kommt in Betracht. Ausgezeichnete Gelegenheit

zur gründlichen Ausbildung. Dauerstcllc. Verpflichtung
Iflr wenigstens ein Jahr Offerten mit Zeugniskopien, Alters-
angabc, Photographie und Ochaltsansprüche. Chiffre 1569

^ccrötalrc, Suisse frnncaise de pröförcnce, est demandöc par
hotel de 1er ordre de Montreux Connaissance du francais.

de Fanglais et de l'allemand. Mam-courantc. reception,
caisse. Place it Fannie Adresser offres, pretentions et
photographies. Chiffre 1567

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!

Offerten auf nachfolgende Nummern sind

zu adressieren an

Hotel-Bureau Basel
Nr

3<»38 Buffctdame, 1. Oktober, Bahnhoibuffet. Jahresstelle
3(>47 Buffctdame. Deutsch, Franz.. sofort, Hotel 70 Betten,

Kanton Freiburg. Jahrcsstelle.
3657 Jilng Allcinkoch. sofort, nuttl Passantenhotel. Inter¬

nen.
3W4) Kaffce-Angestelltenköchin. sofort. Hotel 50 Betten,

\\ allis.
3662 Saallchrtochter, Mitte September. Passantcnhotcl 90

Betten, Grnubilndcn.
3665 Köchin. 20 September. Jahrcsstelle, Hotel 70 Betten,

Zentrnlschweiz
3666 Aide de cuisine. Patissicr. Wintcrsaison fur zirka 4

Monate. Hotel 70 Betten. Zcntralschueiz.
3671 Haushaltungsköchin. Hausmädchen, nach Uebercinkunft,

Hotel 100 Betten. Intcrlakcn.
3 <73 l richtige Glätterin. sofort, erstkl. Passantcnhotcl. Bern.
36/5 Kiklamnadchen (Kenntnisse im Kochen erwünscht),

selbst Scr\iertochter. nach Uebereinkunft. kleineres
Hotel lUrner Oberland.

31)77 Selbst Rsst.uir.uutuLlitsr. Jahresstelle, kleineres Hotel.
Üraubundeu

3687 Zimmermlidchcn. sofort Hotel 70 Betten, Thuncrsee
3(>62 Köchin. I Okt Hotel 100 Betten, Jahresstelle grös¬

sere Stadt
3695 Tüchtige Sekretärin, spraehenkundig. Wintersaison

Hotel 60 Betten. Uraubunden arsaison,
3709 Jüng. Restpuranttochter. nach Uebereinkunft. kleineres

Hotel, Vierwaldstöticrsee.
3711 Kaffceköchin. nach Uebereinkunft. Etagenporticr Haus¬

mädchen. 25. September. Hotel 40 Betten. Aargau
3714 Junge Buffctdame, 25 bis 30 Jahre alt. Fr 80— monat¬

lich. I Okt. Jahressteiic. Hotel 60 Betten Berner Oberland

3717 Junge Kochin. leichte Stelle, cv. im Sommer neben
Chef. Gehalt Fr 100— bis 120.—. sofort. Hotel 50 Betten.

Vierwaldstättersec.
3721 1 richtige Obersaaltochtcr. n. Uebereinkunft. Wintersai¬

son. Hotel 70 Betten. Engadin
3725 Junger Olficcbursche. Glätterin. Kellner-Volontär, nach

Uebereinkunft. Passantcnhotcl 80 Betten, Neueriburgerscc.
3728 1 uchtigcr Oberkellner Ibestcuipfohlen) sprachenkundig,

Jahressteiic. franz Schweiz.
3729 Pätissier-comnus de cuisine. Küchenmädchen. Offiwc-

niädchen. Sekretärin, englisch sprechend, f Lingüre.
• gelernte W cissnähcrin. 3 Saaltöchter, englisch sprechend,

i -* Zimmermädchen, engl, oder gut franz. sprechend. Ein-
1 tritt ca. 15 Dezember. Wintersaison, Hotel 60 Betten,

Graubunden.
3745 Femmo de chambre, de suite. Hötel 30 lits. Suisse fran¬

chise.

Nr.

3746 Alleinportier. sofort, Hotel 45 Betten. Kt. Urf
3747 Selbst. Köchin. Fr. 130— bis 200.—. sofort, kleineres

Hotel, Berner-Oberland.
3749 Kaiifni. Buchhalterin. 1 Oktober, erstkl. Passantenhotel.

200 Betten, grossere Stadt
3751 Officcmädchen. Glätterin. Kaffeeköchin, nach Ueberein¬

kunft. Hotel 100 Betten. Tessin.
3755 Portier. Zimmermädchen. Obersaaltochtcr. 2 baa -

tüchter, Officemadchen. Lingenemädchen. Kuchenmud-
chen. Kaffceköchin. Wäscherin. Casscrolier. Abwascher,
Silberput7er. erstkl. Kuchenchef. Aide de cuisine, nach
Uebereinkunft, Wintersaison, Hotel 125 Betten. Kt. Un.

3770 Caviste oder Kellerburschc. Ofticebursche oder Office¬
mädchen. Fr. 60 — 70 —, sofort. Passantcnhotel 40

Betten. Kt Aargau
3772 Wäscher, sofort. Hotel 60 Betten. Wallis.
3773 Sekretär, Fr. 175 —. ig Concierge (auch Portierdicnst

versehend). 2 Zimmermädchen. 1 Oktober. Sanatorium
50 Betten Qraubündcn

3778 Etagen-Gouvernante-Stütze der Hausfrau. Zimmer¬
mädchen, englisch sprechend. 3 Saaltöchter, englisch
sprechend. Officemädchen. Office-Gouvernante, Saucier,
Pätissier, Aide de cuisine. Kuchenbursche oder Kuchen-
madchen. Hilfs-Kaffeckocinn. Liftier. englisch
sprechend. Barmaid, englisch sprechend. Fintritt n
Uebereinkunft Wintersaison, Hotel 170 Betten. Wintersport-
plat/. Berner Oberland.

3792 Kochin. Aushilfe fur 1 Monat, sofort, nuttl Hotel in
Interlaken

3793 Zimmermadehen, 1. Oktober, Küchenmädchen, sofort
mittl. Hotel. Berner Oberland

3795 'luchtige. erstkl Kochm. entremetskundig. nach Ueber¬
einkunft. Hotel 30 Betten. Genfersee.

3796 Küchenbursche. sofort, kleineres Hotel. Ostschwciz
3799 Koclun für Privat-Haushalt (während der Saison Kaffee-

kochin oder Office-Gouvernante), sofort. Hotel 190 Betten.

Kt Bern
3800 Kaffceköchin. Wäscherin, 2 Saaltochter, englisch spre¬

chend. Officebursche, Officemadchen. Wintersaison, Hotel
80 Betten. Kt. Bern

3805 Hausmadehen (Kochm fur Privat-Haushalt). sofort. Hotel
80 Betten. Kt. Bern, Jahresstelle.

3807 Economat-Office-Gouvernante, nach Uebereinkunft. gut
bezahlte Jahresstelle. Hotel 100 Betten, Kt Wallis.

3808 Selbst junger Koch, entremetskundig. sofort. Fr. 150 —
bis 200 —, Hausbursche-Portier, Hotel 70 Betten. Kt.
Bern

3812 1. Buffctdame. 3 gewandte Restauranttochter, deutsch,
franz sprechend, erstkl. Restaurant, Basel.

3817 Femme de chambre, parlant francais, de suite, Hötel 1er
rang. Genöve.

3819 Aide de cuisine, gelernter Patissicr, Dezember. Hotel 70
Betten. Graubunden

3820 Gouvernante-Stutze der Hausfrau, deutsch, franz. spre¬
chend, Hotel 50 Betten. Kt Neuenburg.

3821 lungc. nette Servicrtochter, deutsch, franz. sprechend,
sofort, erstkl Restaurant. Basel.

3824 Personalkoclnn. sofort, Jahresstelle. Grosshotel. Grau¬
bünden.

3825 Junger Oberkellner, sofort, tüchtige Saaltochter. Sana¬
torium, 60 Betten. Wallis.

3826 Junge, selbst Kochin. sofort. Hotel 35 Betten. Vierwald¬
stättersec

3827 Aide de cuisine, tüchtiger, 24 bis 28 Jahre alt, Jahres¬
steiic. nnttelgrosscs Hotel. Interlaken.

3831 Liftier-Conducteur. 1. Okt.. sprachenkunJig, Jahres¬
steiic. grosseres Passantcnhotel. Zürich.

3832 Rotisseur. nach Uebereinkunft. Sanatorium, 120 Betten,
Qraubündcn

3833 Chef de röception-Sekretär. Glätterin. Kaffeekochin, nach
Uebereinkunft. Hotel 130 Betten. Graubunden.

3835 Einfache Restauranttochter, nicht über 25 Jahre. 1. Okt,
Aarau.

3842 Tüchtige Kochin fur Privat-Haushalt, 1. Okt., mittleres
Hotel Luzem.

3843 Casserolier. nach Uebereinkunft, erstkl. Restaurant, Bern.
3844 Knffee-Pcrsonalkochin, Ende Sept Office-Economat-

nonvornante. sofort. Sanatorium, 120 Betten,
Qraubündcn.

3848 limeaut/diilein oder Bureau-Volontär, nach Ueberein¬
kunft. kleineres Sanatorium, Davos.

3850 Schreiner oder Tapezierer, der auch Portierdienst be¬
sorgt. sofort. Etagenporticr. deutsch, franz. sprechend,
I Zimmermädchen, deutsch franz englisch sprechend,
10 Okt Jahrcsstellen, erstkl. Hotel. Genf.

3853 Hallen-ttagenkellncr, sofort, erstkl. Hotel, Zürich.
3854 Tüchtiger Saucier. Entremetier, Wintersaison. Hotel

100 Betten, Graubünden.
3856 Büffetfräulein oder Volontärm, Mithilfe im Service, Ende

Oktober, Pasantenhotel, Interlaken.
3857 Jg. Concierge-Conducteur. deutsch, franz., engl, spre¬

chend, 30—40 Jahre alt, 1. Okt., mittelgrosses Passanlen-
hotel, Kt. Neuenburg.

3858 Concierge-Conducteur, prcmiüre fille de Salle, enträe
ä convenir. Hötel 60 lits, Lac Löman.

3860 Jg. Saalkellner, 1. Okt, mittl. Hotel, franz. Schweiz.
3861 Chcfkochin, n. Uebereinkunft, Hotel 60 Betten, Graubd.
3862 Officemädchen, Küchenmädchen, jg. Kaffeekochin. Aus-

hilfszunmermädchen, Wintersaison, Hotel 50 Betten,
franz. Schweiz.

3866 Kaffeekochin, mit guten Zeugnissen, sofort, Hotel 100
Betten, Badeort Aargau.

3867 Patissier-CoiKlitor. sofort, grosses Bahnhofbuffet, Jah¬
rcsstelle.

3869 Jg. Koch, mit Diätküche vertraut, Jahressteiic, Kurhaus
30 Betten, Ostschweiz.

3870 Küchenbursche, mit Zentralheizung und Portierdienst ver¬
traut. n Uebereinkunft, Hotel 50 Betten, Genfersee

3871 Chef-Gardemanger, Jahresstelle, Eintritt nach Ueberein¬
kunft, Grosshotcl. Genfersee.

3S72 Mattre d'hötel-chef de service, sofort, grosses Bahnhof¬
buffet. Genfersee.

3873 Selbst. Serviertochter für Restaurant und Gaststube. 15.
Okt., selbst. Saaltochter, sprachenkundig. 1. Nov.,
Jahrcsstellen. Hotel 60 Betten, Thunersee

3877 Alleinkoch, sofort, Aushilfsstelle, Fr. 300 — monatlich,
mittelgr Hotel, Kt. Bern.

3878 Portier-Conducteur. allein, deutsch, fran? engl spre¬
chend, sofort, nntti Hotel, Lausanne, lahressteile.

3879 Tüchtige, selbst Economat-Gouvernante, Küchen-Office-
Gouvernante, Glätterin, Lingenemädchen, Wintersaison,
Hotel 200 Betten, Graubünden

3883 Kochlehrhng, intelligenter, zu baldigem Eintritt fur gutes
Haus in Davos

3884 Küchenchef. Oberkellner, Economat-Gouvernante, Lin-
gene-Gouvernante. 20 Saaltöchter, mit guten
Zeugnissen, Grosshotel, Graubünden, Winter- und Sommersaison

3903 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel m Basel

Besetzte Stellen sind sofort per
Postkarte abzumelden.

• •
• •

Offerten auf nachstehende Chiffre-Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel

| Bureau & Reception [

g Ilanzbuchhaltcrin-Sekrctdrin, erste Kraft. 27 Jahre, mit
langjähriger Praxis, in ungekundigtcr Stelle, sucht

passendes engagement per 1. No\ esent später Gehalt Nebensache.
J> Dollinger. Hotel Lindenhof. Mlllstatt, Kärnten (193)

gareaufränhiin. Deutsch und Italienisch, mifg'utcn^Referenzen.
sucht fur die kommende Saison Stelle. e\ auch als Re-staurant-Kassierenn Chittre 993

ßnreaufriulcln mit Journal und allen BurcauarbeUen ver-traut, drei Hauptsprachen m Wort und Schrnt (5 Jahre
England), sucht fur sofort oder später Engagement Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre S9

Bureau-Volontarin. Journalfuhrerin. Deutsch und Franz
sucht Stelle fur kommenden Winter Chiffre 983

Aureau-Volontarln. Tochter aus guter Familie, mit Lehtenn-
nendiplom. fliessend 4 Sprachen, sucht Stelle in Bureau

zur Ausbildung in Hotel 1. Ranges. Chiffre 125

f hef de röccption-caissier, 23 Jahre, erste Kran, mit besten
Sprachkenntnissen, prima Zeugn. u Refer, u. feinen

Umgangsformen, sucht passende Jahres- od Saisonstelle Eintritt
baldmöglichst oder nach Belieben Clnsfre 142

£ assier-Chef de röccptlon. mit guten Referenzen sucht
passende Wintcrsaison-, event Jahresstelle. Chiffre 967

f hef de röceptlon-Caissler. 28 Jahre. Korreso. in 4 Sprachen.
Auslandpraxis, in sämt'ichen Sparten der Hotelbranche

bewandert, sucht Posten tür kommende Saison in Winterkurort

Zeugnisse und Reterenzen aus allerersten Hausern
zur Verfügung Chiffre 873

fhef de röccption. Secrötairc-Caissler, connaissant narfaite-^ ment francais. allemand, anglais, excellentes röförences,
chcrchc place Libre ä partir fin septembre Chiffre 373

ftlrektor-Clief de röception-Kasslerer. Suche fur meinen
lungeren (Oesterr. Hoteherssohn) Direktor oder Chef de

röception oder Kassierer (in dieser letzten Qualität in
grosserem Hause) Anstellung fur Wintersaison, event Jahresstelle.

Perfekt in 4 Hauptsprachen und Korrespondenz,
Buchhaltung und bilanzsicher. Nette Umgangsformen. War 3 Sai-
sonen mit mir Gern bereit fur ausführliche Mitteilungen —
Anfragen an mich erbeten Grand Hotel Florence. Bellaglo,
Propr, R P Ketzler (Mit. 4080) |40ll
Cmpfangs-Sckretar. Im In- und Auslande erworbene Fach-
w kenntnisse 27 Jahre, strebsam u. zielbewusst. 3 Hauptspr.
in Wort und Schrift. Absolv. der Schweiz. Hotel- und engl.
Handelsschule, sucht, gestützt auf prima Referenzen entspr.
Position per Anf Okt Ausland bevorzugt. Chiffre 859

pur meinen Empfangschef und Geschäftsführer, Schweizer,
bestens empfohlen, sprachenkundig. suche infolge baldigen

Saisonschlusses passende Stelle, auch in Wintersaison. —
Offerten an G. A. Stoessel, Hotel Fürstenhof. Wiesbaden
(Deutschland) (788)

Cckretarin-Buchhaltcrln, gesetzen Alters, sucht Wintersaison-
stelle. Berner Oberland bevorzugt. Zeugnisse und Refe-

ren/en zu Diensten Chiffre 8

C ckretorin. gut präsentierend, deutsch, franz. u. etwas engl,
sprechend, sucht Stelle f. Bureau u. Reception. Gute Be-

handl Hauptbedingung Bescheid. Ansprüche. Chiffre 133

Sekretärin, junge, tüchtige, der vier Landessprachen in Wort
und Schrift machtig, bew. in Kassa und Reception, sucht

Engagement ab 15. November. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 971

Cekretarin-Kasslcrcrln, 24 Jahre, Deutsch. Franz. und Englisch
** in Wort und Schrift, gewandt in allen Bureau-Arbeiten
und Röception. sucht Stelle Chiffre 112

Sekretärin, tüchtig im Hotelfach und sprachenkundig, sucht
Vertrauensstelle als Stutze der Prinzipalin und für

Bureau oder für letzteres Fach allein. Sehr gute Referenzen.
Offerten mit Gehaltsansprüchen. Chiffre 44

Sekretärin II. Junge Tochter, mit mehrfacher Saisonpraxis
und Handelsschulbildung, sucht Stelle als Lehrsekretann

In Hotel. Event. Mithilfe im Service. Zeugnisse zur Verfugung.
Chiffre 994

Sekretärin-Anfängerin. Deutsch. Franz. und Englisch (Eng-
land) in Wort und Schrut. Absolventin eines Hotelfach-

kurses. sucht Stelle auf sofort oder später Chiffre_7
Sccrötaire, stussesse sachant francais. anglais et allemand ä

fond et ayant döja travaillö dans bureau d'hötel, cherche
place. Chiffre 63

Cckretar-Aidc de röceptlon, event. Journalfuhrcr, Schweizer
gewandt und zuverlässig, 22 Jahre, militarfrei, senos,

mit guten Umgangsformen, der 4 Hauptsprachen machtig, sucht
Engagement. Gute Zeugnisse zu Diensten. lahressteile bevorzugt

Eintritt 15. Oktober oder nach Uebereinkunft. Chiffre 171

Secretaire de reception-correspondent, 25 ans. bien presen-
tant, 4 langues, experiences en Suisse et etranger. cherche

place saison d'hiver, serieuses references Chiffre 192

Secretaire, jeune. cherche place pour I'hiver dans hötel 1er
rang, comme Hörne secretaire ou contröleur. Certificats et

references de 1er ordre. Chiffre 118

Sekrctar-Kassier, Chef de reception. Schweizer, 22 Jahre,** Deutsch, Franz., Engl Kenntnisse in Italien., gut pras.,
sucht Stelle im In- od Ausland, la. Zeug u Refer. Chiffre 154

Sekretär- oder Kontrolleur-Anfänger, kaufm. gebildet, mit
** Auslandspraxis, Warenkenntmsse in Lebensmitteln und
Weine, deutsch, franz und italienisch sprechend, sucht
Saisonstelle. Ed Acberhard. Splcz. (40)

Cckretar. selbständig. 26 Jahre. Deutsch. Franzosisch, Eng-
lisch 5 Jahre Bankpraxis. 3% Jahre Hotelpraxis als

Sekretär und Buchhalter, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Eintritt nach Beheben, H. Arnold, Grand Hötel Beau Rivage,
Interlaken. (35)

Sekretär, 22jahng, mit Handelsmatura, Deutsch, Franz. Engl
gute Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle m der

Schweiz oder Ausland. Offerten an Alb Gehring, II. Sekretär
Hotel Habis, Zurich. (200)

Sekretar-VoIontar. deutsch, franz und englisch sprechend,
mit prima Schulbildung, sucht Steile in einen Winter-

sportplatz der franz. Schweiz, event. Kanton Graubunden.
Chiffre 964

Cekretar-Volontar, 19*A Jahre. 3 Sprachen, militarfrei, der
Küche u. Patisserie erlernte, die Hotelfachschule in Cour-

Laus. mit Erfolg absolv. u gegenwärt, als Saalkellner arbeit
sucht Stelle auf Mitte od. Ende Okt. Beste Zeugn. Ch. 157

Cekretar-Volontar. 23 Jahre, Hotehersohn, mit Schweiz.
kaufm Handelsdiplom, 2 Jahre Hoteipraxis. sucht

passende Stelle in gutes Haus, um sich im Hotelfach weiter
auszubilden Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft Prima
Referenzen Chiffre 946

Salle & Restaurant
Apprentie fille de salle, 19 ans et Femmc de Chambre, döbu-** tante 22 ans, les deux intelhg. trav. et parlant francais
et espagnol, chcrchent place de pröförence dans inemc Hötel.

Chiffre 139

Apprcnti sommclier, jeune homme, Präsentant bien et avant** bonne condmtc, cherche place dans hötel de la Suisse
allemande on il aurait l'occaslon d'apprendre Ia langue

Chjf fre_85
ulfetdamc I., von der Saison zurück, sucht Saison- oder

Jahresstelle Chiffre 149
B
Buffetdame, tüchtige. 32 Jahre alt, sucht selbständigen Posten

(Vertrauensstelle). Zeugnisse zu Diensten Chiffre 156

£hef d'ötagc. fachkundig 4 Hauptspr 36 Jahre. In- und
Auslandpraxis sucht Winter- oder Jahres-Engagement.

Eintritt nach Uebercinkunft — Offerten an Werner Moser,
Schweizerhof. Luzem, (52)

f hef d'ötage ou Chef de rang, 23 ans, pari, francais, allem.,
anglaise. p. I. service, cherche place saison d'hiver ou

ä Pannee Chiffre 162

Chef de partic, mit prima Zeugnissen, sucht Winter-Engage-
ment Nimmt auch Jahresstelle als Chef an St Moritz

bevorzugt. Frei ab 25 Okt Chiffre 168

£ommls de rang, 27 ans, 3 langues, bonnes notion d'italien,^ lörcs references, cherche engagement dans etabhssement
Ier ordre en Suisse ou etranger W. Zimmermann, 19, Citö,
Genöve. (172)

£omrals de rang sucht Stelle in erstklassiges Hotel Spricht^ deutsch, englisch ziemlich franzosisch und italienisch.
Eintritt sofort Chiffre 104

Mallentochter, mit guten Umgangsformen, sprachenkundig
und tüchtig im Service, sucht Stelle, event auch in Con-

ditorei, für die Wintersaison nach Graubunden Chiffre 181

1/ellner. junger Deutsch, mit guten Referenzen, sucht ab
25. September in einem grosseren Hotel Stelle Ser-

vierkellner, ist nüchtern und fleissig, wünscht in der Schweiz
in ein Hotel zu kommen Chiffre 643

|/o!!ncr. junger, tüchtiger, deutsch und franzosisch spre-
chend. sucht Stelle in ein gutgehendes Restaurant

Chiffre 92

|/cllner, 4 Hauptsprachen, sucht Stelle als angehender Chef
de rang oder Zimmerkellner Chiffre 14S

|/cllncrlchrling. 17 Jahre, gut entwickc't. sucht Stelle in^ gutes Hotel Franzosische Schwei/ bevorzugt Anmel-
dung beim Bahnhofbuflct Zug, da hier in Stelle. (84)

|/ellnerlehrstcl!c gesucht für kraft Jüngling in erstkl. Haus.^ Franz Schweiz bevorzugt. Offerten an Paul Schmöker.
Vorholzstrasse, Unterseen-lnterlaken (129)

|£c!lnerlehrstellc gesucht von intelligentem Jungling, deutsch
und franz. sprechend, mit Vorkenntnissen im Service.

Chiffre 51

aitrc d'hötel, Schweizer. 36 Jahre, fach- und sprachenkundig

(4). sucht \\ jnterengagement. Beste Referenzen.
Chiffre 899

M

^^berkellner. 27 Jahre, 3 Hauptsprachen, tüchtig und zu«w verlässig, sucht Winter- und Sommer-Engagement in
kleineres Haus. Chiffre S74

^Oberkellner, 38 Jahre. Deutscher, 4 Hauptsprachen firm,
schon etliche Jahre selbständig gewesen in der Schweiz,

sucht jetzt nach beendigtem Sommerengagement passenden«
Posten fur kommende Wintersaison. Chihre 201

^Oberkellner. 39 Jahre, tüchtiger Fachmann, mit der Journa'-
fuhrung vertraut, sucht Saison- oder Jahres-Engagement.

Chiffre 105

^Oberkellner. Schweizer, 35 Jahre, gut präsentierend, tuch-
tiger Fachmann, die 4 Hauptsprachen sprechend, in nur

erstklassigen Hotels des In- und Auslandes tätig gewesen,
Winter- oder Jahres-Engagement. Chiffre 61

Qber- oder I. Saaltochter, vier Sprachen perfekt, tüchtig
und zuverlässig, sucht per sofort Jahres- oder Saison-

stelle, event in Tea-Rooni. Chiffre 95

Q bersaaitochter. Barmaid, gesetzt. Alt., der 3 Hauptsprachen
mächt sucht mogl bald od auf d. Wintersaison Stelle.

event, als Economatsgouv. Margr. Janzi, Grindelwald. (160)

Obersaaltochter, durchaus tüchtige, im Hotclfach bewan-
derte Tochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht

für sofort oder später Engagement. — Offerten an S. Seil
Hotel Central St, Moritz, (882)

Obersaaltochtcr, fachtuchtig. sprachenkund mit besten Refe-
renzen, sucht fur kommende Wintersaison Stellung ins

Engadin Chiffre 141

£Obcrsaaltochter. gesetzten Alters, senos, service- und spra-
chenkundig. perfekt Englisch, sucht Saison- oder Jahres-

stelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 10

Obersaaltochter, sehr tüchtig, sprachenkundig, mit besten
Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saisonsteile. Chiffre 854

Obersaaltochter, tüchtig u. sprachenkund., mit prima Refer..
sucht Stelle. Geht auch als selbständ. Saaltochter Ch 132

^^bersaltochter. tüchtig, sprachenkundig, sucht Wintersaison-
oder Jahresstelle in erstkl Haus. Chnfrö 3

Obersaaltochter, tüchtig u. sprachenkundig, perfekt Englisch,
sucht Saison- oder Jahresstelle Chitfre 191

^Obersaaltochtcr, tüchtig und sprachenkundig, mit gutenv Zeugnissen, sucht Stelle fur die Wintersaison. Ch 101

JOestaurant- od Saaltochter, nette, seriöse. 19 Jahre, deutsch,^ franz. und italienisch sprechend, sucht Stelle auf Mitte
Nov. Offerten an Helene Lüscher, Bahnhof-Büffet, Lungern
(Kt. Obwaldcn) (119)

Destauranttochter, tüchtig und gewandt. 3 Hauptsprachen per-
fekt, sucht Stelle fur sofort in Hotel-Restaurant oder

Tea Room. Chiffre 114

Caallehrtochter. Junge Tochter aus kleinerem Hotel, deutsch
** und fianz. sprechend, sucht Stelle, wenn möglich sofort.
Lisy von Euw. Hotel Post, Brunnen (Schvvyz). (960)

Caallehrtochter, 2 junge, suchen Stellen in Hotels der vvei-w sehen Schweiz, wo sie zugleich die franz Sprache
erlernen konnten. Adresse: Emma Spillmann, Vfllnachern bei
Brugg (Aargau) (182)

Caal-Restauranttochter, tüchtig, fachgewandt und sprachen-** kundig, gesetzten Alters, sucht selbständigen Posten fur
Saal- oder Restaurant-Betrieb. Suchende ist noch in selb-
standiger Saisonstelle Chiffre 43

Caaltochter I freundl deutsch, franz. d etwas engl sprech
sucht Saison- od. Jahresstelle Gute Zeugn. Chiffre 147

£aaltochtcr 1. oder Restaiiranttochter. gesetzten Alters,
deutsch und franz sprechend, sucht Stelle in gutes

Restaurant oder Tea-Room. Bevorzugt Jahresstelle. Phot und
gute Zeugnisse zu Diensten Chiffre 861

Caaltochter, deutsch und franz. sprechend, mit guten Zeug-** nissen. sucht Stelle; event, als Restaurant-Lehrtochter.
Gute Vorkenntnisse. Chiffre 55

Caaltochter, 22 Jahre, fleissig und willig, deutsch, franz.** und etwas englisch sprechend, mit guten Zeugnissen.
sucht Engagement für die kommende Wintersaison. Chiffre 178

Caaltochter, 23 Jahre, deutsch u. franzosisch sprechend, sucht
Stelle. Eintritt sofort. Chiffre 179

Caaltochter, junge, nette, deutsch und franz sprechend, sucht
Engagement fur die Wintersaison. Zeugnisse zu Diensten

Chiffre_31
Caaltochter. jung, senos, deutsch und franz. sprechend,** sucht Stelle als zweite in Passantenhotel für Herbst-,
evt Wintcrsaison. Bevorzugt Genfersee od. Engadin Ch 53

Caaltochter, junge, gut präsentierend, deutsch und fran
sprechend, sucht Stelle in besseres Haus Chiffre 171

Caaltochter, tüchtige, deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle fur Wintersaison.

ebenso eine Saallehrtochter Chiftre Ml?

Caaltochter tüchtig, selbständig, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Engagement Chiffre 30

Caaltochter, tüchtig, selbständ. u sprachenkund, sucht L n-
gageinent in mittelgr Haus. Jahresst, bevoizugt Ch 140

Caaltochter, tüchtig und selbständig, sprachenkundig, sucht** passendes Engagement in erstklassiges Hotel. Jahresstelle
bevorzugt. 15 Oktober oder später. Chiffre 100

Caaltochter. zwei Schwestern. 19- und 21jähng, im Hotel
aufgewachsen, suchen Stellen in besseres, mittleres Hote'

am Genfersee Eintritt nach Belieben. Chiffre 56

Caaltochter, 2 tucht. (Schwestern) suchen Engagement fur
kommende Saison, event lahressteile. Zeugnisse und

Photo. Cli i ffre 144

Caal- I. und Restauranttochter sucht Jahresstelle in gutes
Passantcnhotel. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Ch. 14

Caal- und Serviertochter, deutsch, franz und italienisch** sprechend, sucht Stelle fur kommende Wintcrsaison.
Chiffre 1S9

Cerviertochter, Anfängerin, jedoch mit guten Vorkenntnissen.
im Service, perfekt deutsch, franz. und englisch sprechend,

flink und intelligent, sucht Saison- oder lahressteile in bes-
seres Restaurant Chiffre 186

Cerviertochter, bewandert in erstklassigem Service, mit** guten Umgangsformen, deutsch, franz. und etwas englisch
sprechend, sucht Engagement in besseres Restaurant oder ie>
Room, vorzugsweise in Bern. Pl'ffre_92
Cerviertochter, fleissige, tucht auch im Saalservice bewand

mit gut. Zeugn sticht Engagement. Chiffre 146

Cerviertochter. junge, tüchtige, sprachenkundige, sucht Jah-** resstelle in gutes Restaurant oder Hotel-Restaurant per
sofort oder nach Uebereinkunft. Chiffre 975

Jervlertochter, sprachen- und servicekundig, sucht Jahres-
stelle in gut gehendes Restaurant, Tea Room oder Pas-

santenhaus Chiffre 190

Cerviertochter, Zimmermädchen, fleissige, treue Tochter (nur** deutsch sprech.) sucht Stelle in kl. Hotel-Pens, zum
Servieren od. Zimmerdienst. Eintr ab 15. Okt Gute Zeugnisse.
Anmeldung an Alpenruh Kiental (Berner Oberland). (137)

Cerviertochter, 20 Jahre, sucht Stelle in Hotel oder gutes** Restaurant zur vollständigen Ausbidung im Servieren
Luzern oder Umgebung wird bevorzugt. Chiffre 175

Cerviertöchter. Zwei junge Freundinnen, deutsch und franz.
sprechend. Alter 21 und 22 Jahre, die eine sucht Stelle in

ein besseres Restaurant, Anfängerin, wenn möglich beide in
gleiches Haus. Zeugniskopien und Photos zu Diensten

Chiffre 952

CCuisine & Office

Aide de cuisine-Koch sucht Stelle neben Chef in mittlerem
Hotel-Pension. Bescheidene Ansprüche. Offerten unter

..Hotelfach" Poste restante, Lugano. (ISO)

Allcinkoch, 25 Jahre, tüchtiger und solider Arbeiter, mit
Uprima Zengn., sucht Saison- oder Jahresstelle in gutem
Hause Chifire 18?

Alieinkoch. junger, tüchtiger, sucht Stelle auf kommende
** Wintersaison Tüchtig in Restauration sowie mit En-
tremet vertraut Gute Referenzen. Chiffre 582

Allcinkoch. junger, tüchtiger, sucht sich auf Ende Oktober
** In Jahresstelle zu verändern. Chiffre 77

£asserolicr, 23 Jahre, durchaus tüchtig, sucht Stelle als sol-^ eher oder als Kaffeekoch. Chiffre 116

Casserolier, 23 ans, cherche place dans maison de 1er ordre.
Chifire 120

Casserolier, junger, starker Bursche, sucht Stelle aui 1.

Oktober, am liebsten Jahresstelle Chiffre 988

Casserolier. Seriöser Mann (Deutscher). 25 Jahre, sucht
Stelle als Casserolier oder ähnliches. Beste Zeugnisse und

Referenzen Chiffre 8^6

Fortsetzung siehe nächste Seite



r'hel do cuisine, drei Landessprachen. Aus- und Inlands-* praxjs. tüchtig. Ökonomisch, seriöser, ruhiger Charakter,
Mitarbeiter, sucht Stelle. Eintritt frei; auch Aushülfe, Rem-

^placant oder nach dem Süden. Chiffre 97

('£fael de cuisine, gesetzten Alters, lange Jahre in ganz erstkl.
Häusern tätig, sucht Winterengagement. Chiffre 68

'£he! de culslne. 36 ans, capable et sörleux. avec Ia certifl-
cats, cherche place de confiance ä l'annle pour le 1er

nov., de preference en Suisse romande. Chiffre 22

hef de Culslne, 38 ans, parlant francais et allemand, ca-^ pable. references de 1er ordre, ayant un commerce
pendant lfete, cherche place pour la saison d'hiver. Pretentions
modestes. Chiffre 136

£hel de Culslne (Suisse), Ier ordre, ayant trav. nombreuses^ annöes dans le midi, cherche place saison d'lnver ou ä
'Tann^e dans bon hotel, Suisse ou ötranger. Chiffre 204

ffhei de culslne, tüchtig und ökonomisch, in allen Teilen
bewandert, sucht Vertrauensposten in grösseres Haus.

Chiffre 673

Chef-Koch, erfahren, auch in Entremets, sucht Jahres- oder
Wintersaison-Steile. Chiffre UP

'fhef-PätlssIer. seriös, an erstkl.. exakte Arbeit gewöhnt.* sucht Stelle für sofort, auch als allem. Prima Zeugnisse
jzu Diensten. Chiffre 108

>£ommis-Pätissicr, jeune Suisse, cherche place dans hotel
de 1er ordre, entröe hbre. Chiffre 184

l£ommls-PätlssIer, jüngerer, williger Bäcker-Konditor, wel-^ eher schon als Hotel-Pätissier tätig war. sucht Engagement

als Commis-Pätissier. Offerten an A. Debrunner, Held-
liof, Lustdorf (Thurgau), (80)

i

fulslnler, 18 ans. avant fait la saison d'ötö, cherche place^ comme commis ou aide si possible dans ie Tessin. Bons
,certificats ä disposition. Chiffre 169

jfuislnler, \9Vs Jahre, sucht Stelle als Aide- oder Commis
de culslne auf Anfang Oktober, franz. Schweiz bevorzugt.

Chiffre 107

Ificonomat-Gouvcrnante, jung., tucht., sucht Jahresstelle in
Passantenhaus od. anderweit. Hotelbetrieb. Referenzen

.zur Verfügung. Chiffre 126

Kconomats-Gouvernante, selbständ. u. erfahren, Deutsch,
!» Franz., etwas Italien., bestandenen Alters, sucht Stelle in
gutes Haus. Chiffre 124

|/aifeeköchin, tüchtig, selbst., sucht Stelle in Hotel, event.^ als Angestelltenzimmermädchen od. Maschinenstopferin.
Deutsch u. Franz. Eintr. sof. Prima Zeugn. Chiffre 196

Köchln, junge, tüchtige, sucht Stelle neben tüchtigen Chef
fur kommende Saison. Beste Referenzen zu Diensten.

Elsv Sidier, Hotel Post. Brunnen. (961)

Föchtn, selbständig, in Vor- und Süsspeisen gut bewandert,
* sucht Stelle bis 1. Okt. Chiffre 153

|/ochlehrllng. Intelligenter, starker Bursche sucht Stelle, wo
- er den Kochberuf erlernen kann. Eintritt nach

Belieben. Offerten an Hans Stieger, AdlerhaUe. Interlakcn. (67)

^ochlehrling. Suche fur meinen Sohn Kochlehrstelle in gutes
h Hotel, wo er d. Beruf gründl. erlernen konnte. Ch. 197

|/ochlelirsteIle gesucht nach d. franz. Schweiz. Suchender war
schon eine Saison als Küchenbursche u. Mithilfe in der

Küche im allgemeinen tätig. Bestens empfohlen durch seinen
jetzigen Patron. Chiffre 159

ochlchrstelle gesucht für 16]ähr. Jüngling, franz. Schweiz
bevorzugt. Offerten erbittet der Vormund Wilh. Eiselt,

t. Gallen-Hclligkreuz. (177)

'oclilehrstclle sucht intelligcn >.r, gesunder u. flinker Bursche,
17 Jahre, in einem Hotel d. franz. od. ital. Schweiz. Off.

tan Karl Untern&hrer, Lowenstr. 29, Rorschach (St. G.) (187)

Koch, 22 Jahre, tüchtig., sucht Stelle per sofort od. auch
Wintersaison. Gute Zeugn. stehen zu Diensten. Offerten

lunter Chiffre Kc. 0960 V. an Publlcitas Bern» [67]

f/üchenclief, gesetzten Alters, entremetskund., sucht Winter-
saison- oder Jahresstelle. Chiffre 203

j|/üchcncliei, tüchtiger, sucht Engagement in Wintersaison, ev.
Jahresstelle. Ia. Referenzen. Offerten an F. Schläfli,

jKuchenchef, Hotel Beatrice-Blümlisalp, Beatenberg. (121)

l/ondltor, jung., tücht., der schon an Saisonstellen gearbeitet
r hat, sucht Stelle auf Anf. od. Mitte Okt. Gute Zeugnisse
•und Referenzen. Chiffre 143

pätissier. Aide de culslne, tüchtig u. sparsam, in beiden Fä-
ehern durch, mit prima Referenzen, sucht bei bescheid.

Ansprüchen Stelle auf 1. Dez. Chiffre 164

pätissler-alde do cuisine sucht auf 1. Oktober Stelle, auchr als Kochvolontär. Gute Zeugnisse zu Diensten. V. Sut-
ter, Metropol, Brunnen, (74)

pätlssier-Aide de culslne, 20 Jahre, sucht Stelle in gutes
Restaurant oder Hotel, zwecks weiterer Ausbildung im

fKochen. Beste Referenzen und Zeugnisse. Eintritt 10. Okt.
^Ausland nicht ausgeschlossen. Chiffre 79

pätissier cherche place de commis ä cöte ^de bon chef oü
' il pourrait se perfectionner dans Ia patisserie d'hötel.
jFaire offres ä R. Schweizer, pätissier, Belmont, Miirren. (843)

pätissier, jeune, öconome et de confiance. bon caracfere,r avant travaiife dans bonne maison, cherche place pour
de suite. Pretentions modestes. Chiffre 106

pätissier, junger, tücht., sucht Stelle in gross. Hotel per sof.
od. n. Uebereinkunft. Franz. Schweiz od. Tessin bevorzugt

Offerten an Ferd. Gehrig, Pätissier, Wilcr (E. B.) [760]

pätissier, 20 Jahre, sucht per sofort Stelle in Hotel od. bess.^ Restaurant, event. Mithilfe in der Küche. A. Müller, Hotel
:Terrass e, Luzern.' (202)

Pätissier, 23 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- od.
Jahresstelle in Hotel als Commis-Pätissier. Eintritt Mitte

Oktober. Chiffre 78

Pätissier sucht ab 15. Sept. in erstklassiges Hotel Steller als Chef-Pätlssler. Offerten an Frtiz Kummer. Pätissier,
jWilderswlt b. Interlaken. (990)

pätissier, tüchtiger. 21 Jahre, sucht Stelle in ein gutes Haus
a's II. Commis-Pätissier oder event. Koch-Volontär.

Gute Zeuguissc zu Diensten. Eintritt sofort. In- oder
Ausland. Chiffre 90

)ät!ssler-Volontär, deutsch u. französisch sprechend. 20jähr.,
sucht Stelle neben Chef in grösseres Hotel. Chiffre 155

| Etage & Lingerie |

A niangs-ZImmermädchen, 20 Jahre, deutsch und französisch** sprechend, sucht Stelle. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 46

Ciagenportier oder Liftler. Gesucht für nächsten Winter* gute Etagen- oder Liftierstelle. Deutsch. Französisch und
Englisch. Photo und Zeugnisse zur Verfügung. Johann von
Allmen, Hotel Krebs. Interlaken. (955)

Ctagen-Portter. seit etlichen Jahren in nämlicher Stellung,
sucht Stelle für Wintersaison. 3 Hauptsprachen. Ch. 970

Etagen-Portier, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle, ev.
als Alleinportier.. Prima Zeugnisse von ersten Häusern zur

Verfügung. Walt. Eschmann, z. Zt. Hotel Elisabeth. Gunten
(Thunersee). (24)

Qlätterln, die auch flicken kann, sucht Stelle.
Chiffre 91

Glätterin sucht Stelle per sofort. Zeugnisse zu Diensten. Off.
an Anna Racle, Hotel Palace. Montreux. (188)

Alätterln, tüchtige, welche schon in erstkl. Hoteis in Som¬
mer- und Wintersaison gearbeitet hat. sucht Stelle als

1, Glätterin in mittleres, gutes Hotel ins Oberengadin. Ch. 28

I Ingäre I., gesezten Alters, mit allen Arbeiten vertraut, sucht
Winter- od. Jahresstelle in gutes Haus. Gute Zeugnisse.

Chiffre 145

I Ingärc I, sucht bleibende Vertrauensstelle, event, als
Etagen-Gouvernante, in nur gutes Passantenhotel, am

liebsten nach Bern oder Zürich. Chiffre 60

I Ingäre I., tücht. im Flicken u. Maschinenstopfen, mit prima
Referenzen, sucht Stelle. Offerten an Fri. L. Bolli, zum

Bergh, Wald (Zürich). (127)

I Ingäre II., Llngcrlemädchcn, Anfangs-ZIminerinädchen. wcl-
ches schon in Hotels tätig war, sucht Stelle. Eintritt so-

fort oder nach Uebereinkunft. Chiffre 158

I ingäre, 24 ans, cherche place pour debut de novembre.
** Certificats et photo ä disposition. Chiffre 93

I Ingäre (Weissnäherin), ges. Alters, u. seriöses Zlmmermad-
chcn, 30 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, suchen En-

gagement für Wintersaison in erstkl. Haus. Chiffre 198

I Ingerlc-Gouvcrnante od. I, LIngäre, tücht. in allen Zweigen
der Lingerie, sucht Engagement für sofort. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 161

M aschlnenwäschcr, tüchtig, auch auf Handbetrieb, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle für sofort. Chiffre 163

Portier d'ätagc, de confiance. travailleur. et bien recom-r mandö. parlant francais. allemand et assez bien anglais,
demande place saison ou annäe. Chiffre 985

pepasseuse ou Hngäre cherche place d'annöe ou saison d'hi-** ver. Chiffre 135

Wäscherin I., tüchtig im Beruf, sucht für kommende Saison* Engagement. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an Frau
Hittler, Wäscherin. Hotel Eden. Interlaken. (87)

Wäscherin, gesetzten Alters, tüchtig und selbständig, sucht" Jahresstelle oder Saison in gutes Hotel. Prima Zeug-
nisse zu Diensten. Chiffre 987

7imraermädcfaen-AnfängerIn. gewesene Saaltochter. 27 Jahre,
deutsch und franz. sprechend, sucht passende Stelle fur

Wintersaison. Chiffre 115

7lmmcrmädchen, Deutsch, Engl. u. Französ., mit gutne Refe-
renzen, sucht Saisonstelle. (Engadin bevorzugt. Ch. 138

7lmmermädchen, deutsch, franz. und englisch sprechend,
sucht Stelle in grossem Hotel. Schweiz oder Algier.

Chiffre 747

7 iraraermädchen. erfahren in Zimmer- und Saalservice,
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Winter-

Engagement. Oute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 68

7lmmermädchen, gewandtes, sucht passende Jahres- oder" Wintersaisonstelle. Vorzugsweise Kantone Waadt oder
Bern. Offerten an Marie Freidig, Aegerten. Lenk i. S. (70)

7lmmermädchcn oder Saaltochter sucht Engagement für
kommende Wintersaison in grosseren Hotelbetrieb. Offert.

an Kurhaus Sässliwiese, Flums (St. Gall. Oberld.). (102)

Zimmermädchen, Schweizerin, 30 Jahre, tüchtig, deutsch,
franz. u. etwas engl, sprechend, sucht Stelle fur In- oder

Ausland. Chiffre 173

7 Immermädchen, sprachenkundiges, flinkes, sucht Jahres- oder
Wintersaisonstelle. Oute Zeugnisse und Referenzen zu

Diensten. Chiffre 111

7Immermädchen, tüchtiges, 29%Jahre, deutsch und franzosisch
sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Wwter-Saison-

stelle m erstklassiges Hotel. Chiffre 958

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle auf Mitte Oktober
oder später. Gute Referenzen. Chiffre 134

7 Iranrermädchen, tüchtig u. gewandt, sucht fur Anfang Okt.
Stelle In gutes Haus, auch Passantenhotel. Zeugnisse

aus guten Häusern. Chiffre 131

Zimmermädchen, tüchtig u. selbständig, mit prima Zeugnissen,
sucht Saison- oder Jahressteile in Hotel oder Pension.

Frei ab 1. Oktober. Chiffre 151

Loge, Lift & Omnibus

Alleinportier. tüchtig, 29 Jahre, mit prima Zeugnissen, sucht** Saison- oder Jahresstelle. Eintritt Ende Okt. Chiffre 117

fhauffeur, Kutscher, Junger, fleissiger und treuer Bursche^ sucht Stelle. Deutsch. Franz. und etwas Englisch. Eintritt
sofort oder nach Uebereinkunft. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 29

f onclerge-Conductcur oder Conducteur. 40 Jahre, solid und^ zuverlässig, sucht Stelle für sofort oder auf Wintersaison.

Würde auch Nacht-Concierge annehmen. Erstklassige
Referenzen zuhanden. Chiffre 918

£onclerge-Conductcur od. Conducteur, solid u. zuverlässig.^ sucht Stelle f. sof. od. auf Wintersaison. Würde auch
Nacht-Conclerge annehmen. Erstkl. Refer. Zu erfr. bei Nie<l-
egger, Conc.-Cond., Hot. Pfauen. Einsiedeln (Schwyz). (122)

£oncierge od. Conclerge-Conducteur, 32 Jahre, Bfindner. der
3 Hauptspr. m Wort u. Schrift mächtig, sucht Wintcr-

engagement. Pnma Zeugn. u. Refer. Chiffre 150

£onclergc-Conductcur, 30er Jahre, sprachenkundig, tüchtig,
J nüchtern und zuverlässig, sucht Sommer- und Winter-
Engagement Ja. Referenzen. St. Moritz bevorzugt. Chiffre 962

£oncierge ev. Conclerge-Conducteur. Schweizer. 38 J.. der^ vier Hauptsprachen machtig m. prima Zeugnissen u
Referenzen sucht Winterengagement. — Ebenso ein Conducteur
ev. Etagen-Portier. Schweizer, 3S J der 4 Hauptsprachen
mächtig tu. langjalir. Zeugnissen u. Referenzen. Chiffre 944

£onclerge, jung, tuchtig, zuverlässig, vier Hauptsprachen.
eigene Livree, sucht Stelle in Wintersaison. Chiffre 96

£oncicrge oder Conclerge-Conducteur, Schweizer, gewissen¬
hafter Mann mit guten Zeugnissen, deutsch, franzosisch,

englisch und italienisch sprechend, sucht Stelle in Wintersport
platz. Chiffre 876

£oncierge ou Conclerge-Conducteur. 32 ans. marfe, connais-
sanl les quat-c langues principales. cherche place pour

saison d'hiver. Event dans la Riviera. Chiffre 31

£oncierge sucht Winter-Engagement als solcher oder Con-
cierge-Conductcur. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 26

£oncierge, 32 Jahre, verheiratet. 4 Sprachen, mit besten^ Referenzen, sucht Engagement fur Wintersaison. event,
auch fur Sommer. Ch11frc 94

£ oncierge. 40 Jahre, die vier Hauptsprachen perfekt beherr-
seilend, mit langjährigen Zeugnissen des In- und

Auslandes, sucht Wintersaisonstelle. Emil Andres. 8. Via Cam-
nnnadella, Milano. (98)

£ ondueteur, gut präsentierend, sucht passende Wintersaison-
stelle. Frei ab Ende Okt. Autofahrer. Chiffre 165

£onductcur. Liftler. Portier od. Sportsmann, deutsch, franz.^ und engl, sprechend, sucht Stelle fur Wintersaison. Oute
Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 977

£onducteur-Portlcr oder Nachtportlcr, zuverlässiger Mann. 4^ Hauptsprachen geläufig sprechend, sucht Jahresstclle in
gutes Haus. Eintritt 15. Okt. bis 1. Nov. Eigene Uniform.

Chiffre 855

|£utscher oder Porllcr, solid, arbeitsam u. zuverlässig, sucht
Stelle auf Wintersaison. Suchender ist Offiziers-Ordon-

nsnz. Chiffre 130

1 Illier-Cliasseur. deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht
Engagement f. d. Wintersaison od. Jahresstelle. Off. an

H. Chuat, Nletfersclierli (Bern). (128)
1 Iftler-Chasscur, deutsch, franz., englisch sprechend, sucht* Engagement für Oktober oder Wintersaison. Offerten an
E Kunz, Belvedäre, Luzern, (979)

j Iltler, Chasseur, 19 Jahre, deutsch, franz engl. u. etwas
Italien, sprechend, sucht Stelle per sofort oder Wintcr-

saison. Chiffre 170

1141er, 18 lahre. Deutsch u. Franzosisch, mit guten Referenzen
sucht Stelle als Liftier od. Chasseur in gross. Haus f. sof.

od. n. Uebcremk. Emil Trachsel. Lischmatte. Lenk i. S. (152)

I iltler, Conducteur. event. Portler. 26jaling. Mann, Deutsch.
"• Franz.. Englisch, sucht Wintersaison. Offerten an Ad. Ab-
bühl. Liftier, Hotel Royal, Interlaken. (50)

I Iltler. deutsch und englisch sprechend, gesetzten Alters,* sucht Engagement in Sanatorium oder Hotel, event, auch
als Etagen-Portier. Eintritt auf Beginn der Wintersaison.

Chiffre 82

I litier-Tclephonist-Conducteur. 23 Jahre. Deutsch. Franz. und
fur den Service genügend Englisch, sucht Wintersaison

Graubunden bevorzugt Erstkl. Referenzen, gut präsentierend.
Chiffre_956

acht-Concierge sucht Jahresstelle im In- oder Ausland. Ia.
Referenzen u. gute Zeugn. Murejan, Ponte (Eng.) (166)

portlcr allein oder Nachtportlcr, 25 fahre, deutsch u. franz.
sprechend, mit guten Zeugn.. sucht Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt sof. od. n. Uebereinkunft. Offerten an Rud.
Ziegler, Hotel Felsberg. Weggls. (195)

portier-Anfanger. 24 Jahre, sprachenkundig, sucht Saison-
stelle, Waadt oder Wallis. Zeugnisse und Photo zu

Diensten Offerten an Emil Bachli. Hotel ßeausite. Petit
Lancy. Genäve. (959|

portier-Cliasseur, 23juhnger Schweizer, mit Auslandpraxis,
sucht Stelle als Portier-Chasscur oder was ähnliches.

Off. an Fritz Bürgi, Hötel Pigalle, Boulevard de Clichy 46.
Paris XVIII, (951)

Portler, llausburschc. 28jahrig. tüchtig und selbständig, sucht
Wintersaisonstelle. J. Weber. Oberhofen. Thunersee. (33)

portier-Hausburschc. 24Vi Jahre, sucht per sofort Jalircs-
* stelle, auch als Allein- oder Etagen-Portier. Gute Zeug-
nisse zu Diensten Chiffre 969

portler. jüngerer, deutsch, franz. unJ italienisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht sofort Stelle. Chiffre 113

Portler, 18 Jahre, deutsch und französisch sprechend, suchtr auf kommenden Winter Saison-, event. Jahresstclle.
Erwin Holliger. Hötel de l'Europe. Lausanne. (86)

Portier. 26 Jahre, deutsch, franzosisch und englisch spre-r chend, kundig des Bahnhofdienstes, sucht Stelle fur
Wintersaison. Chiffre 965

Portler. 28 Jahre, kraftig. solid und gut präsentierend, suchtr Wintersaison- oder Jahresstclle Frei ab 1. Oktober.
Chiffre 991

Portier, sprachenkunJig und gut präsentierend, sucht Saison-r oder Jahrcsstelle Erstkl. Zeugnisse zu Diensten. Alter
23 Jahre. Chiffre _71

Portier, tüchtiger, sprachenkundiger, sucht Winterstelle als
solcher fur Etage oder Allem Chiffre 6

N

Portler. tüchtig und zuverlässig. 27 Jalit*. snrachenknndic
sucht passende Stelle, frei ab 1. Okt. Jahreszeit odetWinter-Saison Up fre |g

IJnterportler, OHlcebursche, I iltler. intelligenter, flinker 17-
jahnger Bursche, deutsch u. etwas franz. sprechend,

sucht per sofort Stelle. Chiffre 194

Bains, Cave & Jardin3
Uotelgartncr. älterer, tüchtiger, selbständ.. in allen Branchen

erfahren, zurzeit_ m Saisonsteile, sucht Jahresengagement
auf 15.—20. Okt. Oft. an Richard Weishaupt. Gärtner, Bad
Kurhaus, Lenk int Snmncnthal. (I\5)

M asseuse-BadcmcIstcrin sucht Winter- oder Jahresstclle n
Sanatorium. Kurhaus oder Hotel. Chiffre 66

Divers
A ushllfsstcllc gesucht für 1 bis 2 Monate, von einer inHoteltach sehr tüchtigen I ran. Chiffre 9',o
Ehepaar. 30er Jahren, deutsch, franz und engl, sprechend." an flinkes und sauberes Arbeiten gewohnt, suchen
Engagement auf Winter und Sommer in grosses, gut gehendes
Haus. Prima Referenzen. Chiure %3
general- oder Etagcngouvcrnante. tuchtig. erfahren. 4 Haut. -

sprachen, in guten Hausern gearbeitet, sucht sofort Stelle
Chi fre_769

gouvernantc. Dame sörieuse et capable cherche place i e
Gouvernante d'Economat, Contröletise ou Gotivernan e

d'Etage döbutante dans bonne maison. Bons certificats. Gh. 123

gouvernantc. gesetzten Alters, tüchtig in allen Zweigen der
Hotcllcne. sucht Engagement auf Mitte Oktober in erst I.

Haus, am liebsten als Etagengouvernante. Otfertcn eibeton
an D. Schenk, Beau Rivage. Grand Hotel. Interlakcn (2B
Ucizer-Maschinist. guter Elektriker, absolut sebstmdu u

sämtlichen Reparaturen und Maschinen-Zentrale, sucht
Jahres- oder Saison-Engagement in grosses Haus Gel! Offe -
ten an W. Peterhaus, Palace-Hotcl, Luzern. (32)

Motelfachmann. 24 Jahre, mit internationalen Hotelkcnntni -
sen in allen Zweigen durchaus bewandert, mit Hotc-

diploin der 1. Hotelfachschule in Washington, sucht
verantwortungsvollen Posten in erstem Hause der franz. Schweiz
per Anfang Nov. Offerten an Germ. Andrö. Lindenstr. 14,
Ohcnidorf a. Ncckar (Wiirttember_g)^ (2)
Motcl-Lchrstellc gesucht von Tochter. \lV* Jahre. Deutsch

und Franz. im Weissnähcti lind Klcidermachcn bewnn-
dert. Eintritt jederzeit Chiffre 25

Möbel-Polierer, Spezialist im Auffrischen von polierten,
mattierten, lackierten und gestrichenen Mobein. such:

auf einige Zeit Engagement. Beste Zeugnisse von crstklas-
sigen Hotels zur Verfügung. Clnffrc 83

Ctützc der Hausfrau. Fcricnheimkochin sucht auf 15. Nov.** Winterengagement als Stütze der Hausfrau in gutes Hotel
zur Ausbildung im Hotelbetricb. Frl. Emma Stetdlc, Pröles,
B as I e Hi emi. (|67)
Ctützc, ges. Alters, deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht

Stelle cv. als I. Saaltochter f. Ende Okt. Chiffre 176

Ctützc oder Gouvernantc. tüchtig und zuverlässig, sucht
Stelle. Offerten an Fncbtirg, z. Stemfels, Morgen (Kant.

Zürich). [109)
Ifalet de chambrc, Suisse romand, travailleur et de con¬

fiance, cherche place analogue ou utic place de portier.
Certificats ä disposition. Entröe de suite. Chiffre 199

Vertreterin oder Rcprcscntantlu. Vielgereiste, sprachcnkuu-
dige Dame sucht Vertrauenssteile in erstes Sport- oder

Kurhotel. Offerten inter Chiffre Ec. 4328 Z. an Pub'icitis,
Zürich. (66)

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

HQ

Die Hotel -Revue
kann in allen Bahnhof -
Buchhandlungen u. Zeitungskiosken
der grösseren Städte u. Saison-

piätze bezogen werden.

* * *
Preis pro Nummer 40 Cts.

DIRECTION
Schweizer, 40 Jahre alt. der vier Hauptsprachen mächtig,
energisch und In allen Teilen der Branche gründlich bewandert,
während 7 Jahren Direktor eines Luxus-Hotels in Italien,
momentan in gleicher Eigenschaft in der Schweiz tätig, sucht
sich zu verändern. Zeugnisse erstkl. Häuser zu Diensten.
Gefl. Offerten an M. B. 2646 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Orosses Restaurant-Brasserie sucht für 1. Dezember

1 Prima
Chefköchin

eventuell 1 Chcl, Bewerberinnen, französisch sprechend, die
bereits ähnliche Posten bekleideten, und es verstehen, eine

j feme bürgerliche Küche zu fuhren, nüchtern und verträglichen
.Charakter haben, wollen ausführliche Offerten mit Referenzen
und Altersangabe einsenden. Jahresstelle mit einem Monat

| bez. Ferien pro Jahr. Ebendaselbst auf 15. Dezember eine

II. Köchin
Jüngere Person, willig und gut eingearbeitet, Jahrestelle. Ferner

1 Kochvolontärin
zur weiteren Ausbildung auf Ende September. — Ausführliche
Offerten unter Chiffre S. A. 2650 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Junge Dame sucht Stelle als

Volontärin
für den allgemeinen Hotclbetrieb. Kaufmännisch gebildet. Im
•Haushalt erfahren. Famihenanschluss Bedingung. Offerten
erbeten unter Chiffre D. K. 2625 an die Schweizer Hotcl-Rcvue,

Basel 2.

mit langjähriger Hotelpraxis. Nähere Auskunft erteilt bereit¬
willigst F. Buchll-Sonderegger, Kurhaus Tarasp. 2669k

Erfahrene, bestempfohiene, gebildete, sprachenkundige

Krankenschwester
sucht für die Wintersaison im Engadin Stellung in erstklassiges
Hotel oder Sanatorium., Photo und Zeugnise zur Verfugung. —
Gefl. Offerten unter Chiffre B. E. 2666 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Gesucht
per November in Passantenhaus I. Ranges der Ostschweiz ein

erfahrener

gesetzten Alters, muss 4 Hauptsprachen. Maschinenschreiben und
der Führung von Festanlässen kundig sein. Jahresstelle. —
Offerten mit Referenzen und Photo unter Chiffre M. R. 2868

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de Reception
Suisse romand. deouis nombre d'annöes ä l'Etranger, connais-

sances parfaites de rHölellerie. cherche piace

directeur ou secretaire-caissier.
References Ier ordre. Priöre d'öcrire sous chiffre H. F. 2517

ä Ia Revue sulsse des Hotels, Bale 2.

Im Hotelfach aufgewachsen, mit eigenem Sommergeschäft
(Fremdenpension mit 22 Betten), sucht für die Wintersaison
ähnliches Geschäft zu ubernehmen oder zu führen. — Offerten
unter O. F. 1262 St. an Orcll FüssII-Annonccn, St. Gallen.
(O. F. 4170 St.) (4192)

Direction cherchee

miMiiiniimmimiiiiiiiiiiimmiiimiiiiiiiviiiimmir
Kaufmännische

Buchhalterin
gesucht

auf Anfang Oktober in grösseres Hotel, Tahrespostcn. Nur
tüchtige, bilanzsichere und bestempfohiene Bewerberinnen wollen

sich melden mit Zeugniskopien und Referenzen unter Chiffre
S. F. 2643 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

iiiiiiiMiiiiiiiiiiimimmiiimiiiiiiimiiimmmmiiiii

für Bureau, Buchhaltung, Journalführung

und Korrespondenz
auch englisch, wird von mittclgrosscm Hotel im Engadin
gesucht. Jahresstelle. Anfragen zu richten unter Chiffre F. P. 2633

an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Reception
Cassa — Journal

Schweizer, gesetzten Alters. sprachenkunJig. enahren. z.
Zt. als Chef de reception in erstkl. Hole! tätu. sticht m-
folge Saisonschluss ähnlichen \ertrauensposten mit
möglichst baldigem Eintritt Jahresstclle bevorzugt Referenzen

und Zeugnisse zu Diensten — Qefl. Ofierten unter
Chiffre H. R. 2626 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On demande pour hotel-pension de tout premier ordre

Directeur ou
Directrice

,ien Suisse ou ä I ötrunger par Chef de rdcepHon. ayant fait j eonnaissant ä fond le metier et habitue au train de maison
dtudes completes de droit et travailld ä la direction des med- der 1er ordre. Ccnnaissanre de Ianaues ditsirce. — S'adresser
leurs Hotels et Palaces suisses et dtransers. — Ecrire sous I avec references, oheto. nretentirns ä Chiffre H. D. 2618 ä la
chiffre R. O. 2607 ä la Revue sulsse des Hdtcls ä Bäte 2.1 Revue sulsse des Hotels. Bale 2.

Kochlehrstelle
gesucht

für gesunden, kräftigen lünglmg von 17 Jahren. — Auskunft
erteilt Ggs. Bachlnger-Fisclier, Hotel Drei Könige. Hcrlsau.

(2652)

Schweizer in gesetztem Alter, verheiratet, mit grosser Er¬
fahrung. fünf Sprachen mächtig, sucht

Saison- od.Jahresstelle
Schweiz oder Ausland. Frei ab 1. Oktober. Gefl. Offerten
unter Chiffre J, E. 2624 an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

Von tüchtigen Fachleuten wird gutgehendes

Hotel
\on etwa 60—100 Betten

zu pachten
(mit Vorkaufsrecht)

event, zu kaufen gesucht
Süden bevorzugt. Grössere Anzahlung möglich. — Offerte-»
unter Chiffre W. K. 2664 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Pour la Direction
d'un distinguö

Salon de the viennois
avec propre exploitation de

Konfiserie et Lunch-Room
on cherche 2067s

Personne extra qualifiee
Öftres detailldes avec röförences, pretentions et photographic
sous chiffre Z. Z, 6671 k J. Danneberg, Wien I., Singerstrassc I.



Les ffourneaux d'hötels de

1111111
S. A.

se distinguent par leur construction robuste et soignee

Genöve - Lausanne - Montreux - Sion - Fribourg - Neuchätel - La Chaux-de-Fonds - Bienne

POLIN
Arztwitwe. deutsch und französisch sprechend, ausserordentlich
arbcltstüchtig. die bereits zwei Pcnsionate leitete, möchte sich
bei freier Station in einem Schweizer Hotel oder grösserem
Pensionat einige Zeit betätigen. Antwort erbeten an Handels-
kammerpräsident Dr. Ruckcr (Lemberg). Lwow (Polen). 4195

Gebildete, sehr seriöse und synip. Frau vom Hoteifach sucht

Bekanntschaft
mit ebenfalls seriösem und svmp. Geschäftsherrn oder besserm
Angestellten, Schweizer, im Alter von 35—45 Jahren. Könnte
Ihm mit 10—12 Mille zur Seite stehen. Nur ganz seriöse und
ausführliche Offerten, wenn möglich mit Bild, erbeten unter
Chiffre H. K. 2677 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Anonymes zwecklos.

Sekretär
italienisch, deutsch, französisch und englisch sprechend,
kaufmännisch gebildet (Diplom), Handels- und Hotel-Praxis

sucht Stelle
für Wintersaison. (Jahrcsstelle vorgezogen.) Bei
gegenseitiger Konvenienz und mehrmonatiger Einführung aktive
Beteiligung bis zu Fr. 50,000.— möglich. — Offerten unter
"lnffre T. B. 2671 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Routinierter, internationaler

Fachmann
Schweizer, z. Zt. Direktor mod. Kurhauses Deutschi., in un-
gekflnd. Stellung, sucht zwecks Veränderung (event, ni. s. fach-
u. sprachkund. Frau) zum I. Nov. od. früher analogen Posten.
— In- u. ausld. erstkl. Referenzen aus leitenden Posten sowie
Kaution stehen zur Verfügung. Angebote erbeten unter F. T.
2788 an Ala Hnasenstem & Vogler, Frankfurt a. Main. (2678)

Zu pachten gesucht
für die Dauer, In günstiger Lage im Tessln (vorzugsweise
Lugano oder Locarno, event, dortige Umgebung), von seriösen,

geschäftstüchtigen Bewerbern ein gut frequentiertes

Hotel od. Pension
mit Restaurationsbetrieb und Zubehör. (Zirka 50—80 Fremden-
betten). Späterer Kauf ist beabsichigtigt. — Schnftl. Offerten

unter Zusicherung strengster Diskretion nehmen entgegen:
Louis Banuwart & Co.. Snchwaltcrbureaux. Hirschcnplatz 7,

Luzem. (K. 1442 L.) (2653s)

Riviera
Zu verkaufen alt renommiertes

Hotel
(100 Personen logierend), vorzüglich möbliert und mit allem
Konifort ausgestattet. Jnhresbctrieb. blühendes Geschäft mit
bedeutendem Umsatz. Mindestanzahlung Fr. 1,000,000.— franz.
Währung. — Anfragen um nähere Auskunft unter Chiffre F. R.

2489 an die Schweizer Hotel-Rcvuc, Basel 2.

STÖCKLI & ERB
App a rate f ab rik»jCl Küsnacht (Zeh)

Wir fabrizieren die in jeder
Beziehung vollkommensten und
preiswertesten Apparate für
Hotelsund Restaurationen

U. A.
SPULTISCHE
TOILETTEN

CLOSETS
BKDER

HEISSWASSERAPPARATE

Verlangen Sie Preisliste oder geben Sie uns Ihre
Wünsche bekannt, wir werden Ihnen mit Vor¬

schlägen und Offerten dienen.

PARADEPL. ZURICH
Generalvertreter der Or-

fävrerie Wiskemann, Bruxelles

Unsere Fabrik fabriziert seit
55 Jahren als Spezialität
schwerversilbertes Hotelgerät

und Besteck
Zweckmäßige Formen - Widerstandsfähigstes

Unterlagemetall - Dauerhafteste

Versilberung

Unsere Neuheit r

Küchenhattertert
(Casserolen, Sautoirs,
Kochkessel, Schaumkeilen etc.)
aus bestem rostfreiem Stahl

Reparaturen, Neu-
anfertlgungen.Ver-
langen Sie Offerte.

Bedeutende Vereinfachung der Reinigung

und absolute Unempfindlichkeit
gegen Speisesäuren machen diese Ar-
tikelfürhygienisch einwandfreie Hotel-
und Restaurantküchen unentbehrlich.

ain<l fürSieemeguteE-nip-'

fehlung und zugleicIi Füllt

rc Gäste eine ILinladung

zum. Wiederkommen 1

Moderne Tapeten und

aparte Vorßangstoffe

finden Sie Lei mir in un-»

verglcicklicli reickerAus-.

wakl. Verlangen Sie kitte

kostenlose Offerte und

Kollektionen,

Wandstoffe * Tapeten * Vornänge, Tüssfistrasse 6,

Ziiricß

Das I. Spezialgeschäft für
Wäscherei und Glättereien

ESWA-ZÜRICH
Dreikönigstrasse 10

liefert Bezüge für Bügeltische und Mangewalzen, Gurten für
jede Art Mangen nach Massangabe. Wäschesammeisäcke. Waschnetze.

Stärke. Waschblau. Vorhang-Creme. Bleich- und Flecken-
Reinigungsmittel ENKA, seit 25 Jahren praktisch bewährt!

Alles bewährte Qualitäten zu billigsten Preisen. Der Empfang Unseres
Reisenden ist stets zu Ihrem Nutzen!

.Revue'-Imerate find nie erfolglos

Geräuschlos
laufende Küchen-Ventilationen,

Saal- und ßestaurant-Lüftungsanlansen,
Kühl-Aggregate für Weinkeller,
Ventilatoren aller Art liefert die

Ventilator A.-G., Stäfa-Zürich

Iii eil
Konzessionäre der stärksten bis jetzt bekannten radioaktiven Quelle, welche
aus einer Autonitgrube entspringt und sich in malerischer Lage Oberitaliens
befindet, suchen Teilhaber tür ca. 10 Millionen Franken behufs
Errichtung einer Kuranstalt oder Hotels, Verkauf von Wasser und Gewinnung des
Radiums aus der Grube. Gutachten von ersten Universitäten und grössten
Autoritäten des Faches. Offerten erbeten unter Chiffre B. O. 2675 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Licht
REKLAME-•
AHLAGEMV;.

JEDERA^r:^
EXPERTISE!^1

BERATUNG
QFEERTEti;

E.SANZENBÄCHER
7 707 BASEL "

;

Masseuse expörimentee
aprös activitö dans importantc
station thermale, demoiselle
capable, parlant les langucs,
cherche emploi en Suisse ou
stranger. Certificats et
references du ler ordre. Libre de
suite on date ä convenir.
S'adrcsscr sous chiffre 2661 ä
la Revue sulsse des Hotels ä

Bäle 2.

Jambon en boite
extrafin

marque „Suni"

Langues en boite
absolument sans gorge

E. & Ch. Suter
Montreux

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen:

Amriswil
Bischofszell - Nord

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:
Dr. Krayenbiihl

trös capable, öncigiQuc, sörieux, quatre langues, depuis
douze ans dans maison rcnoinmSe ä l'6tranger, cherche
place analogue en Suisse. Entrde ä convenir. Excel-
lentes r<5f£rences. — Ecrire sous chiffre J. B. 2616 ä la

Revue sulsse des Hotels, Bäle 2.

Gesucht
per sofort oder nach Uebereinhunft eine tüchtige und

energische

Office- und Economat-Gouvernante
in erstklassiges Kuretablissement nach Graubünden. Jah-

resstelle. — Ferner

1 gewandte Kaffee- und Personalköchin
mit Eintritt per Mitte Oktober, ebenfalls Jahresstelle.
Zeugnisse mit Bild tmd GehaltsanspHichc erbeten unter
Chiffre F. E. 2655 an die Schweizer Hotel-Rcvuc. Basel 2.

in der Zentralschweiz mit 20 Fremdenbetten, in wunderbarer
Lage und verkehrsreichen, aufstrebendem Platze, mit Garten
und Autogarage und tadelloser Einrichtung wird umständehalber

sofort verkauft. Für tüchtige Fachleute Renditcngescliäft.
Gunstige Konditonen. Nähere Auskunft erteilt der Eigentumer
unter Chiffre G. 5620 Lz. durch Publlcltas Luzern. 5704

Jüngere Fachleute suchen für baldigst an Fremdenplatz oder
m Stadt

mit Confiserie
(Tea-Room)

in Pacht zu nehmen. — Offerten sind, unter Mitteilung der
Bedingungen und Zinsangabe, Zubehör, zu richten mit Ansicht
des Objektes unter Chiffre S. B. 2657 an die Schweizer Hotel-

Rcvuc. Basel 2.

Zu verkaufen:
sehr schöner, eleganter

Elektromobil, Svstem Tribelhorn. lOplätzig. eventl. mit
Ladestation. Geil. Offerten an Postfach 21220. Interlaken.

Zu verkaufen
im Berner Oberland, neu renovierte, kleinere

Hotel - Pension
22 Betten, mit gangbarem Restaurant, grossem Rest.-Garten,
Garage, in milder, sonniger Lage, direkt am See. Aeusserst
gunstige Verkaufsbedingungen. — Nähere Auskunft- ertei't

Notar E. Kummer, Splez. (2651)

Zu kaufen gesucht:
gut erhaltenes

Hotel-Mobiliar
en bloc oder partienweise. — Gefl. Offerten an

Albert Glauser. Weissenburg. 2658

Zu verkaufen
auf bedeutendem Fremdenplatze des Berner Oberlandes, mit
Summer- und Wintersaison, gut geführtes, ait renommiertes

mit zirka 30 Fremdenbetten, grosse Restaurations-Lokahtäten,
Terrasse, gr. Speisesaal, schöner Umschwung und Anlagen.
Gute Bedingungen. Nur tüchtige Geschäftsleute wollen sich
melden und werden berücksichtigt. — Oferten an Herrn Notar

Schneider. Interlaken- (2584k)



Zu kaufen gesucht:

HOTEL
in Basel, Luzern, Weg-g-is. Anzahlung

Fr. 50—60,000.— Offerten an:

CASA A.-G., vormals Gieseler, Basel
Spalenberg 23, Tel. Safran 11.46

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour*
au compSet

Si les lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

An verkehrsreicher Lage in einem Vorort einer Stadt der
Zentralschweiz wird ein grosser und einziger

Saalbau
mit Restaurations-

und Geschäftslokalen
erstellt. Zur Uebernahme des Saales wird

tüchtiger Wirt gesucht
der sich mit ca. 50,000.— Fr. beteiligen kann. Qefl. Offerten

unter Chiffre N. S. 2626 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

von erfahrenem, tüchtigem, solventem Hotelfachmann. 40
bis 50 Betten, Zweisaison- oder Jahresgeschäft. Offerten
unter Chiffre E. R. 2-159 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

SCHOOP£f(b
Zürich, Usteristrasse 5

Preisliste auf Verlangen

Merkt euch
gut die Namen

unserer
Inserenten!

JederSucktverbraucker verwende
die neue Osram-ßamve.

duLchtvertedung:
bisherige Sarrvpe

Dicht Verteilung:
Heue Osvam-Dampe

Dicht vorwiegend
seitlich'

Dicht sediich,
und unten.

SJhre günstige Dichtveriedung-eine
^J-oiqe denDinardnung des neuenWendeidnahtes- macht sie den
bisherigen Osnam-Dampen muh
jgesineckdem Draht weit überlegen.

Jachten Sie ausdrücklich aufdie TTlarke Ösrarrrv

Java foi

Zeitgemiss
waschen

heisst: mit Maschinen arbeiten. Handarbeit zahlt sich heute
nicht mehr. Die Erfahrung zeigt, dass durch Ersparnis an
Zeit, Arbeitskraft und Material Neuanlagen gut rentieren.
Die Wäsche wird nachweisbar geschont. Lassen Sie sich
von einem Berufskollegen orientieren. Unsere Referenzenliste

mit überlOO Adressen ausähnlichen Betrieben istgratis.

Ad. Schulthess & Co., Zürich
Wäschereimaschinenfabrik

Eilt! Eilt!
Erstklassiger

Patissier
gewissenhafter, sparsamer
Arbeiter wünscht auf anfangs oder
15. Oktober Stelle. Erste
Referenzen zur Verfügung. Offerten

erbeten an E. Janke, Grand
Hotel, Berchtesgaden. 2671s

JEUNE
HOMME

25 ans. parle l'angi., I'allcm..
franc., cherche place liftier.
garderobier, chasseur pour Saison

d'hiver, ou ä l'annee. B.
certif. ä disp. Ecrirc sous
chiffres R. 92617 X. Publicltas

Gen&ve. 5705

In allen Branchen der Hotel-
Ierie versierter, iung. Schweizer,

4 Hauptsprachen geläufig
sprechend, gut präsentierend,
sucht Wintersai son stelle als

Concierge
lis konnrt nur gutes Haus in
Betracht, in- oder Ausland.
Allererstklassigc Zeugnisse und
Referenzen als Sekretar-I.
Concierge und fixe Sommersaison-
stelle als Direktor stehen zu
Diensten. Korrespondenz gefl.
an Ed. Steiner. Forchstr. 88,

Zürich. 2659

Gesucht
per I. Oktober 1927 jüngerer

Chef de Service
sprachenkundig, der auch mit
den Bureauarbeiren vertraut
ist. in grosses Cafe-Restaurant.
Offerten, m. Gehaltsansprüchen
unt. Chiffre Z. K. 2900 befördert
Rudolf Mossc. Zürich. 3134

Inn bilngt (mim!

la.

la.

liefert Gutsbetricb-Oesch-
berg-Konpizen. (Za 8155)

General-Etagen-
souvernante

gesetzten Alters, gut
präsentierend. mit Sprachkenntnissen,
erste Kraft, prima Zeugnisse
vom In- und Ausland, sucht
Stelle. — Gefl. Offerten unter
Chiffre A. L. 2637 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Schweizer

Hotelier-
Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bucher:

Recettenbiicher
(Hoteljournal, Main courante)

RekapitulatlonsbOcher
kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
BllanzbOcher
Konto-KorrentbOcher
UnkostenbQcher
3ournal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontroilen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preise'

Musterbogen gratis zur
Einsicht.

Ein Inserat In der Hetel-Rcvue ist
eine Empfehlung.

Zu verkaufen

in

30 Betten samt Zubehör In
freier, guter Lage. Nähere
Angaben durch Postfacit
Intcrlaken 21200. (2649s)

jeune fille beige» Präsentant
bien, cherche place pour Saison

d'hiver. Ct. Orison, bons
cert. et rdf. S'adr. ä P. K.
60, ruc St-Oucntin. Bruxcllcs.

Junger Hotcliersohn sucht Stelle
als

Volontär
per sofort oder später. In den
allgemeinen Hotelbetrieb oder

als

Sekretär-Volontär
Ebenfalls junge Hoteiicrtochtcr

sucht Stelle als

Volontärin
Stütze der Hausfrau oder Eco-
nomat-Kontrolle. Französische
Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten

unter Chiffre Z. N. 2676
an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.


	

